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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

Sie haben den aktuellen Jahresbericht des Stadtjugendamtes mit
den Zahlen fir 2008 vor sich. Dieser Jahresbericht fihrt Ereignisse
auf und kommentiert Entwicklungen, die fir die Kinder- und
Jugendhilfe in 2008 von Bedeutung waren. Wir freuen uns Uber |hr
Interesse an diesem Nachschlagewerk.

Dieser Jahresbericht der Verwaltung und Steuerung des
Stadtjugendamtes gibt in komprimierter Form einen Uberblick tber
die umfangreichen Leistungen im Stadtjugendamt, in den
Sozialburgerhausern, und die Leistungen der Freien Trager und
Vereine, die im Auftrag und mit Ressourcenubertragung durch die
Verwaltung eine Vielzahl von Aufgaben wahrnehmen und Angebote
vorhalten. Dafir und flr das dahinter stehende Engagement
mochte ich mich an dieser Stelle bei allen Beteiligten bedanken!

Der Dank gilt auch den Damen und Herren des Stadtrates.

Wir haben grof3e Erfolge zur Starkung der Kinder, Jugendlichen und ihrer Familien in der
Stadtgesellschaft in diesem Jahr zu verzeichnen, die wir mit starker Unterstutzung der
Politik erreicht haben: die eigenstandige Aufgabe der Kinder- und Jugendhilfe und des
Stadtjugendamtes als Anwalt fir alle Kinder und Jugendlichen, besonders aber flr
diejenigen, die in schwierigen Lebenslagen sind, wurde mit grolem Engagement
ausgefullt.

Die Schulsozialarbeit wurde gerade auch fir den Bereich der Grundschulen ausgebaut,
die Partizipation von Kindern und Jugendlichen wurde intensiv gestarkt, politische
Bildung und das energische Entgegentreten gegen Rechtsextremismus in der
Jugendkultur bleiben ein wichtiger Teil der Kinder- und Jugendarbeit, der Jugendschutz
wurde gerade in dem so wichtigen Bereich der Suchtpravention ausgebaut, das
Minchner Modell der Friherkennung und Friihen Hilfen ging im November in den
»Echtbetrieb” — dies sind einige Beispiele, die hervorzuheben sind.

Die intensiven Debatten, die im Zuge der Antrage zur Zusammenlegung der
Kindertagesbetreuung auf vielen Ebenen geflhrt worden sind, haben gezeigt, dass die
Aufgaben von Bildung, Erziehung und Betreuung gesellschaftliche Kernaufgaben sind,
fur die wir alle in der Stadtgesellschaft eintreten missen, um Kindern eine Zukunft zu
ermoglichen, in der sie ihre Chancen und Mdglichkeiten entfalten konnen. Die Debatten
haben aber auch gezeigt, dass die Kinder- und Jugendhilfe in Minchen ihre Starke
gerade im Eintreten flr das Wohl der Kinder entfaltet und dass das Thema Kinderschutz
nicht ein Thema im Schatten der Bildung ist, sondern unverfigbare Voraussetzung ist,
um Bildungsgerechtigkeit fur alle Kinder zu ermdglichen.

Fir alle Minchnerinnen und Minchner, fiir viele Besucherinnen und Besucher unserer
Stadt, war das Jahr 2008 ein ganz besonderes Jahr, wir haben den Stadtgeburtstag
gefeiert, 850 Jahre Minchen — unter dem Motto ,Briicken bauen®. Es gibt viele Stadte in
Europa die alter sind, wir sind eben jinger und konnten fréhlich feiern. Ich greife hier nur
die Beteiligung des Jugendkulturwerks und seiner Partnerinnen und Partner am
Altstadtringfest vom 19./20. Juli als besonderen Beitrag zu einer
Leuchtturmveranstaltung heraus. Auch die Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft
(ARGE) der freien Wohlfahrtsverbande und des Sozialreferates in Haidhausen, Aktion
Sozial — Ein Tag im Franzosenviertel, ist zu nennen. Dankenswerterweise hat der
Stadtrat die Minchner Sozialstiftung anlasslich des 850. Stadtgeburtstages als



Jubilaumsstiftung ausgewahlt. Sie konnte ihr Grundstockvermégen von 2,6 auf 4,7
Millionen Euro erhéhen, eine glanzende Ausgangslage, um mit den Zinsertragen aus
dem Vermogen den Bedurftigen in Mldnchen zu helfen.

Spielplatze in 6ffentlichen Griinanlagen sind wichtige Einrichtungen fiir Kinder,
Jugendliche und Familien, die erstmals im Rahmen dieses Jahresberichtes prasentiert
werden, auch wenn die Steuerung nicht durch die Verwaltung des Jugendamtes erfolgt.
Das Baureferat — Hauptabteilung Gartenbau war so freundlich, den Textbeitrag
einzubringen.

Wir hatten aber auch Probleme zu bewaltigen, die in diesem Jahr zunehmend sichtbar
geworden sind und uns sicherlich auch in den kommenden Jahren beschaftigen werden.
Die Kinder- und Jugendhilfe sieht sich mehr und mehr in der Aufgabe der Bewaltigung
von Krisen: schnelles, abgestimmtes und professionelles Handeln wird auch in der
offentlichen Wahrnehmung immer mehr in den Vordergrund gertckt. Es gilt, im Druck
des Handelns auch Zeit fur Reflexion und Gestaltung zu wahren, um unser Handeln
immer weiter zu verbessern, damit kein Kind, kein Jugendlicher und keine Jugendliche
verloren geht. So arbeiten wir an einem gerechten und friedlichen Leben in der Stadt.

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ausdrticklich fiir Ihre grof3en
Leistungen in diesem Jahr, die Sie vielfach unter héchster Arbeitsbelastung und unter
hohem Druck erbracht haben. Ihr Engagement in allen Bereichen — von der Verwaltung
Uber die Steuerungsaufgaben bis hin zur sozialpadagogischen Arbeit — hat die Kinder-
und Jugendhilfe in Minchen in diesem Jahr erneut so stark gemacht, dass sie allen
Kindern, Jugendlichen und Familien in dieser Stadt ein wichtiger, ein unverzichtbarer
Partner fUr die Zukunft ist.

Dr. Maria Kurz-Adam

Leiterin des Stadtjugendamtes Minchen



Berichte aus den Querschnittsbereichen

Kinder- und Jugendhilfeplanung

Arbeitsausschuss Kommunale Kinder- und Jugendhilfeplanung

Der Arbeitsausschuss ist nach § 8 der Stadtjugendamtssatzung ein beratender
Arbeitsausschuss des Kinder- und Jugendhilfeausschusses.

Entsprechend dem Stadtratswahlergebnis 2008 war auch der Arbeitsausschuss neu
einzusetzen, er hat 2009 seine Arbeit aufgenommen.

Sozialraumorientierung — Segregation, Marginalisierung und Integration in
urbanen Raumen - Fachtagung im Februar 2008

Das Leben von immer mehr Menschen in unserer Gesellschaft ist gepragt von sozialen
Abstiegsangsten, Gefuhlen der Chancenlosigkeit und des Ausgeschlossenseins. In den
Armutsberichten der letzten Jahre wird dokumentiert, dass es mehr Menschen in
prekaren Lebenslagen gibt. Die Gesundheitsstatistiken weisen eine Zunahme
psychischer Erkrankungen und hier vor allem der Depression aus. Und selbst die
Arbeitsmarktdaten belegen, dass die Gruppe der Langzeitarbeitslosen und schlecht
Qualifizierten von der Belebung am Arbeitsmarkt nicht profitiert. Auch in der weiterhin
prosperierenden Landeshauptstadt Miinchen lassen sich diese Entwicklungen
beobachten. Der Abstand zwischen den verschiedenen Milieus wachst, was
insbesondere in einer so reichen Stadt wie Miinchen den von Armut und Ausgrenzung
Betroffenen ihre Lebenssituation besonders deutlich vor Augen fihrt. Immer mehr
Kinder, Jugendliche, Erwachsene und alte Menschen sind von sozialem Abstieg, Armut
und sozialer Randstandigkeit (im Ergebnis Segregation) bedroht, was sich in
unterschiedlichen Auspragungen in den urbanen Raumen zeigt.

Prozesse der sozialen Angleichung der Bevdlkerung in stadtischen Wohnquartieren
durch Weg- und Zuzug sind schon lange zu beobachten und stellen fir sich genommen
kein neues Phanomen dar. Diese Segregation bestimmter Bevolkerungsgruppen setzt in
den jeweiligen Wohnquartieren dynamische Prozesse in Gang, auf die Sozialpolitik
reagieren muss, denn die bestehenden sozialen Ungleichheiten werden durch die
raumliche Konzentration von sozial und 6konomisch Benachteiligten noch verstarkt.

Die raumliche Segregation und gesellschaftliche Marginalisierung von ganzen Gruppen
hat nicht nur Auswirkungen fur die einzelne Person, die einzelne Familie, deren Chancen
auf einen sozialen Aufstieg schon allein aufgrund der Wohnadresse verringert werden,
sondern auch Schulen, Wohnquartiere und sogar ganze Stadtteile unterliegen
Segregationsprozessen und werden von positiven Entwicklungen abgekoppelt.

Das Gemengelage an Faktoren, das zu einem sozialen Abstieg fuhrt bzw. einer
Verbesserung der Lebenssituation von Kindern und Erwachsenen entgegensteht ist so
vielfaltig, dass Handlungsstrategien auf unterschiedlichen Ebenen notwendig sind.
Neben der Férderung der individuellen Kompetenzen und familialer Ressourcen ist auch
ein sozialraumlicher Ansatz notwendig, um die Wohnqualitat zu erhéhen, die Lern- und
Arbeitsbedingungen zu verbessern, die sozialen Aufstiegschancen zu vergréf3ern und
um die kreativen Potenziale der Gemeinschaft aktivieren zu kbnnen. Neue und sinnvolle
Malnahmen zur Regionalisierung und Qualifizierung sozialer Dienste kénnen ihre
Wirkungen oft jedoch nur eingeschrankt entfalten, weil bestehende



Haushaltskonsolidierungsvorgaben oder noch nicht aufeinander abgestimmte
Handlungskonzepte flr das Wohnquartier und nicht funktionierende Netzwerkstrukturen
ihre Entfaltung behindern. Es fehlt vielfach an zeitlichen Ressourcen und Erfahrungen
mit sozialraumlicher Vernetzung, die moglicherweise eine Chance bieten kdonnten, die
Qualitat der sozialen Dienstleistungen im Sinne der Adressatinnen und trotz der widrigen
Rahmenbedingungen zu verbessern.

Vor diesem Szenario zwischen ,Segregation und Marginalisierung“ hat am 15.02.2008
eine Fachtagung des Sozialreferates/Stadtjugendamt im Tagungsverbund mit der
Hochschule Minchen und dem Deutschen Jugendinstitut stattgefunden. Die Aktualitat
der Thematik wurde eindrucksvoll durch die Teilnahme von tber 300 Interessierten auf
den Campus der Hochschule Minchen — Pasing dokumentiert.

Ziel der Fachtagung war es, den Fachdiskurs zur Sozialraumorientierung weiter voran zu
treiben und insbesondere Impulse und Anregungen auf die Fragen zu geben, inwieweit
sozialraumorientierte Konzepte dazu beitragen kénnen, individueller Armut und
Chancenlosigkeit, rdumlicher und gesellschaftlicher Aussonderung entgegenzuwirken?
Welche Mdoglichkeiten gibt es, die Wohnqualitat zu erhéhen, die Lebens- und
Arbeitsbedingungen zu verbessern, die Lern- und Teilhabemdglichkeiten und die
sozialen Aufstiegschancen zu vergrofiern?

Auf der Fachtagung ,Segregation und Marginalisierung in urbanen Raumen®“ wurde
daruber diskutiert, wie Konzepte realisiert werden kdénnen, die auf die Férderung und
Aktivierung individueller Kompetenzen und familialer Ressourcen ebenso hinwirken wie
auf die Entfaltung kreativer Potenziale der Gemeinschaft.

Das sozialrdumliche Handeln wurde durch Fachmanner und -frauen wie Prof. Dr. Maja
Heiner (Institut fur Erziehungswissenschaften an der Universitat Tlbingen), Gerda Holz
(Institut fir Sozialarbeit und Sozialpadagogik (ISS) Frankfurt am Main) und Dr. Christian
Liders (Deutsches Jugendinstitut) von aufen betrachtet und hat dadurch neue Impulse
bekommen.

In zwanzig Workshops wie ,Kindheit im Ghetto? Kinder- und Familienarbeit in
ausgrenzenden Wohnquartieren®, ,Zwischen allen Stihlen? Junge Erwachsene im
Spannungsfeld von Jugendhilfe, Wohnungslosenhilfe und Hartz IV* oder ,Die
Versorgung alterer Menschen als Teil eines generationenlbergreifenden
Quartiersmanagements® wurden unterschiedliche, praktizierte Ansatze unter die Lupe
genommen und daruber diskutiert, wie so individuelle Kompetenzen und Resourcen
geférdert werden koénnten. Die Fachtagung wurde abgerundet durch ein Abschlussreferat
von Dr. Maria Kurz-Adam.

Wichtigste Perspektiven und Erkenntnisse der Fachtagung

Die Fokussierung auf Kinder- und Familienarmut wurde gewahlt, da sich
Sozialraumorientierung gerade auch in diesem Segment der Stadtgesellschaft als
wirkungsvoll bewahren muss. Der Sozialraumbezug kann zur Armutsbewaltigung sehr
wohl genutzt werden, wenn konzertiert, ressorttibergreifend und politisch vorgegangen
wird. Dazu ist Konsens notig darlber, was unter Sozialraumorientierung verstanden wird
und welche Qualifizierungswege geeignet sind bzw. wie sich bestehende Hirden
abbauen lassen.

Auf dem Hintergrund der Ergebnisse und Diskussionen der Fachtagung lassen sich
folgende, notwendige Schritte, fur eine fachliche Weiterentwicklung der
Sozialraumorientierung in Minchen formulieren, die dazu beitragen kdénnen,
Segregations- und Marginalisierungstendenzen zu vermindern und Integration in
urbanen Radumen zu férdern.



Sozialraumorientierung ist modern, aber nicht neu. Es ist immer wieder notwendig, sich
der Wurzeln des aktuellen Diskurses zu versichern und an Erfahrungen anzuknipfen.
Ein ahistorisches Vorgehen wiirde zu fachlichen Verkiirzungen flihren und die
Erfahrungen und Leistungen von Blrgerinnen, Fachkraften und Institutionen entwerten.
Eine ahistorische Perspektive, die die Uberlegungen, Konzepte und Erfahrungen der
Lebensweltorientierung, der Gemeinwesenarbeit, der Gemeindepsychologie, der
Governance- und Care-Debatten ausblendet, wiirde eine Weiterentwicklung mafgeblich
behindern und kénnte dazu fihren, dass Subjekt- und Einmischungsperspektiven von
den Kontroll- und Allmachtsphantasien derer dominiert wirden, die die
Entscheidungsgewalt innehaben.

Die Beitrage auf dieser Tagung haben eindrucksvoll gezeigt, dass dieser Weg nicht
einfach zu gehen sein wird. In den Workshops der Projekte wurden damit verbundenen
Schwierigkeiten ebenso greifbar wie in den Vortragen. Feldorientierungen von
Bezirkssozialarbeit, Kinder- und Jugendhilfe und Sozialplanung Feldorientierung ist eine
Metapher fur die Notwendigkeit, die Aktivitaten der Sozialen Arbeit an dem Wechselspiel
zwischen gesellschaftlichen Bedingungen und individueller Problemlagen auszurichten.
Es gibt deshalb den in manchen Diskussionen behaupteten Gegensatz zwischen ,Fall*
und ,Feld“ nicht. Eine Feldorientierung — um bei dieser Metapher zu bleiben — schlief3t
immer die Subjektorientierung, also auch die konsequente Fallarbeit ein. Wurde man
jedoch bei der Fallarbeit, also der Konzentration auf die individuelle Problemlage und
deren individueller Bewaltigung stehen bleiben, dann wiirde man die Hoffnung auf eine
nachhaltige Lésung bestimmter Problemkonstellationen aufgeben.

Im Bereich des Kinderschutzes zeigen internationale Studien, dass community-
orientierte Ansatze Uberaus wirkungsvoll sein kdnnen. Die Arbeitssituation in den
Sozialburgerhausern und bei den Bezirkssozialarbeiterinnen scheint sich im Moment
jedoch so zuzuspitzen, dass die Bezirkssozialarbeit ihrem Namen nicht mehr gerecht
werden kann. Den Fallzahlen und der Komplexitat der Falle stehen knappe Ressourcen
gegeniber. Um an der Spitze des Eisberges nichts zu versaumen, wird die ganzheitlich
ausgerichtete Bezirkssozialarbeit quasi zwangslaufig immer mehr zur
individuumszentrierten Krisenintervention und fir die praventiven und stadtteilorientierten
Tatigkeiten ist kaum mehr Platz. Sollte sich daran nichts Grundlegendes andern, dann
wird es nur schwer moglich, dem ambitionierten Ziel einer sozialraumorientierten
Sozialen Arbeit ndher zu kommen.

Vor diesem Hintergrund der Beschrankung der Handlungsoptionen der Fachkrafte ist es
verstandlich, wenn bei den Fachkraften, Unsicherheit Gber den Stellenwert der
Sozialraumorientierung besteht. Eine entsprechende Ressourcenausstattung, die
Etablierung von Reflexionsorten sowie eine starkere Wertschatzung dieses
Arbeitsansatzes als eine Kernaufgabe der Bezirkssozialarbeit waren wichtige Schritte,
um sozialrdumliche Ansatze zu starken.

Soziale Stadtentwicklung und die Beitrage der Sozialen Arbeit sind nicht denkbar ohne
die Zusammenarbeit mit der Sozialplanung. Hilfreich ware eine Weiterentwicklung
regionaler, kleinrdumiger Instrumente der Sozialplanung wie das bereits entwickelte
Monitoring des Sozialreferates. So gewonnene empirische Daten waren die Grundlage
fur fachliche Konzepte und fachliches Handeln. Sie wiirden ebenso wichtige
Basisinformationen und Argumente fiir notwendige Einmischungen in unterschiedliche
Politikfelder sowie flir eine friihzeitige Folgenabschatzung politischer Entscheidungen
anbieten.

Um integrierte Handlungsansatze im ,Sozialraum® zu entwickeln und nachhaltig um zu
setzen, ist das Zusammenspiel unterschiedlicher Sichtweisen und Arbeitsansatze
unabdingbar, um gréfiere Zusammenhange zu erkennen und bisherige, zum Teil
verklrzende Arbeitsansatze zu verandern. Schnittstellenkompetenzen sind deshalb zu
fordern. Damit dies gelingen kann, muss auch zukunftig das Verhaltnis von



produktorientierter Steuerung zu den Anforderungen sozialraumorientierten Handelns
immer wieder auf Neue austariert werden. Eine gezielte Forderung eines ,Schnittstellen-
Managements® konnte dazu beitragen Versaulungen und Verkrustungen aufzuldsen,
Tragerinteressen und die Anforderungen bedurfnisgerechten Handelns konnten besser
in Ubereinstimmung gebracht werden. Vermehrte und systematische Kooperationen
zwischen allen Akteuren — inklusive den Adressatinnen — in den jeweiligen Regionen
kdnnen dazu beitragen, den negativen und unerwinschten Folgen der weitreichenden
Spezialisierungen entgegenzuwirken. Viele innovative Entwicklungen und Modellprojekte
zeigen das.

Die Fachtagung hat zweierlei ganz deutlich gezeigt: Erstens eine sozialraumorientierte
soziale Arbeit hat das Potenzial zur Bewaltigung von Armutslagen und deren negativen
Folgen beizutragen. Zweitens die Praxis sozialer Arbeit in Minchen ist nur teilweise
sozialraumlich ausgerichtet. Die Erfolge und Misserfolge sozialrdumlichen Handelns
lassen sich also auch immer nur bezogen auf die Reichweite der jeweiligen Angebote
beurteilen.

Damit das Potenzial sozialrdumlicher Ansatze, wie es auf der Tagung in verschiedenen
Workshops sichtbar wurde, nicht nur zufallig genutzt wird, ware es hilfreich, wenn die
soziale Arbeit in Munchen sich wieder starker als Bricke zwischen ihren Adressaten und
allen anderen in der Stadtgesellschaft verstinde. Um diese Aufgabe erflullen zu kdnnen,
ist es notwendig, die Interessen und Machtkonstellationen in Politik und Wirtschaft zu
beachten sowie Veranderungen von gesellschaftlichen Bedingungen sensibel
wahrzunehmen. Ebenso ist es erforderlich, die eigenen Erfahrungen im beruflichen
Handeln ernst zu nehmen und aus den Erfolgen und Misserfolgen, den Widerstanden
und Marginalisierungserfahrungen zu lernen. Hierzu ist es hilfreich, wenn in Teams
erfahrene und weniger erfahrene Fachkrafte zusammenarbeiten.

Vor dem Hintergrund eines stetigen gesellschaftlichen Wandels und der auch zwischen
den einzelnen Stadtvierteln disparaten Entwicklungen ist ein regelmafiger Austausch
Uber die Weiterentwicklung sozialraumlicher Ansatze ebenso sinnvoll wie ein
regelmafiges Austarieren der unterschiedlichen Steuerungsinteressen. Die
Sozialraumorientierung stellt hohe Anforderung an die Verwaltung, da aufgrund der
partizipativen Ausrichtung, der Orientierung an den Lebenswelten und den Subjekten,
die konkreten Angebote und auch deren Rickwirkungen auf die Stadtpolitik nicht immer
vorhersehbar sind.

Sozialrdaumliche Kinder- und Jugendhilfeplanung

Die Sozialraumorientierung aus der Perspektive der Planung liegt in Minchen quer zum
Ordnungsprinzip der Produktlogik.Viele Planungsinstrumente und Berichte sind in ihrer
Darstellung auf die Produktmenge und Leistung und nicht auf raumliche Dimensionen
ausgerichtet. Um jedoch auf der zentralen Planungsebene als auch in den
Fachplanungen im Stadtjugendamt eine bedarfsorientierten Kinder- und
Jugendhilfeplanung gewahrleisten zu kdnnen, missen zwangslaufig regionale und
sozialraumliche Planungsprozesse entwickelt und umgesetzt werden. Gerade die
Anforderungen nach einer ganzheitlichen Betrachtungsweise von Lebensbedingungen,
Teilhabe und Chancengleichheit fur Kinder und Jugendliche sowie die Entwicklungen von
integrierten Handlungsansatzen bedingen eine Abstimmung der Fachplanungen auf
bestimmte ,Sozialrdume* hin. Dabei kann je nach Lebenszusammenhangen und
Versorgungsperspektiven der ,Planungs- und Sozialraum* die Sichtweise auf
verschiedene Aggregationsebenen wie den Stadtteil, aber auch das Stadtbezirksviertel
oder ein Wohnquartier erfordern. Die jahrliche Auswertung von Planungsinstrumenten
wie zum Beispiel dem Monitoring des Sozialreferates hat gezeigt, dass auf den ersten
Blick ein erhdhte Planungsnotwendigkeit angezeigt werden kann. Um jedoch zu
nachhaltigen Angebots- und Netzwerkldsungen durch regionale Planungsprojekte zu
kommen, ist eine Feinanalyse auf Viertels oder Quarteisebene notwendig. Die
Ruckschau auf bereits durchgeflihrte Planungsprojekte hat gezeigt, dass



Verbundldsungen der lokalen Akteure und Dienste vor Ort immer dann erfolgreich sind,
wenn der rdumliche Umgriff in erster Linie die Nahraume und Lebensbezige der
Bewohnerinnen und Bewohner abbildet. Auf dieser Ebene kdnnen die verschiedenen
Akteure verbindliche Kooperationen und Kontrakte eingehen, da sie alle einen direkten
Arbeitsbezug herstellen kénnen. Dabei sind nattrlich auch Trager und Dienste beteiligt,
die Versorgungsauftrage fur groflere Raumeinheiten haben und fur die das betroffene
Quartier nur ein Teil davon ist.

In 2008 wurden in Bezug auf die oben dargestellte, rdumliche Planungsperspektive
folgende Planungsprojekte abgeschlossen oder befanden sich in der Umsetzung:

- Am Hart
-  Blumenau

- Lundwigsfeld



Kinder- und familienfreundliches Miinchen

Bericht der Fachstelle Familie

Kommunalpolitische Entscheidungen wirken sich stets unmittelbar auf das Leben und
das Lebensumfeld von Kindern und Familien aus. Familienpolitik ist deshalb
grundsatzlich eine Querschnittsaufgabe, die familiale Belange in die gesellschaftlich
relevanten Bereiche integrieren muss.

Kommunale Kinder- und Familienpolitik wird in Minchen nicht nur durch die
Kommunalpolitik und Stadtverwaltung gestaltet und ausgefuhrt. Wohlfahrtsverbande,
Kirchen, Initiativen und vielfaltige Vereinigungen, aber auch die Wirtschaftsverbande und
Unternehmen und Betriebe tragen durch ihr Engagement und die Entwicklung ihrer
Angebote wesentlich zu einem kinder- und familienfreundlichen Lebensumfeld bei. Im
Vergleich zur bundesweiten Familienpolitik kann sich die kommunale Familienpolitik auf
die Schaffung férderlicher Rahmenbedingungen im Lebensumfeld von Kindern und
Familien konzentrieren. lhrer Starke besteht darin, mit ihren Malinahmen konkret dort
anzusetzen, wo Familien leben und familiale Bedarfslagen vor Ort entstehen.

Im Rahmen des Stadtentwicklungsplans PERSPEKTIVE MUNCHEN wurde im Mai 2007
die ,Leitlinie Kinder- und Familienpolitik“ im Stadtrat beschlossen. Sie stellt einen
wesentlichen Orientierungsrahmen fur kinftige Projekte und Malinahmen zur Férderung
von mehr Familienfreundlichkeit in Minchen dar. Basierend auf dem Beschluss des
Stadtrates zur ,Leitlinie Kinder- und Familienpolitik®
(http://www.muenchen.de/Rathaus/soz/158630/ ) im Mai 2007 wurde die Fachstelle
Familie geschaffen.

Zur Konkretisierung und Umsetzung der familienpolitischen Ziele der Leitlinie Kinder-
und Familienpolitik bei gleichzeitiger Ausrichtung an den Bedurfnissen der Familien
wurden hier zwei Instrumente geschaffen, die zur Verstarkung von Kinder- und
Familienfreundlichkeit in Minchen beitragen: Diese sind das Aktionsforum fir Familien
und die Familienberichterstattung. Beide bilden die Fachstelle Familie (S-1I-L/S-F). Sie ist
angegliedert bei der Steuerungsunterstitzung (S-II-L/S-PE) des Stadtjugendamts.

Weitere Grundlagen der kommunalen Familienpolitik sowie der Aufgaben und dem
Handlungsrahmen der Fachstelle Familie sind dargestellt in der Leitlinie ,Kinder- und
Familienpolitik® (Stadtratsbeschluss vom 09. Mai 2007) und in den Zielen des
Sozialreferates.

10


http://www.muenchen.de/Rathaus/soz/158630/

Aktionsforum fiir Familien Familienberichterstattung
Frau Maier Frau Manstetten

* GeschéaftsfUhrung des Aktionsforums * Familienberichterstattung:

fiur Familien Konzeption, Planung, Erstellung
* Kooperation mit Verbanden, Initiativen, +« Koordination der Leitprojekte
Institutionen und Unternehmen * Fortschreibung der Leitlinie
* Kooperation mit den Leitprojekten Kinder- und Familienpolitik -
der Leitlinie und Vernetzung Koordination des Themenfeldes
familienfreundlicher Projekte Familie als Querschnittsaufgabe
* Unterstutzung familienfreundlicher im Sozialreferat/Stadtjugendamt
Initiativen und Aktionen * Koordination der Entwicklung
* Initiierung und Koordination von referatsUbergreifender familien-
Veranstaltungen und Aktionen freundlicher Indikatoren

Aktionsforum fiir Familien

Eine familienfreundliche GroR3stadt entwickelt sich aus dem Dialog und der Vernetzung
unterschiedlicher gesellschaftlicher Akteure. Daher wurde bereits im Juli 2007 ein
lokales Biindnis fiir Familien, das Aktionsforum fiir Familien Miinchen, gegriindet.
Grindungspartner des Aktionsforums sind neben der Stadt die Industrie- und
Handelskammer, der Deutsche Gewerkschaftsbund und die Miinchner
Wohlfahrtsverbande. Das Sozialreferat wurde mit Beschluss des Stadtrates vom
09.05.2007 zur PERSPEKTIVE Minchen — Leitlinie Kinder- und Familienpolitik mit der
federfihrenden Koordination und Durchfihrung sowie mit der Geschéaftsfihrung des
Aktionsforums beauftragt.

Unter dem Dach des Aktionsforums werden kinder- und familienfreundliche Ideen,
Projekte, Veranstaltungen und Aktionen in Midnchen initiiert. Dadurch wird verstarkt auf
die Belange der Familien aufmerksam gemacht. Ziel ist es, die Lebensbedingungen fur
Familien durch konkrete Malinahmen zu verbessern. Alle Mitglieder des Aktionsforums
fur Familien verpflichten sich in Anerkennung von Leitbild und Statut fur konkrete
Verbesserungen fur Kinder und Familien einzusetzen.

Gremien des Aktionsforums fiir Familien:

Kuratorium
- Kuratoriumsvorsitzende: Blrgermeisterin Frau Christine Strobl

- weitere Mitglieder: Prof. Dr. Dr. Erich Greipl — Prasident der IHK fir Minchen und
Oberbayern, Christoph Frey — DGB Regionssekretar Munchen, Jirgen Salzhuber -
damaliger Sprecher der Arbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtsverbande Minchen

Koordinierungskreis

- Leitung Geschéftsfihrerin des Aktionsforums flr Familien

- Vertreterinnen und Vertreter der Griindungspartner, des Sozialreferates, des
Schulreferates
des Referates fiir Arbeit und Wirtschaft, sozialer Institutionen, Regsam, Miinchner
Unternehmen und weiterer Kooperationspartner

- Treffen alle sechs bis acht Wochen
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Projektgruppen
In diesen Projektgruppen werden konkrete Projekte mit messbarem Ergebnis zur
tatsachlichen Verbesserung flir Familien realisiert.

Projekte

Das Aktionsforum tragt zur Vernetzung der Hilfsangebote und zur Entwicklung
innovativer Ideen bei. Zahlreiche Projektideen verschiedenster sozialer Einrichtungen
und Initiativen wurden im Aktionsforum eingebracht, z.B. Beratung und Qualifizierung fur
eine innovative Arbeitszeitorganisation, Second-Hand-Laden flir Familien, betriebliche
Erstausbildung in Teilzeit fur junge Mutter, Familien-Kontaktborse einer Netzzeitung fur
Minchen, Ferienbetreuung fur Kinder berufstatiger Eltern.

Ein wichtiger Baustein des Aktionsforums sind zudem das Engagement und die
Aktivitaten der freien Wirtschaft. Ettliche Minchner Unternehmen haben sich dem
Aktionsforum angeschlossen.

Bei der Einbindung der Unternehmen ist der Fokus auf zwei Bereiche gerichtet:

1. MalRlnahmen zu mehr Familienfreundlichkeit innerhalb des Unternehmens:
Familienfreundliche Personalpolitik und Schaffung von Betreuungsplatzen

2. Weckung des generellen Interesses bei Unternehmen flir Familienfreundlichkeit in
Munchen Angestrebt wird, dass sich Minchner Unternehmen fur familienfreundliche
Projekte engagieren sowohl stadtweit wie auch stadtteilbezogen an ihrem Firmensitz.

Ein beispielhaftes Projekt im Rahmen des Aktionsforums ist die stadtteilbezogene
Kooperation zwischen der Projektidee SuSiS und dem Unternehmen Knorr Bremse.
SuSiS steht fur Spiel und Spal} in den Schulferien fur Kinder berufstatiger Eltern des
Frauennetzwerkes Milbertshofen. Die Firma Knorr-Bremse finanziert zehn Ferienplatze
fur die Kinder der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Nicht genutzte Platze werden an
einkommensschwache Familien gestiftet.

Die IHK fihrt im Rahmen des Aktionsforums mehrmals im Jahr Firmenbesuche in
besonders familienfreundlichen Unternehmen durch. Dadurch werden andere Firmen
angeregt, diesen positiven Vorbildern zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu folgen,
z. B. bei der Einfuhrung von familienfreundlichen Arbeitszeiten und der Schaffung von
betrieblichen Kinderbetreuungsplatzen.

Des weiteren fand zweimal ein Praxistag in der IHK zu den Themen ,,Miinchner
Aktionsforum — Unternehmen machen mit!“ und ,,Familienfreundlichkeit als
Standortfaktor” statt. Die Veranstaltung wurde zum Marktplatz der Projektideen im
Munchner Aktionsforum fur Unternehmen und weitere Akteure. Vertreterinnen und
Vertreter aus Wirtschaft, Politik, sozialen Einrichtungen, der kommunalen Verwaltung
stellten sich der Diskussion und dem Austausch.

Im Rahmen des Aktionsforums haben sich im Jahr 2008 folgende Projektgruppen
gebildet. Z. B. :

- Projektgruppe “Giinstiger Leben in Miinchen”. In dieser Projektgruppe erarbeitet
das Sozialreferat in Zusammenarbeit mit dem Berufsverband fir Soziale Arbeit eine
gleichnamige Broschire “Ginstiger leben in Minchen”. Sie gibt Familien einen
kompakten Uberblick tber kostengiinstige Angebote, ErmaRigungen und soziale
Leistungen. Im Frihjahr 2010 ist sie kostenlos in einer Auflage von 100 000 Stuck
erhaltlich.

Die Projektgruppe zur Beteiligung von Familien. Familien sollen sich vor Ort in ihrem
jeweiligen Stadtviertel und unmittelbarem Wohnumfeld kennen lernen, vernetzen und
sich flur ihre jeweiligen Belange stark machen. Ziel ist es moglichst viele Familien vor
allem auch mit Migrationshintergrund zu erreichen. Als erstes Projekt ist im Jahr 2009 ein
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buntes Familienfest in einem Teilbereich Moosachs mit diversen Kooperationspartnern
geplant.

Eine weitere Projektgruppe befasst sich mit dem Aufbau von ,Kulturpatenschaften” fir
Kinder, Jugendliche und Familien. Mitwirkende sind bisher : Sozialreferat, Kulturreferat,
Schulreferat, VHS, Evangelisches Bildungswerk. ,Kulturpatenschaften® machen es
mdglich, an den Fahigkeiten der Kinder, Jugendlichen und ihrer Familien anzukntpfen.
Viele Familien selbst haben oftmals nicht die Chance, die Fahigkeiten und Begabungen
ihrer Kinder und Jugendlichen zu férdern. Oftmals fehlen die finanziellen Ressourcen,
die Zeitressourcen oder auch der Zugang zum kulturellen Leben. Kulturpatenschaften
konnen sowohl in Form von individueller Férderung als auch in Form von
Projektférderung gestaltet werden. Diese Férderung kann sowohl von individuellen
Patinnen und Paten als auch aus einem initilerten Fond geleistet werden.

Des Weiteren sind wichtige Kooperationen wie beispielsweise mit der Bundeswehr,
dem Verein fir Fraueninteressen, der Polizei, der Miinchner Schachstiftung, mit dem
Projekt zur Friihen Fdrderung - “wellcome”, Spiellandschaft Stadt e.V., Kultur- und
Spielraum e.V., Arge Arbeitgeberservice Minchen, mit Familienbildungsstatten, diversen
Unternehmen und anderen entstanden.

Ende des Jahres 2008 begannen die Planungen fiir den 1. Miinchner Aktionstag fiir
Familien am 15. Mai 2009 unter dem Motto ,Zeit fir Familie®.

Auch auf Lander- und Bundesebene ist das Minchner Aktionsforum fur Familien durch
Teilnahme an den Netzwerkkonferenzen der Lokalen Blindnisse durch die
Geschaftsfuhrerin vertreten.

Das Munchner Aktionsforum fur Familien ist seit seiner Grindung zu einem Netzwerk flr
ein familienfreundliches Miinchen geworden.

Weitere Informationen finden sich fiir alle Interessenten im Internet unter
www.muenchen.de/familie. Fir Fragen steht Ihnen gerne die Geschéaftsflihrerin, Frau
Jutta Maier, unter der Telefonummer: 089 / 233-49542 oder unter der e-mail-Adresse:

Jutta.Maier@muenchen.de zur Verfligung.

Familienberichterstattung in Miinchen

Die Fachstelle Familie hat die Aufgabe, zur Verstarkung von Kinder- und
Familienfreundlichkeit in Minchen beizutragen und die Leitlinie Kinder- und
Familienpolitik im Rahmen der PERSPEKTIVE MUNCHEN kontinuierlich fort zu
schreiben.

Mit einer regelmafigen Kinder- und Familienberichterstattung wird dem Anspruch der
PERSPEKTIVE MUNCHEN Rechnung getragen, aktuelle Entwicklungen zu verfolgen
und zielgerichtete MaRnahmen rechtzeitig aufzugreifen. Zentrale Fragen sind hierbei:
Wie stellt sich die Lebenssituation von Familien in den verschiedenen Lebensphasen
dar? Welche Umsetzungsformen der Kinder- und Familienpolitik sind in Mlnchen
erfolgreich, welche missen weiter oder neu entwickelt werden? Die Situation von
Familien in Minchen wird auf diese Weise dokumentiert und abgebildet.

Bestehende MalRnahmen und Angebote der Landeshauptstadt Minchen werden im
Familienbericht ebenso aufgegriffen und eingebunden wie Aktionen, Entwicklungen und
Ergebnisse des Aktionsforums fir Familien sowie die Ergebnisse der Leitprojekte der
Leitlinie Kinder- und Familienpolitik. Ziel der Familienberichterstattung ist es, die
Lebenssituation von Kinder, Jugendlichen und Familien in der Stadt Minchen
darzustellen und zu analysieren, und damit Orientierungsgrundlagen und
Entscheidungskriterien fur die kommunale Familienpolitik zur Verfigung zu stellen. Die
Familienberichterstattung erganzt die bestehende Sozialberichterstattung in Minchen
und ist in den Handlungszielen der Stadt verortet.

Zahlreiche Ansatze fir die Weiterentwicklung der Landeshauptstadt zu einem kinder-
und familienfreundliches Miinchen ergeben sich aus dem in der Leitlinie ,Kinder- und
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Familienpolitik® formulierten Orientierungsrahmen mit den Handlungsfeldern: Raum, Zeit,
Arbeitsmarkt und Okonomie, Bildung, Gesundheit und Empowerment. Hier setzen auch
die Leitprojekte an, die zur konkreten Umsetzung der Leitlinie gestartet wurden mit dem
Ziel, sich als dauerhafte familienpolitische MaRnahmen zu etablieren, Schnittstellen
innerhalb und zwischen den einzelnen Handlungsfeldern heraus zu arbeiten und mit
deren Akteuren das Thema Familienfreundlichkeit und die Umsetzung der Leitlinien ihren
vielschichtigen Themenfeldern mit weiteren Projekten voranzubringen.

Arbeitsschwerpunkte

Das Jahr 2008 war bestimmt durch die Konzeptentwicklung, Planung und Bearbeitung
des Familienberichtes, dem Aufbau von kommunalen und bundesweiten Kooperations-
und Vernetzungsstrukturen sowie der Erweiterung der Offentlichkeitsarbeit

Vernetzung der Fachstelle

Fir die Bearbeitung des Familienberichtes war fir 2008 der Aufbau von kommunalen
und bundesweiten Kooperationen und Vernetzungen wesentlich. Beispielhaft sind hier zu
nennen die Teilnahme und Mitarbeit in Arbeitsgruppen (u.a. AG Statistik und
Sozialberichterstattung, AG Frihe Férderung, AG Kinder- und Jugendhilfereport),
Teilnahme an Gremien, Fachargen und Fachgesprachen sowie bundesweit zu anderen
Fachstellen fur Familien, dem Zentrum Bayern Familie und Soziales, dem Deutschen
Jugendinstitut, der Forschungsstelle Familie in Baden-Wrttemberg, den Landesamtern
fur Statistik und dem Bundesamt fur Statistik in Wiesbaden.

Leitprojekte der Leitlinie - Koordinierungskreise und Informationsfluss

Die Leitprojekte der Leitlinie (siehe Grafik nachste Seite) sind in der Fachstelle Familie
koordiniert. Mit einem 2x jahrlich stattfindenden Koordinierungskreis wurde fir alle
Vertreterinnen und Vertreter der Leitprojekte (Sozialreferat, Schul- und Kultusreferat,
Referat fur Arbeit und Wirtschaft, Referat fur Stadtplanung und Bauordnung, Referat fur
Gesundheit und Umwelt, Referat fur Stadtplanung und Bauordnung, SOS-Kinderdorf e.V
- SOS-Beratungs- und Familienzentrum St. Michael) eine Plattform fiir Austausch und
Kooperationen geschaffen. Die Teilnahme der Geschéaftsfuhrerin des Aktionsforum fir
Familien férderte den Kommunikationsaustausch innerhalb der Fachstelle Familie
zwischen Aktionsforum, Leitlinie, Leitprojekte und Familienberichterstattung.
Entsprechend wurden im Koordinierungskreis des Aktionsforums alle Leitprojekte durch
die Fachstelle Familie vertreten.

Handlungsfelder/Leitprojekt

Jahr| 2007 2008 2009 2010 2011
Raum
"Kinder- u. familienfreundliches
WWohnen" PO StREK™
Zeit

"Innovative Wege zu einer neuen
Atbeitzzeitarganisation”

Arbeit- und Okonomie
"Entwicklung won .
Firmenkooperationen (OPP)"
Bildung

KITZ - KinderTagesZentren

auf Dauer angelegt

|
Farnilienpass Eirfiihrung 2008 Fortsetzung 2009 --= Jahrliche Weiterihrung geplant

Gesundheit
"Haushesuche durch
Kinderkrankenschwestern.” Wissenschaftliche Begleitung 2006-2008 --> Frihe Hilfen

"Schaffung won Einsatzmaglichkeit for
Familiengesundheitspflegerinnen und-
pfleger FGP"

L Willkommen in der Messestadt" “erlangerung bis Ende 2003

Starkung, Empowerment
"Indikatoren zur Effassung von
Farnilienfreundlichkeit” auf Dauer angelegt
* Planungzdialog ** StRBK: Stactratshekanntoabe
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Der aktuelle Stand der Leitprojekte sowie Ansprechpersonen und Materialien zu den
Projekten sind im Internet unter http://www.muenchen.de/Rathaus/soz/151541/
dargestellt.

Weiterentwicklung von Indikatoren fiir eine kinder- und familienfreundliche
Stadtentwicklung

Zur Erfassung und Bewertung familienpolitischer MalRnahmen in Minchen wurde Mitte
2008 ein Querschnittsprojekt der stadtischen Referate zur ,Entwicklung
referatstibergreifender Indikatoren zur Erfassung und Bewertung von Malinahmen zur
Kinder- und Familienfreundlichkeit in Minchen® begonnen. In Federfihrung der
Fachstelle werden Kriterien und Indikatoren fur Familienfreundlichkeit zusammen gestellt
und sollen unter Beteiligung der Fachreferate weiter entwickelt sowie auf die
bestehenden MalRnahmen angelegt werden.

Offentlichkeitsarbeit - Internetpriasenz

Die Informationsplattform flir Familienthemen und familienfreundliche Angebote auf der
Internetseite www.muenchen.de/familie/ wurde redaktionell betreut und gemeinsam mit
der EDV-Stelle des Stadtjugendamtes S-1I-LG/DV und der Zentralen
Informationsverwaltung S-Z-1-Web (Internetredaktion) weiter ausgebaut. Aktuelle
Veranstaltungen und Informationen zu ausgesuchten Familienthemen sowie die
Umsetzung der Leitprojekte und dazugehdrige Arbeitsmaterialien wurden mit eingestellt.
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Kinderrechte und Kinderpolitik

Bericht der Kinderbeauftragten

Darstellung der Aufgaben

Das Buro der Kinderbeauftragten arbeitet auf der Grundlage der ,UN-Konvention tber die
Rechte des Kindes* und erflillt den gesetzlichen Auftrag des Kinder- und Jugendhilfegesetzes
(SGB VIII §1 Abs. 3 Nr. 4), in dem es dazu beitragt, ,positive Lebensbedingungen fir junge
Menschen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten
oder zu schaffen®. Dabei spielt die Beteiligung von Kindern eine wesentliche Rolle, wie im
SGB VIl §8 Abs.1 festgelegt: “Kinder und Jugendliche sind entsprechend ihrem
Entwicklungsstand an allen sie betreffenden Entscheidungen der Jugendhilfe zu beteiligen®.

Weitere Grundlagen der kommunalen Kinderpolitik sowie der Arbeit der Kinderbeauftragten
sind dargestellt in der Leitlinie ,Kinder- und Familienpolitik (Stadtratsbeschluss vom Mai
2007), im Beschluss ,Zentrale Kinder- und Familieninformation (vom Februar 2008), im
Konzept ,Minchen — Stadt fir Kinder“ (Stadtratsbeschluss vom Juli 2001), dem Konzept
»opielen in Minchen® (Beschluss vom September 1999) und in den Zielen des
Sozialreferates.

Das Buro der Kinderbeauftragten hat die Aufgabe, die Interessen von Kindern und ihren
Familien in Mlnchen stadtweit zu vertreten, offentlich zu machen, in verschiedene
Handlungsfelder einflieRen zu lassen und wichtige Umsetzungsschritte zu koordinieren und
modellhaft zu begleiten. Dabei sind Kinder alters- und zielgruppengerecht zu beteiligen. An
der Erflllung des strategischen Ziels des Sozialreferates, eine kinder- und familienfreundliche
Stadtentwicklung zu fordern, ist das Biro der Kinderbeauftragten maf3geblich beteiligt
(Schwerpunkte: Offentlichkeitsarbeit, Entwicklung, Durchfiihrung und Evaluation von
Stadt(teil)entwicklungs- und Partizipationsprojekten, anwaltschaftliche (=parteiliche) Kinder-
und Familieninteressenvertretung in Politik, Verwaltung und im &ffentlichen Raum).

Arbeitsschwerpunkte und Leistungen 2008

Zusatzlich zu den Veranstaltungen und Projekten, die schon immer einen Schwerpunkt des
Buros bildeten, wurden 2008 verstarkt kontinuierliche Angebote wie die Minchner Kinder-
und Familieninformation im Rathaus etabliert oder verstetigt wie der ,Minchen — Wegweiser
far Familien®.

Bundesweite Fachtagung im November 2008 sowie Kampagne 2009/2010 ,,Kinder
haben Rechte.”

Mit einem klaren Votum, Kinderrechte in das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland
aufzunehmen, endete im Kulturhaus Milbertshofen im November 2008 eine bundesweite
Fachtagung zu den Rechten von Kindern. Sie wurde in Kooperation mit UNICEF
Deutschland, dem Deutschen Kinderhilfswerk, dem Deutschen Kinderschutzbund und vielen
weiteren Partnerorganisationen realisiert. 170 Fachleute aus Politik, Verwaltung, der Arbeit
mit Kindern und Jugendlichen sowie aus Schulen diskutierten Uber die Lebenssituation von
Kindern in Deutschland und wie die Gesellschaft fur die Rechte von Kindern starker
sensibilisiert werden kann.

Die Fachtagung war Auftakt fur ein ,Jahr der Kinderrechte® anlasslich des 20. Jahrestages
der Unterzeichnung der ,UN-Konvention Uber die Rechte des Kindes* am 20. November
2009. Wahrend der partizipativ orientierten Tagung wurden gemeinsam Konzeptideen
entwickelt, wie die Kinderrechte in den Kdpfen von Madchen und Jungen, Eltern und Nicht-
Eltern fester zu verankern sind, damit sich das Handeln von Erwachsenen noch intensiver
am Wohl des Kindes orientiert. In Mlnchen startete am 23. April 2009 die Kampagne ,Kinder
haben Rechte., die von verschiedenen Organisationen unter der Federflihrung der
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Kinderbeauftragten getragen wird. Schulen, Kitas, Jugendeinrichtungen und viele andere
Interessierte kdnnen sich an dieser Kampagne beteiligen.

Miinchner Kinder- und Familieninformation im Rathaus

Durch Beschluss der Stadtrates vom 26. Februar 2008 wurde die Miinchner Kinder- und
Familieninformation nach rund einem Jahr Probephase in ein kontinuierliches Angebot der
Stadt umgewandelt. Die Federfiihrung liegt im Buro der Kinderbeauftragten, in Kooperation
mit der Fachstelle Elternbriefe/Elterninformation. Es wird mit allen relevanten Dienststellen
der Stadt sowie mit freien Tragern zusammengearbeitet.

Diese zentrale Informationsstelle fur Kinder und Familien befindet sich in den Radumen der
Stadt-Information im Rathaus am Marienplatz. Sie ist jeden Dienstag und Donnerstag jeweils
von 15 Uhr bis 19 Uhr persoénlich und telefonisch (233-25025) besetzt. Seit Anfang 2009 sind
die Mitarbeiterinnen auch per E-Mail erreichbar. Ein gegenuber friheren Zeiten deutlich
erweitertes, umfangreicheres, systematisiertes Angebot an Broschuren und
Informationsmaterialien, das laufend erganzt und aktualisiert wird, liegt fur Kinder, Familien
und andere Interessierte wahrend der Offnungszeit der Stadt-Information bereit. Seit 2008
werden auch der Ferienpass und der Familienpass in der Kinder- und Familieninformation
verkauft.

Die Kinder- und Familieninformation war im Jahr 2008 verstarkt mobil im Einsatz, so z.B.
beim Altstadtringfest anlasslich der 850-Jahr-Feier der Stadt Minchen oder beim
Gesundheitstag zur Einschulung des Referates fur Gesundheit und Umwelt. Diese mobilen
Einsatze wurden sehr gut angenommen und sollen weiter ausgebaut werden.

Jeden ersten Donnerstag im Monat findet in der Kinder- und Familieninformation im Rathaus
ein Themen-Nachmittag statt, bei dem eine Expertin oder ein Experte zu einem speziellen
Thema vor Ort den Besuchenden fiir Informationen und Beratungen zur Verfliigung steht,
2008 zu den Themen: Kinderrechte, Taschengeld, Wohnen mit Kindern in Minchen, Spielen
draufRen/Kinderlarm, Jugendschutz, Alkoholkonsum bei Kinder und Jugendlichen, Spiel,
Sport, Freizeit und Bewegung, Lust auf Lesen, Stillen und Spielzeug sinnvoll schenken. Die
Offentlichkeitsarbeit erfolgte Uber die Rathaus Umschau, verschiedene Printmedien und
Horfunksender sowie das Internet. 2008 war die Kinder- und Familieninformation an 98
Tagen gedffnet. In dieser Zeit haben 1.724 Personen Informationen eingeholt und sich
personlich beraten lassen. 199 Anrufende wurden am Telefon beraten. Statistisch nicht
erfasst wurden Personen, die wahrend der Offnungstage lediglich Materialien mitnahmen.
Das Verhaltnis von persénlicher Beratung zu telefonischer Beratung lag bei etwa 8:1. Das
Verhaltnis von reiner Information (,einfache® Fragen und Antworten, wie z.B. zur
Freizeitgestaltung oder zu Sport- und Bewegungsangeboten fiir Kinder und Familien in
Munchen) und niederschwelliger Beratung (komplexe, individuelle Anfragen und Antworten
zu speziellen Themen, die Uber 10 Minuten hinausgehen) betrug rund 4:3.
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Beratungstage: 98

Nach Uhrzeiten: Besucher: Anrufer:
Beratung 15.00 — 15.59 Uhr 551 71
Beratung 16.00 — 16.59 Uhr 506 41
Beratung 17.00 — 17.59 Uhr 324 39
Beratung 18.00 — 18.59 Uhr 343 48

Durchschnittliche Besucherzahl pro Offnungstag: 19,6
Starkste Besucherfrequenz 15.00 — 15.59 Uhr

Themenkomplex mit den meisten Nachfragen: Spiel und Freizeit.

Mehrfachnennungen mdglich

»Munchen - Wegweiser fiir Familien*

Der in gedruckter Form zuletzt im Dezember 2007 erschienene Familienwegweiser (Auflage:
14.000 Stick) wurde 2008 stark nachgefragt, die 3. Auflage war nach kurzer Zeit vergriffen.
2008 wurde der Familienwegweiser deshalb vollstandig redaktionell Gberarbeitet, aktualisiert
und erganzt, die 4. Auflage liegt seit Ende April 2009 gedruckt vor. Er wird kostenlos in der
Stadt-Information im Rathaus sowie im Stadtjugendamt abgegeben. Neu ist ein eigenes
Kapitel ,Wohnen*, ausgeweitet wurde das Unterkapitel ,Vereinbarkeit von Familie und Beruf“.
Auf 240 Seiten finden sich weit Uber 1.000 Adressen, Anlaufstellen, Tipps und Informationen.
Im Internet ist die Publikation unter www.muenchen.de/famlienwegweiser abrufbar.
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Anwaltschaftliche Kinder- und Familieninteressenvertretung (Ombudsstelle)
Die Fallzahlen der Ombudsstelle erreichten 2008 annahernd den Stand von 2006.

Die am haufigsten nachgefragten Themen in der Ombudsstelle waren 2008:

KATEGORIE Falle
Kinderbetreuung 57
Beschwerden (ber Kinder 29
Vernachlassigung / Missbrauch 22
\Wohnumfeld 20
Beratung Familienrecht 18
Finanzielles 16
Sonstiges 14
Beratung Erziehung 11
Spiel & Sport Mdglichkeiten 10
Offentliche Einrichtungen 9
Beratung Wohnen 9
Beratung Gesundheit 7
Schule 6
Verkehr 6
Hunde 5
Kinderanliegen 3
Medien 3
Beratung Trennung / Scheidung 3
Beratung Umgangsrecht 2
Kinderfeindliche Ubergriffe 1
Beratung Arbeit 1
Gesamt 252

Entwicklung der Anfragen in der Ombudsstelle 2003-2008 bezogen auf Themenkomplexe
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Im Bereich ,Kinderbetreuung“ standen Beschwerden Uber die Qualitat der Kinderbetreuung in
stadtischen und privaten Kinderbetreuungseinrichtungen an erster Stelle, gefolgt von Klagen
Uber fehlende Kindergarten-, Hort- und Krippenplatze. Sehr haufig stand die berufliche
Existenz der Hilfesuchenden wegen fehlender Kinderbetreuungsmaglichkeiten auf dem Spiel.

Stark zurlick gegangen im Vergleich zu den Vorjahren sind die Anfragen zu familiaren,
rechtlichen und finanziellen Themen. Das wird auch darauf zurtick gefiihrt, dass es mit der
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Kinder- und Familieninformation im Rathaus nun ein niederschwelliges und kompetentes
Informations- und Beratungsangebot gibt, das sich einer groRen Akzeptanz und Nachfrage in
der Bevolkerung erfreut. Auch das neue miinchen-bezogene Informationsblatt zum Elterngeld
wirkte sich hier aus.

Es besteht eine enge Zusammenarbeit zwischen der Ombudsstelle im Buro der
Kinderbeauftragten und der Kinder- und Familieninformation im Rathaus. Schwierige Falle,
die dort nicht ausreichend geklart werden kénnen, werden von der Ombudsstelle weiter
bearbeitet. Die Mitarbeiterin der Ombudsstelle ist regelmafig in der Kinder- und
Familieninformation prasent.

Bei den Beschwerden uber Kinderlarm im Wohnumfeld, die bislang am haufigsten an die
Ombudsstelle gelangten, lie® sich 2008 ein Ruckgang von mehr als 50% gegenuber dem
Vorjahr feststellen. Das lasst sich u.a. mit der neuen Handreichung ,,Post von der
Kinderbeauftragten - fiir ein besseres Miteinander erklaren, die eine grol3e Nachfrage
hat und sehr positiven Zuspruch findet (weit tGber die Grenzen Minchens hinaus). Damit
wurde den Minchner Blrgerinnen und Birgern ein wirkungsvolles Instrument zur Verfigung
gestellt, das dazu beitragt, dass Familien selbststandig und selbstbewusst entstehende
Konflikte 16sen kdnnen und gleichzeitig eine verbindliche, juristisch korrekte Orientierung
erhalten, die sie auch weiter geben kénnen. Die Mappe, die als Erstinformation an die Rat
Suchenden verschickt wird, ist eine wichtige Informationsgrundlage fur Fachleute. Sie enthalt
neben Grundsatzblattern zu den Kinderrechten, zur Bedeutung des Spiels fur die kindliche
Entwicklung, zum Nachbarrecht und zu Konfliktiésungsstrategien auch Themenblatter, die
gezielt die haufigsten Fragestellungen und Konflikte aufgreifen, von denen Familien in
Munchen betroffen sind. Kurz, knapp, alltagsbezogen und juristisch korrekt wird informiert
und beraten. Die Handreichung ist mit Unterstitzung vieler Partnerorganisationen
entstanden. Die Loseblattsammlung wird nach Bedarf erganzt, aktualisiert und fortgefuhrt.

2008 wurde die Handreichung um das Kapitel ,Kinderwagen und Co - was darf ins
Treppenhaus?“ und um eine ,Briefwurfsendung fir mehr Kinderfreundlichkeit* erganzt, die
bei Nachbarn um Verstandnis und Toleranz fir spielende Kinder werben soll.

Die “Post von der Kinderbeauftragten® ist auch unter www.muenchen.de/kinderbeauftragte
im Internet abrufbar.

EU-Projekt ,,Childfriendly Cities“

2008 war die Kinderbeauftragte mafigeblich daran beteiligt, ein Konzept flr das geplante EU-
Projekt ,Childfriendly Cities* zur Beteiligung am Interreg IVB Nordwesteuropa-Projekt zur
Verbesserung der Kinder- und Jugendfreundlichkeit von Stadten fur den Munchner Stadtteil
Neuaubing zu erstellen und mit den federfihrenden und beteiligten Referaten sowie diversen
Partnern abzustimmen. Vorbehaltlich einer Zustimmung durch die EU und die Projektpartner
soll mit der Realisierung ab Ende 2009 begonnen werden.

Arbeitsgemeinschaft der ehrenamtlichen Kinderbeauftragten in den
Bezirksausschiissen

In allen Bezirksausschissen wurden nach der Kommunalwahl 2008 die ehrenamtlichen
Kinderbeauftragten neu gewahlt. 2008 gab es zwei Sitzungen der AG, sie dienten dem
Kennenlernen und der allgemeinen Information.

In den Stadtbezirken haben sich die ehrenamtlichen Kinderbeauftragten als wichtige
Bausteine der Munchner Kinderinteressenvertretung etabliert und leisten damit konkrete
Beitrage fur eine kinderfreundliche Stadtentwicklung vor Ort. Sie unterstiitzen und erganzen
in allen Feldern die Arbeit der hauptamtlichen Kinderinteressenvertretung und kooperieren
eng mit dem Buro der Kinderbeauftragten.

20


http://www.muenchen.de/kinderbeauftragte

Einsatz des Kinder-Aktions-Koffers im 17. Stadtbezirk — Obergiesing

Nach dem Einsatz des Kinder-Aktions-Koffers im 17. Stadtbezirk Obergiesing im Jahr 2007
wurden die Anliegen und Antrage der beteiligten Kinder und Jugendlichen auch 2008 weiter
verfolgt. Rund ein Jahr nach dem Kinderforum im Stadtbezirk wurde die Dokumentation mit
den wichtigsten Ergebnissen vorgelegt (Band 9: Auf die Perspektive kommt es an! Minchner
Kinder mischen mit. Der Einsatz des Kinder-Aktions-Koffers in Obergiesing).

Einsatz des Kinder-Aktions-Koffers in Ludwigsfeld (24. Stadtbezirk — Feldmoching-
Hasenbergl)

Mit dem Stadtjugendamt Minchen/Steuerungsunterstitzung (Regionale Kinder- und
Jugendhilfeplanung) wurde ein Sondereinsatz des Kinder-Aktions-Koffers im Minchner
Stadtteil Ludwigsfeld im Rahmen eines regionalen Projektes zur Armutspravention vereinbart
und Ende 2007 zusammen mit vielen Partnerinnen und Partnern durchgefihrt. Die Antrage
und Anliegen der Ludwigsfelder Kinder und Jugendlichen wurden 2008 weiter verfolgt und die
Ergebnisse dokumentiert (Band 10: Auf die Perspektive kommt es an! Minchner Kinder
mischen mit. Der Einsatz des Kinder-Aktions-Koffers in Ludwigsfeld). Die Umsetzung der
Kinderanliegen war nur in Teilen zeithah mdglich. So sind beispielsweise grofiere
Wohnumfeldverbesserungen, die die Madchen und Jungen in Ludwigsfeld sich dringend
wilinschen, erst nach einem aufwandigen Sanierungsprozess maoglich. Deshalb wird auch
2009 intensiv an der weiteren Umsetzung der Kinderanliegen gearbeitet. Um kleinere Erfolge
fur die beteiligten Kinder sichtbar zu machen, wurden Teilziele vereinbart.

Einsatz des Kinder-Plan-Bau-Wagens im Haunerschen Kinderspital

Zusammen mit dem Hauner Verein und dem Team Griine Schul- und Spielhéfe des Vereins
Urbanes Wohnen wurde in den Jahren 2007 und 2008 ein ungewdhnliches und innovatives
Planungsbeteiligungsprojekt auf dem Gelande des Haunerschen Kinderspitals durchgefihrt.
Kinder und Jugendliche (stationare, teilstationare sowie ambulante Patienten und
Patientinnen sowie Geschwister und Besucherkinder) und Erwachsene (u.a. medizinisches,
therapeutisches und pflegerisches Personal, Eltern) wurden bei der Planung und
Neugestaltung eines Spielplatz beteiligt, der auf engstem Raum sowohl fiir kranke,
behinderte oder gesunde Kinder attraktiv und zielgruppengerecht nutzbar sein sollte. Im Juni
2008 wurde die Dokumentation zur Bauphase des Spielplatzes vorgelegt, eine weitere,
kostenintensive Umsetzungsidee wurde 2008 realisiert. Dieses aufwandige
Beteiligungsprojekt wurden fast ausschliellich durch Spenden und Sponsoring finanziert.
AuRerdem wurde u.a. mit einem Berufsforderprojekt zusammen gearbeitet, dass
benachteiligte Jugendliche und junge Erwachsene in den Arbeitsmarkt integriert.

Weitere Veranstaltungen und Beteiligungen (Auswahl):
e 20. September 2008: Weltkindertag in Obergiesing

e November 2008: Europaische Konferenz Childfriendly Cities in Rotterdam

e Februar 2008: Runder Tisch zur Politischen Bildung ,Der strukturierte Dialog mit der
Jugend® (Forschungsgruppe Jugend und Europa am Centrum fir angewandte
Politikforschung in Minchen)

Diverse Fach- und Publikums-Veroéffentlichungen (Auswahl):

Forschungsgruppe Jugend und Europa am Centrum flir angewandte Politikforschung (Hg.)
(2008): Der strukturierte Dialog mit der Jugend — quo vadis? Beitrag: Beteiligung wird in
Minchen grof geschrieben, Minchen

Kita Recht — Fachzeitschrift fir die Leitung von Kindertageseinrichtungen, Ausgabe 2/2008,
Beitrag: Kinderrechte ins Grundgesetz? - Oder lassen sie sich auch anders (besser)
verwirklichen? Ein Bericht Gber die Minchner ,Kinder haben Rechte.“-Kampagne, Kronach
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Sozialpadagogisches Institut im SOS-Kinderdorf e.V. (Hg.) (2008): Kinderschutz,
Kinderrechte, Beteiligungen; Beitrag: Partizipation von Kindern in der GroRstadt — das
Beispiel Minchen, Mlinchen
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GIBS: Querschnittsaufgaben Gender Mainstreaming, Interkulturelle
Orientierung und Offnung, Inklusive Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen mit und ohne Behinderung, Sexuelle Identitat

Bericht der Fachstelle

Ausgangsgrundlage

Das Stadtjugendamt beschaftigt sich schon seit vielen Jahren in vielfaltigster Weise mit den
Ressourcen und Bedurfnissen von Madchen und Jungen mit und ohne Migrationhintergrund,
mit und ohne Behinderung. Die im Rahmen der Kommunalen Kinder- und Jugendplanung
erarbeiteten Leitlinien werden gerade von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Basis in
vielen Angeboten und MalRnahmen sehr aktiv und engagiert umgesetzt.

Entwicklungsbedarf bestand jedoch hinsichtlich einer strukturell verbindlichen strategischen
Implementierung der Querschnittsthemen in allen Bereichen des Jugendamts ebenso wie
hinsichtlich einer guten strukturellen Verknlpfung der Strategien zur Umsetzung aller
Querschnittsaufgaben untereinander und einer aussagekraftigen Berichterstattung.

Bereits im Herbst 2007 wurde daher die Stabstelle GIBS als Fachstelle fir die Koordination
der Querschnittsaufgaben Gender Mainstreaming, Interkulturelle Orientierung und Offnung,
inklusive Arbeit mit Menschen mit und ohne Behinderung und Sexuelle Identitat unmittelbar
bei der Jugendamtsleitung eingerichtet. Die Stabsstelle war zunachst nur mit einer Fachkraft
besetzt. Nach dem Beschluss im Stadtrat zur endgultigen Konzeption und personellen
Ausstattung der Stabsstelle erfolgte im Oktober 2008 nach einem stadtinternen
Ausschreibungsverfahren die Besetzung der zweiten ,Halfte“, so dass S-1I-L/GIBS nun mit
zwei Teilzeitkraften mit je 25 Wochenstunden komplett besetzt ist.

Struktur und Funktion
Die Angebote des Stadtjugendamtes missen grundsatzlich fur alle Kinder, Jugendlichen und
deren Familien erreichbar, erkennbar und nutzbar sein.

In der Praxis stehen dem jedoch verschiedene soziokulturelle Exklusionsrisiken entgegen,
die sich (teilweise) gegenseitig bedingen. Beispielhaft seien hier Geschlecht, Herkunft
(Migration), Behinderung, Sexuelle Identitat, aber auch das Fehlen von Netzwerken genannt.
Die Querschnittstelle GIBS hat die verbindliche, strategische Implementierung aller vier
Querschnittsthemen im ganzen Amt und eine gute Verknupfung der Strategien zur
Umsetzung der Querschnittsaufgaben zum Ziel. Durch die wochentliche Teilnahme der
Stabsstelle an der Jugendamtslage (Jula) ist deren Einbeziehung in Planung und Controlling
der Jugendamtsaufgaben und der regelmaRige direkte Austausch mit der oberen
Leitungsebene des Stadtjugendamtes gewahrleistet.

In 2008 wurde in Kooperation mit allen Abteilungsleitungen und Querschnittsbeauftragten die
vorhandene Gremienstruktur Gberarbeitet. Aufgaben und Funktion der bestehenden Gremien
'Forum Jungen, Madchen, Gender' und 'Forum Interkult' wurden kritisch Gberprift und die
notwendigen Veranderungen eingearbeitet. Das 'Forum Jungen, Madchen, Gender’ befasst
sich nun auch mit dem Querschnittsthema 'Sexuelle Identitat’, um den Hinweis der
Koordinierungsstelle fiir gleichgeschlechtliche Lebensweisen aufzugreifen, dass sich bislang
niemand verbindlich und fundiert fir die Belange von schwulen, lesbischen und transgender
Jugendlichen einsetze.

Im Herbst 2008 fand die konstituierende Sitzung des neuen Forums zur inklusiven Arbeit fir
Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderdung statt. Fir alle Querschnittsaufgaben sind
nun einheitliche Strukturen in allen Abteilungen des Stadtjugendamts entwickelt, so dass ein
optimaler Kommunikationsfluss zwischen den Abteilungen und S-1I-L/GIBS sichergestellt ist.
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Arbeitsschwerpunkte und Leistungen 2008

Das Jahr 2008 war insbesondere gepragt durch die endgiltige Etablierung der Stabsstelle
GIBS mit dem Beschluss des Kinder- und Jugendhilfeausschusses vom 23.07.2008 sowie
der vollstandigen personellen Besetzung der Fachstelle gegen Jahresende.

2008 hat GIBS vier Fortbildungen zum Thema Gender Mainstreaming, eine Fortbildung zu
Interkultureller Offnung und eine Fortbildung zur sexuellen Identitat fir die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Stadtjugendamts organisiert. Zahlreiche interne und externe Beratungen
wurden durchgefihrt. Die Gremienstrukturen der GIBS-Stelle wurden in der JULA und in
allen Abteilungen vorgestellt. Aullerdem fanden diverse Workshops zu den
Querschnittsthemen statt.

GIBS arbeitete eng mit dem Aktionsforum fiir Familien, der Fachstelle Familie und der
internen Personalentwicklung im Stadtjugendamt zusammen. Wichtige externe
Kooperationspartnerinnen und -partner waren z.B. die Frauengleichstellungsstelle, das
Fachforum Miinchner Madchenarbeit, der Behindertenbeirat sowie diverse freie Trager (u.a.
IMMA; AKIA, Runder Tisch der Muslime).

Das 'Forum Interkult’ und das 'Forum Jungen, Madchen, Gender’ trafen sich je vier Mal. Das
Forum fir die inklusive Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung hat
sich in einer ersten Sitzung konstituiert.

Im April 2008 prasentierte GIBS im Rahmen einer Fachveranstaltung die ,Leitlinien fir die
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung‘. An dieser Veranstaltung
nahmen circa 120 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stadtjugendamts teil.

Im Rahmen der Veranstaltung ,Realitdten und Visionen stadtweiter und dezentraler
Gleichstellungsarbeit in Minchen’ gestaltete GIBS einen Workshop.

In enger Abstimmung mit der Stelle fir interkulturelle Arbeit koordiniert und beférdert S-I1-
L/GIBS laufend die Umsetzung des stadtweiten Integrationskonzeptes im Stadtjugendamt.

Ziele und Ausblick

Neben der weiteren fachlichen Weiterentwicklung der einzelnen Querschnittsthemen stehen
auch in Zukunft folgende Aufgaben fir die Fachstelle an: Konzeption, Organisation und
Durchflihrung von Qualifizierungsmaflinahmen und die fachliche Beratung flir einzelne
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Organisationseinheiten, Offentlichkeitsarbeit und die
Vertretung des Jugendamtes nach aulien insbesondere in den Koordinierungsgremien des
Sozialreferats und der gesamten Stadtverwaltung sowie in Arbeitskreisen mit freien Tragern.
Die Fachstelle erarbeitet eigene Stadtratsvorlagen und prift bzw. ergénzt thematisch
einschlagige Beschlussvorlagen des Jugendamts auf ihre Vereinbarkeit mit den
Querschnittsstrategien und —auftragen der Leitlinien der LHM.

Um einen gemeinsamen Wissens- und Kenntnisstand aller Querschnittsthemen in den
Abteilungen sicherzustellen, ist geplant, jahrlich Kontraktgesprache mit allen
Abteilungsleitungen und den jeweiligen Querschnittbeauftragten zu fihren.

Far Juli 2009 ist ein Fachtag zum Thema ,Sexualitat & Sexualisierung - eine Herausforderung
fur die Kinder- und Jugendhilfe‘ geplant, der den deutlich artikulierten und vielschichtig
motivierten Fortbildungsbedarf der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stadtjugendamts zu
Fragen der Sexualisierung von Kindern und Jugendlichen sowie zu adaquaten Antworten der
Sexualpadagogik aufgreift.

Zum Thema Inklusion werden diverse Fortbildungen (Vortrage, Workshops etc.) angeboten.
Aulerdem startet unter wissenschaftlicher Begleitung die Entwicklung eines Inklusionsindex
fur das Stadtjugendamt.
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Zur Vorbereitung auf den stadtweiten Integrationsbericht 2009 unterstitzt GIBS die
Entwicklung abgestimmter Indikatoren fir das Stadtjugendamt.

Bericht der Fachstelle Geschlechtsspezifisch differenzierte Arbeit
mit Mddchen und Jungen

Frauen

Fachliche Schwerpunkte 2008

Im ersten Halbjahr wurde das Fachforum Minchner Madchenarbeit fachlich intensiv
begleitet, zum Beispiel durch die Vorstellung des Integrationskonzeptes der
Landeshauptstadt Miinchen.

In Rahmen dieser fachliche Begleitung wurde vom Minchner Fachforum fir Madchenarbeit
die Broschire “Pravention und Intervention bei sexualisierter Gewalt* als ein Wegweiser fiir
die adaquate Unterstlitzung von Madchen und jungen Frauen erarbeitet und herausgegeben.
Die Mittel wurden vom Stadtjugendamt zur Verfigung gestellt.

Die Bearbeitung des Antrages der GRUNEN/B{indnis 90 zu ,Indikatoren zur Umsetzung der
Leitlinien der Madchenarbeit“ wurde im Hinblick auf die Entwicklung geeigneter Indikatoren
begonnen. Wie jedes Jahr wurden auch 2008 von der Fachstelle kleine Projekte in
Kooperation bezuschusst, wie z.B. die Genderpadagogik -Zusatzausbildung der Initiative
Munchner Madchenarbeit in Zusammenarbeit mit der Hochschule Miinchen und des
Bayerischen Jugendrings und eine Fachtagung zum Thema ,Umgang mit Homophobie in
der padagogischen Arbeit®. Wegen des Wechsels der Stelle der bisherigen Stelleninhaberin
im September 2008 mussten zwei geplante Fachtage in Zusammenarbeit mit dem Fachforum
Madchenarbeit abgesagt werden.

Ausblick 2009:

Das Fachforum Miinchner Madchenarbeit wird 2009 sein 20-jahriges Jubildum feiern. Das
Stadtjugendamt unterstiitzt die in diesem Zusammenhang geplanten Aktionen finanziell.
Nach der beruflichen Veranderung der Madchenbeauftragten in der zweiten Jahreshalfte
2008 wurde die Fachstelle mit dem Ziel ihrer alsbaldigen Neubesetzung stadtweit
ausgeschrieben.

Jungen

Neben der geschlechtsbewussten Arbeit mit Jungen ist das Thema Vater auch fir die
Entwicklung von Jungen sehr wichtig. Vater nehmen immer haufiger aktive Elternzeit, wirken
starker in der Erziehung mit. Dazu hat das Jugendamt in Zusammenarbeit mit der
Gleichstellungsstelle und dem Schulreferat einen Fachtag zum Thema Vaterarbeit
organisiert. An diesem Tag nahmen ca. 150 Fachkrafte aus den Bereichen Jugendhilfe und
Schule teil. Neben Vortragen von Vaterexperten- und Expertinnen wie Herrn Zulehner, Herrn
Neutzling und Frau Engelfried gab es auch verschiedene Workshops. Diese wurden von
erfahrenen Kolleginnen und Kollegen aus der Munchner Arbeit mit Vatern geleitet. Dabei
wurden bestehende Angebote als ,Best Practice® Modelle vorgestellt und zusatzliche Bedarfe
an Angeboten fur Vater eruiert. Auch fir das Jahr 2009 sind Veranstaltungen zum Thema
Vater geplant.

In der Jungenarbeit gab es 2008 folgende Schwerpunkte:

Jungenarbeit bedeutet, Jungen in ihrer Vielfaltigkeit wahr zu nehmen. Ein Thema welches
dabei von Bedeutung ist, ist das Thema geschlechtsstereotype Berufswahl. Dazu veranstaltet
das Stadtjugendamt in Kooperation mit dem Netzwerk Jungenarbeit, mit freien Tragern und
den stadtischen Realschulen Projekte fir Jungen ergéanzend zum ,Girls Days®. Die
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Veranstaltung hat den Titel ,Zukunft Jungstag“. 2008 haben sich 11 stadtische Realschulen
beteiligt, iber 250 Jungen gingen in verschiedene soziale Einrichtungen um die Arbeit mit
Kindern, Jugendlichen und alten Menschen kennen zulernen. Zusatzlich wurden am Tag vor
und am Tag nach den Hospitationen Workshops zum Thema mannliches
Berufswahlverhalten mit den siebten und achten Klassen an den Realschulen durchgefihrt.
Diese Workshops wurden von erfahrenen Kollegen aus der Midnchner Kinder- und
Jugendhilfe geleitet. Die Schiler konnten dabei ihr Berufswahlverhalten und ihrer
Einstellungen zur mannlichen Rolle reflektieren.

Zum Thema Berufsorientierung fur Jungen hatten wir 2008 zum zweiten Mal eine weitere
Veranstaltung. In Kooperation mit der der Agentur fur Arbeit und den Kreisjugendringen Stadt
und Land wurde der Berufsorientierungstag fur Jungen durchgeflihrt. An diesem Tag, dem 5
April 2008, konnten 450 Jungen mit Mannern aus 40 verschiedenen Berufen ins Gesprach
kommen. So konnten sich die Jungs ein eigenes Bild von den verschiedenen Berufen
machen. Ein wichtige Rolle dabei spielen auch die sozialen Berufe. Der Kreisjugendring bot
u.a. ein umfassendes Rahmenprogramm, so dass es auch Spal® machte, sich mit dem
Thema Berufswahl zu beschaftigen.

Das Bundesfamilienministerium will eine deutschlandweite Vernetzung zur Jungen bzw.
Mannerarbeit aufbauen. Dazu wurde zu einem runden Tisch geladen, wobei auch der
Jungenbeauftragte des Stadtjugendamtes teilnahm. Dabei wurde deutlich, dass die
Jungenarbeit in Minchen sich auch im deutschlandweiten Vergleich fachlich gut entwickelt
hat.

Auch der bayerische Jugendring setzt verstarkt auf das Thema Jungenarbeit. Es wurde eine
Kommission zum Thema Jungenarbeit eingesetzt, wozu auch das Stadtjugendamt Munchen
eingeladen wurde. Als erste Schritt wurden Leitlinien zur Jungenarbeit verfasst, dabei haben
die Manchner Leitlinien zur geschlechtsbewussten Arbeit mit Jungen und jungen Mannern als
Modell gedient.

Bei der Umsetzung dieser 2006 beschlossenen Miinchner Leitlinien fallt immer wieder auf,
dass es zu wenig Manner gibt die geschlechtsbewusst mit Jungen arbeiten. Deshalb hat sich
das Jugendamt dazu entschieden, neben der Unterstutzung der Genderpadagogikausbildung
eine Ausbildung zum zertifizierten Jungenarbeiter zu konzeptionieren. Diese wurde in
Zusammenarbeit mit dem Fortbildungsinstitut Input konzeptioniert, der erste
Ausbildungsgang wird Anfang 2009 starten.
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Rechtsangelegenheiten und Datenschutz

Bericht der Stabsstelle Rechtsangelegenheiten
Schwerpunkte in 2008

Prozessfiihrung vor den Verwaltungs- und Sozialgerichten

Zu den ureigensten Aufgaben der Stabsstelle Rechtsangelegenheiten gehort das Fuhren der
Prozesse und die Vertretung der Landeshauptstadt Miinchen/Stadtjugendamt in allen
Instanzen der Verwaltungs- und Sozialgerichtsbarkeit.

Wahrend zum Berichtsjahr 2007 34 Prozesse beim Verwaltungsgericht und
Verwaltungsgerichtshof und zwei bei der Sozialgerichtsbarkeit anhangig waren, waren es im
Berichtsjahr 2008 44 im Rahmen der Verwaltungsgerichtsbarkeit und funf bei der
Sozialgerichtsbarkeit. Davon lagen drei Verfahren in der Prozessverantwortung der Abteilung
Beistandschaft, Vormundschaft, Unterhaltsvorschuss.

28 Verfahren wurden in 2008 rechtskraftig abgeschlossen, 17 davon endeten fur die
Landeshauptstadt Miinchen erfolgreich.

Mit ursachlich fir den Anstieg der Prozessfreudigkeit war der Wegfall des ehemals zwingend
vorgeschriebenen Widerspruchsverfahrens mit dem 01.07.2007. Seit diesem Zeitpunkt
gingen deutlich mehr (direkte) Klagen ein, oftmals zu Recht. Das Widerspruchsverfahren war
somit hiesiger Ansicht nach ein wertvolles Instrumentarium, die Rechtmafigkeit der
Verwaltung auch ohne Befassung der Gerichte zu gewahrleisten.

Funf Aktivprozessen der Landeshauptstadt Miinchen wegen Kostenerstattung stehen vier
Passivprozesse gleicher Thematik gegenuber.

Neben der Entscheidungsfindung zu einzelnen Rechtsfragen der Jugendhilfe liegt der
Schwerpunkt der meisten tbrigen Falle auf Klagen gegen die Erhebung eines
Kostenbeitrags und auf Gewahrung von Schulgeld. Zu letzterem sind zwei
Berufungsverfahren vor dem Bayerischen Verwaltungsgerichtshof in Ansbach anhangig.

Hinsichtlich der Schulgeldfalle hat sich die Rechtsprechung der Verwaltungsgerichtsbarkeit
verscharft. So flhrt z.B. der Bayerische Verwaltungsgerichtshof in einem seiner im Jahre
2008 erlassenen Urteile aus: ,Maligebend ist der nach § 35 a SGB VIl jeweils aktuelle
Hilfebedarf des Jugendlichen, der fir die der Ablehnung folgenden Zeitabschnitte jeweils
gesondert festzustellen ist. Es sind mithin Zeitabschnitte zu bilden, in denen der zustandige
Jugendhilfetrager von sich aus oder aufgrund auf3eren Anlasses gehalten ist, erneut zu
entscheiden, ob die Ablehnung Fortbestand haben kann, oder ob sich der Hilfebedarf des
Betroffenen dergestalt geandert hat, dass nunmehr die begehrte Hilfe zu leisten ist.”

Diese Rechtsprechung woértlich genommen bedeutet, dass die Jugendamter Schuljahr fiir
Schuljahr erneut das Vorliegen der Voraussetzungen tberprifen missen und dazu nicht
unbedingt ein formlicher Antrag des Kindes/Jugendlichen vorliegen muss, wenn fur das
Jugendamt erkennbar ist, dass der Hilfebedarf weiterhin besteht.

Im Rahmen der Voraussetzungen fir die Schulgeldgewahrung sieht die
Verwaltungsgerichtsbarkeit ein Spannungsverhaltnis zwischen der Mitwirkungspflicht des
Kindes/Jugendlichen und seiner Eltern einerseits und der Amtsermittlungspflicht des
Stadtjugendamtes auf der anderen Seite.

Die Fachabteilung Erziehungshilfen (S-1I-E) hat zusammen mit der Stabsstelle
Rechtsangelegenheiten aufgrund der geanderten Rechtsprechung ein ,Schulgeld-Formblatt®
erstellt, um die Abwicklung in den Einzelfallen zu erleichtern.
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Prozessstatistik 2008

I. Anhangige Gerichtsverfahren

Verwaltungsgerichtbarkeit Sozialgerichtsbarkeit

44 S

Il. Gesamtergebnis der rechtskraftigen Urteile und Beschlisse

Verwaltungsgerichtsbarkeit Sozialgerichtsbarkeit
gewonnen 17 01
verloren 08
Sonstiges 03
Summe 28 01

Rechtsangelegenheiten allgemein und Fortbildungen

Neben der Vielzahl an Einzelberatungen und Prifung individueller Anfragen sowie Klarung
von Grundsatzfragen bietet die Stabsstelle Rechtsangelegenheiten im Rahmen der
vorhandenen Kapazitaten als Dienstleistung Fortbildungs- und Informationsangebote zu
jeweils aktuellen und auch wiederkehrenden Themen von allgemeinem Interesse. Dazu
zahlten im Jahr 2008 unter anderem folgende Inhalte:

- Reformgesetzgebung im Bereich des Kinderschutzes und des Verfahrensrechts,

- Vergabe von offentlichen Auftragen im Nachgang zur Weisung des Oberbtiirgermeisters be
zuglich Moderationen, Beratungen (Consulting) und Gutachten vom 22.08.2008,

- Werkvertragsrecht,

- Garantenstellung und Garantenpflichten in der Kinder- und Jugendhilfe,

- Aufsichtspflicht und Versicherung,

- Grundlagen und Grenzen interdisziplinarer Zusammenarbeit.

Umsetzung des Kinderschutzauftrags, § 8a SGB VIl

Parallel zum flachendeckenden Abschluss der ,Minchner Grundvereinbarung zum
Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung gem. § 8a und § 72a SGB VIII* mit den freien und
frei-gewerblichen Tragern der Kinder- und Jugendhilfe haben in allen Sozialbirgerhdusern
sowie der Zentralen Wohnungslosenhilfe Kooperationstreffen zwischen den beteiligten
Akteuren (Bezirkssozialarbeit/Vermittlungsstelle/ZEW, Freie Trager und ,insoweit erfahrene
Fachkrafte®) stattgefunden, in deren Rahmen die Stabsstelle Rechtsangelegenheiten jeweils
den Einfuhrungsvortrag zu Inhalt, Konsequenzen und Umsetzung des durch § 8a SGB VI
erweiterten Kinderschutzauftrags in Minchen gehalten hat. Beim stadtischen Anbieter von
Jugendhilfeleistungen wurden die entsprechenden Fortbildungsveranstaltungen mitgestaltet.
Far die Leiterinnen und Leiter der stadtischen Kindertageseinrichtungen des Schul- und
Kultusreferats hat S-1I-L/R ebenfalls einen Einfihrungsvortrag zum Kinderschutzauftrag
gehalten.
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Zusammenfiihrung der Kindertagesbetreuung

Im Kontext des stadtweiten Projektes zur Zusammenlegung der Kindertagesbetreuung in
Minchen hat die Stabsstelle Rechtsangelegenheiten mehrere umfangreiche
Rechtsgutachten und Stellungnahmen zu den gesetzlichen Grundlagen, Determinanten und
Folgen einer solchen Fusion erarbeitet. Das grundlegende Rechtsgutachten hierzu wurde
bereits 2007 in der bundesweit erscheinenden Fachzeitschrift ,Das Jugendamt® veréffentlicht
(Heft 9/2007, S. 397-403).

»Porno-Rap*

Die bei S-1I-A/KJ erfolgende jugendschutzrechtliche Bewertung von Veranstaltungen und
Konzerten orientiert sich unter anderem am Merkmal der moglichen Jugendgefahrdung
vorgetragener Inhalte. Aus der Vielzahl der gepruften und mit Auflagen versehenen
Veranstaltungen ist eine Altersfreigabe ab 18 Jahren als jugendschutzrechtliche Anordnung
besonders zu erwdhnen. In der verwaltungsgerichtlichen Auseinandersetzung zur
festgestellten Jugendgefahrdung eines geplanten Konzertes des Hip-Hop-Interpreten ,,B-
Tight* vom Label ,Aggro-Berlin“ stiitzte das Bayerische Verwaltungsgericht Miinchen in
seinem Urteil die verfugte Zugangsbeschrankung. Durch die Bundesprifstelle fur
jugendgefahrdende Medien erfolgte im Nachgang antragsgemal} die Indizierung des
aktuellen Albums des Kiinstlers ,Neger, Neger — Premium Edition®, da gemaf § 18 Abs. 1
Satz 2 JuSchG eine Einordnung als jugendgefahrdend festgestellt wurde. Dies sei stets dann
der Fall, wenn sie unsittlich seien, verrohend wirkten, zu Gewalttatigkeit, Verbrechen oder
Rassenhass anreizten. Zudem seien die Liedtexte der zur Prifung vorgelegten CD zum Teil
pornographisch im Sinne von § 184 Abs. 1 StGB und damit schwer jugendgefahrdend geman
§ 15 Abs. 2 Nr. 1 JuSchG.

Wahl der Jugendschoéffinnen und Jugendschoéffen

Auch die in 2008 erfolgten Wahlen der Jugendschéffinnen und Jugendschoffen fir die
Wahlperiode 2009-2013 wurden in der Stabstelle Rechtsangelegenheiten vorbereitet.

In der Strafgerichtsbarkeit nehmen am Verfahren nicht nur Berufsrichterinnen und
Berufsrichter teil, die durch ihre juristische Ausbildung und durch Prifungen die Beféhigung
zum Richteramt erworben haben, sondern auch Biirgerinnen und Blirger aus allen Bereichen
der Bevolkerung ohne juristische Vorbildung (Schéffinnen und Schéffen). In Abgrenzung zu
,hormalen Schoéffinnen und Schoffen erfordert die Tatigkeit als
Jugendschdéffin/Jugendschoéffe zusatzlich zu den allgemeinen Anforderungen die
erzieherische Befahigung und Erfahrung in der Jugenderziehung. In der Regel ergibt sich
diese aus langer andauernder beruflicher wie ehrenamtlicher Betatigung im Bereich von
Jugendverbanden und Jugendhilfe- und Jugendfreizeiteinrichtungen, Engagement im
schulischen Bereich sowie im Rahmen privater Erziehungs- und Betreuungstatigkeit. Auf
Grundlage der rechtlichen Vorgaben zum recht aufwandigen und sehr formalisierten
Verfahren der Aufstellung einer Wahlvorschlagsliste mussten zunachst gentigend geeignete
Bewerberinnen und Bewerber gefunden werden. Nach der Beschlussfassung durch den
Kinder- und Jugendhilfeaus-schusses der Landeshauptstadt Minchen folgte eine 6ffentliche
Auslegung und schlieRlich eine Ubersendung durch den Oberblrgermeister an die
Justizverwaltung, damit dort beim Amtsgericht Minchen die eigentliche Auswahl der
Jugendschoéffinnen und Jugendschéffen durch einen unabhangigen Wahlausschuss
stattfinden konnte.

Neukonstituierung des Kinder- und Jugendhilfeausschusses (KJHA)

Nach den Kommunalwahlen im Marz 2008 wurde die Neukonstituierung der Stadtratsaus-
schisse erforderlich. Dabei unterliegt die Bildung des KJHA besonderen bundes- und
landesrechtlichen Vorgaben aus dem SGB VIII und dem BayAGSG, so dass die Erarbeitung
der Beschlussvorlage flr die Vollversammlung bei LR erfolgte. Neben der umfangreichen
Prifung formaler Fragen der Konstituierung und Zusammensetzung waren im Vorfeld bereits
die vorschlagsberechtigten Institutionen zu beteiligen, die die Besetzung des KJHA mit stadt-
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ratsfremden stimmberechtigten und beratenden Mitgliedern mitgestalten durfen (u.a.
Verbande, Schulverwaltung, Religionsgemeinschaften).

Behordlicher Datenschutz

Offentliche Stellen, die personenbezogene Daten mit Hilfe von automatisierten Verfahren ver-
arbeiten oder nutzen, haben einen ihrer Beschaftigten zum behdérdlichen Datenschutzbeauf-
tragten zu bestellen (Art. 25 Abs. 2 Satz 1 Bayer. Datenschutzgesetz).

Die behdrdlichen Datenschutzbeauftragten haben die Aufgabe, auf die Einhaltung des
Bayerischen Datenschutzgesetzes und anderer Vorschriften tGber den Datenschutz in der
offentlichen Stelle hinzuwirken (Art. 25 Abs. 4 Satz 1 Bayer. Datenschutzgesetz). Die
Umsetzung dieser Aufgabe fur den Bereich des Stadtjugendamts, insbesondere die
Berucksichtigung der speziellen Vorgaben des Sozialdatenschutzes in der Kinder- und
Jugendhilfe erfolgt in der Stabsstelle Rechtsangelegenheiten durch Herrn Marek Wiechers.
Um die Unabhangigkeit in der Bewertung datenschutzrechtlicher Belange zu gewahrleisten,
ist der ortliche Datenschutzbeauftragte fir diesen Sachkomplex unmittelbar der Fachaufsicht
des stadtischen Datenschutzbeauftragten unterstellt.

Die Fachberatung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe im
Stadtjugendamt wie in den Sozialbirgerhausern wurde auch hier durch verschiedene
Fortbildungs- und Informationsangebote erganzt. So erfolgte etwa bei der zwei- bis dreimal
jahrlich stattfindenden Qualifizierungsreihe ,Einfuhrung in die Bezirkssozialarbeit” die
Schulung fir den Themenbereich ,Datenschutz und Schweigepflicht®.

Weiterhin spielten datenschutzrechtliche Aspekte eine wichtige Rolle im Rahmen der
Entwicklung und Umsetzung des ,Minchner Modells der Friiherkennung und Frihen Hilfen*
und der diesbezlglichen Etablierung adaquater Handlungs- und Kommunikationswege
zwischen den beteiligten Akteuren aus dem Bereich der Sozialverwaltung und der
Gesundheitshilfe.

Europarecht

Im Zusammenhang mit der laufenden Beriicksichtigung europarechtlicher Vorgaben wurde
2008 eine referatsweite Arbeitsgruppe zum Thema ,Beihilferelevanz” der Férderung freier
Trager im Sozialreferat eingesetzt. Die moglichen Auswirkungen auf die Gestaltung des
Mustervertrages, der Forderrichtlinien und der Nebenbestimmungen zu den
Foérderbescheiden werden 2009 in einem Abschlussbericht skizziert werden.

Kindertagespflege

Ein weiterer Schwerpunkt lag in 2008 auf rechtlichen Fragestellungen in der
Kindertagespflege. Die Kindertagespflege in Familien wird stadtweit in vier
Sozialburgerhausern angeboten. Die Stabsstelle Rechtsangelegenheiten fihrte zusammen
mit der Fachsteuerung einen dreitagigen Workshop fur alle Mitarbeiterinnen zum Thema
Bescheidserteilung in der Kindertagespflege durch. Ziel der Veranstaltung war es, die
Mitarbeiterinnen im Fertigen der zu erteilenden Erlaubnisbescheide zu qualifizieren und zu
erarbeiten, unter welchen Voraussetzungen eine erteilte Erlaubnis wieder aufgehoben bzw.
widerrufen werden kann. Aktuell sind einige Verfahren beim Verwaltungsgericht Miinchen
diesbezlglich anhangig. In Zusammenarbeit mit der Fachsteuerung und der Leitung der
Sozialburgerhduser wurde eine Dienstanweisung fur die Kindertagespflege in Familien
erarbeitet. Die Stabsstelle Rechtsangelegenheiten leistete damit einen wichtigen Beitrag, die
Kindertagespflege in Familien fir die Eltern der Kinder zu einer echten Alternative nach dem
Kinderforderungsgesetz zur Betreuung in Kinderkrippen auszugestalten.

Spielhaus im Alten Botanischen Garten

Ein eher kurioser Fall aus dem Bereich Immobilienrecht beschaftigte die Rechtsabteilung im
letzten Jahr: In unmittelbarer Nachbarschaft des Elisenhofs befindet sich der Alte Botanische
Garten, in dessen Mitte ein Spielhaus fiir Kinder steht. Dieses Spielhaus war im Nachkriegs-
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Munchen von einem Munchner Burger erbaut und ,den Minchner Kindern® gestiftet worden.
In den folgenden Jahren stiftete zunachst erst einmal die Frage Verwirrung: wer denn nun
Eigentiimer des Bauwerkes sei? Nach geltendem Recht ist dies der Eigentimer des
Grundstticks, in diesem Fall der Freistaat Bayern. Die Rechte an der Nutzung des
Spielhauses wurden daher Ende der fiinfziger Jahre im Rahmen eines
Erbbaurechtsvertrages, der nach 50 Jahren nunmehr kurz vor dem Auslaufen steht, geregelt.
Wo ein (Stifter-)Wille, da auch ein (Rechts-)Weg.

Ausblick 2009

Im kommenden Jahr steht die Stabsstelle Rechtsangelegenheiten vor der Herausforderung,
den kontinuierlich steigenden Bedarf an juristischer Unterstutzung im Stadtjugendamt wie in
den Sozialburgerhausern mit den in der Stabsstelle zur Verfiugung stehenden
Personalressourcen von derzeit knapp zwei Vollzeitstellen zuziglich Leitungsanteil weiterhin
in der gewohnt hohen fachlichen Qualitat sicher zu stellen.

Themenschwerpunkt in 2009 wird neben einigen anderen die Erstellung eines
Handlungsleitfadens fiir die Beschaffung von Leistungen im Stadtjugendamt sein sowie die
rechtliche Umsetzung des im September kommenden Jahres in Kraft tretenden FamFG. Hier
ist u.a. eine flachendeckende Informationsreihe fir alle mit familiengerichtlichen
Angelegenheiten befassten Arbeitsbereiche im Stadtjugendamt und den Sozialblrgerhausern
geplant.
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Personalentwicklung im Stadtjugendamt

Bericht der Fachstelle Personalentwicklung

Ziele von Personalentwicklung

Personalentwicklung hat das Ziel, einzelne Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Teams und
Organisationen zu befahigen, ihre Aufgaben in den Arbeitssystemen erfolgreich und effizient
zu bewaltigen und sich neuen Herausforderungen selbstbewusst und motiviert zu stellen. Sie
umfasst die gezielte Férderung von Personal, um die Organisationsziele unter
Berucksichtigung der Strukturen, Bedurfnisse und Qualifikation der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter aller Hierarchieebenen optimal zu erreichen.

Fachstelle Personalentwicklung im Stadtjugendamt

Die Fachstelle Personalentwicklung (PE) im Stadtjugendamt ist eine interne Dienstleistungs-
Fach-Stelle fur die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller Hierarchieebenen zu Themen und
Fragen der Personalentwicklung. Die Fachstelle bietet zur Personalentwicklung im
Sozialreferat und zum Personal- und Organisationsreferat eine koordinierende Dienstleistung
fur Fihrungskrafte an.

Arbeitsauftrag

Die Jugendamtsleitung, die Leitung von L/S-PE (Stabsstelle Steuerungsunterstitzung) und
die Mitarbeiterinnen der Fachstelle Personalentwicklung vereinbaren jahrlich Ziele,
Mafinahmen, Ressourcen und Evaluation fur die Personalentwicklung im Stadtjugendamt,
die von den Mitarbeiterinnen der Fachstelle im Jugendamt umgesetzt werden.

Der Arbeitsauftrag liegt sowohl in der Erreichung dieser jahrlichen Ziele, als auch in den mit
einzelnen Fuhrungskraften vereinbarten Personalentwicklungs-MafRnahmen fir ihre
Organisationseinheiten. Die Forderung der Verbindung von Personal- und
Organisationsentwicklung durch zielgerichtete Gestaltung von Lern-, Entwicklungs- und
Veranderungsprozessen steht im Vordergrund.

Die Fachstelle Personalentwicklung arbeitet sowohl konzeptionell als auch operativ.

Somit war die Fachstelle Personalentwicklung 2008 mit der Umsetzung folgender Ziele

befasst:

- Das Konzept ,Praktikum im Jugendamt® wurde fortgeschrieben und die darin
beschriebenen, kontinuierlich stattfindenden Veranstaltungen, wie Anleiterinnentreffen,
Einflhrung der neuen Praktikantinnen etc. wurden durchgefuhrt.

- Fudr Praxisanleitungen der Sozialen Arbeit wurde eine dreitédgige Fortbildung zur
Qualifizierung in Schlisselkompetenzen und Wissensvermittlung zur Bachelorausbildung
angeboten.

- Das Projekt ,Mentoring im Jugendamt® wurde von PE im zweiten Durchgang umgesetzt
und ausgewertet.

- Das Konzept ,Einfuhrung neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Jugendamt® wurde
fortgeschrieben, umgesetzt und ausgewertet. Diese Ergebnisse finden im nachsten Jahr
Eingang in die Konzeptfortschreibung.

- Fur die mittlere Flihrungsebene einer Organisationseinheit wurde eine Qualifizierung
durchgeflhrt.

- Im Rahmen des Projektes ,Alter werden im Jugendamt“ wurde ein Reflexionsangebot fiir
altere Mitarbeiterinnen in den Krippen umgesetzt.
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Im Rahmen der Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den SBHs zum
Thema Hilfeplaniberprifung war PE fir die Steuerung beratend und fortbildend tatig.

PE beteiligte sich an der Konzeption, Planung und Durchfiihrung der Info-Veranstaltung
»Einfihrung neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Sozialreferat®.

PE fuhrte eine zweitagige Reflexion eines abgeschlossenen Missbrauch-Falles zur
fachlichen und strukturellen Entwicklung von kooperierenden Fachbereichen durch.

PE befasste sich mit dem vom POR aufgelegten PE-Bausteinen Potenzialentwicklung
und Bildungscontrolling.

Seminare und Infoveranstaltungen wurden von PE zu den Themen ,Burnout und ,Alter
werden® fur Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Sozialreferates angeboten.

PE vertrat die Anliegen des Jugendamtes im Gremium ,Personalentwicklung und
Fortbildung®, das monatlich auf Referatsebene tagte und setzte die daraus resultierenden
Auftrage um.

Entwicklung und Erstellung des Konzeptes ,Balint-Gruppen im Sozialreferat® in
Zusammenarbeit mit der PE der Zentrale.

PE kooperiert auf referatsebene mit den beiden Miinchner Fachhochschulen fir Soziale
Arbeit zur Neugestaltung des Praktikums im Rahmen der Bachelorausbildung.

Kooperation mit der Fortbildungsbeauftragten im Jugendamt.

Kooperation mit der Fortbildungsbeauftragten/PE Koordinatorin im Sozialreferat, den
anderen Steuerungsbereichen und Erfullung der Auftrage aus der Amterlage.

Kooperation mit dem POR zu den Themen ,Burnout und ,Alter werden*.

Folgende Leistungen wurden von den Fiihrungskraften im Berichtszeitraum zur
Durchfiihrung angefragt
Hierbei handelte es sich um:

Beratungen zur Indikation von PE-MalRnahmen fir Einzelne, Teams und
Organisationseinheiten

Moderation von Fachtagen flr die Fihrungsebene im Jugendamt

Moderation von Klausurtagen fur einzelne Organisationseinheiten

Supervision und Coaching fur Fihrungskrafte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Teams
Konzeptentwicklung in einzelnen Organisationseinheiten

Konzeptentwicklung und Durchflihrung von Fortbildungen zu Schlisselkompetenzen fiir
Teams und Gruppen

Workshops fur einzelne Organisationseinheiten

Moderationen von Arbeitsgruppen und Konfliktgesprachen (jungendamtsbezogen und
jugendamtsibergreifend)

Konzeptentwicklung zur Verbesserung der Kommunikationsstruktur zwischen zwei
Organisationseinheiten

Eigene Qualifizierungen
Die Fachstelle PE nahm — zusammen mit den anderen Mitgliedern des Gremiums PE und
Fobi (Zusammenschluss aller zentralen PE- und Fobi-Beauftragten der Amter und Bereiche)
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an einer 10-tdgigen PE-Qualifizierung teil und bildete sich fort zu Leistungsorientierter
Bezahlung (LoB) und Bildungscontrolling (BiCo)

Im Rahmen dieser Qualifizierung wurde ein Projekt bearbeitet, das zum Ziel hatte, die
Kooperation zwischen den Bereichen PE und Fobi im Jugendamt sowie den PE-Beauftragten
der Abteilungen des Jugendamtes fortzuschreiben.

Die EDV im Stadtjugendamt

Auch in 2008 hat die EDV-Stelle des Stadtjugendamtes wieder an vielen Fronten gleichzeitig
gearbeitet, um den Anwenderinnen und Anwendern einen zeitgemalien Arbeitsplatz
bereitstellen zu kdnnen und den damit standig wechselnden Anforderungen unserer
Kolleginnen und Kollegen gerecht zu werden.

Umstellung auf Open Source-Produkte -

Die Umstellung auf Open Source-Produkte, die in 2007 begonnen hatte, hat uns auch 2008
noch weiter in Atem gehalten. Bis Marz 2008 waren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
EDV-Stelle als Dozentinnen und Dozenten fir referatsweite Schulungen fiir den
elektronischen Kalender (,Corporate Time*) tatig.

Nach der Einfihrung des neuen Formblattverwaltungsprogrammes ,WollMux“ in Open Office
wurden die zahlreichen Formblatter des Jugendamtes ausschlieBlich durch unser ,WollMux-
Team" - in 2008 bestehend aus 2 Personen — erstellt und geandert. Bis Ende 2008 wurden
hier nahezu 1.000 Formblatter gepflegt und weiter optimiert.

Reinvestition Monitore - Aufstellung von Farblaserdruckern -

Im Jahr 2008 konnten endgliltig alle R6hrenmonitore an den Standorten Elisenhof,
Waisenhaus und Orleansplatz 11 gegen moderne Flachbildschirme ersetzt werden.
Insgesamt handelte es sich dabei um 120 Monitore, die ausgetauscht wurden. Die Altgerate
wurden fachgerecht entsorgt.

Um den zunehmenden Problemen mit Farbtintendruckern dauerhaft zu begegnen, wurden 8
moderne und leistungsfahige Farblaserdrucker angeschafft. Pro Abteilung wurde ein Gerat
aufgestellt und vernetzt.

Vor der Inbetriebnahme musste jedoch die Gewahrleistung des Datenschutzes bei
Netzwerkgeraten sichergestellt werden, erst danach konnten auf allen PCs der Kolleginnen
und Kollegen des Jugendamtes der korrekte Druckertreiber installiert werden.

Die neuen Gerate wurden durchwegs positiv angenommen.
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Fachanwendungen
Die im Jahr 2007 begonnenen Projekte fir Fachanwendungen wurden 2008 weitergefuhrt
und konnten teilweise auch bereits abgeschlossen werden:

e ELB@ (Fachanwendungen fiir den Versand der Elternbriefe) wurde im Dezember
2008 abgeschlossen und in Betrieb genommen

e Im Vorfeld des UVG-Fachverfahrens wurde mit der Umstellung auf das Terminal-
Server — Verfahren von BayMBS (Bayerisches Mittelbewirtschaftungssystem fir die
Auszahlung von UVG-Leistungen) begonnen

e Im Projekt FaVorBei (Fachverfahren Vormundschaften/Beistandschaften) konnte das
Fachfeinkonzept abgeschlossen werden. Im Sommer 2008 wurde mit den ersten
Tests begonnen.

e Fir JGH@Web (Fachanwendung der Jugendgerichtshilfe) wurde das Pflichtenheft mit
Ist- und Soll-Darstellung abgeschlossen. Seit 19.11.2008 wird das Fachfeinkonzept in
Zusammenarbeit mit D-IlI-ITD erstellt.

e Im Projekt SoJa (Software wirtschaftliche Jugendhilfe und soziale Arbeit) wurden
Anforderungstabellen fir die Ausschreibung bei externen Anbietern fertiggestellt

e Die Programmierung der Angebots- und Einrichtungsdatenbank wurde begonnen und
bereits mit Daten befullt

e Die HSD-Web (Hard- und Softwaredatenbank) wurde vom Sachgebiet fir
Informationsverarbeitung des Sozialreferats (S-Z-1) referatsweit eingefthrt. Hierfir
war unsererseits ein Datenabgleich mit unseren bestehenden Inventarlisten, SAP und
der von S-Z-| gefihrten Hardwaredatenbank notwendig. 3437 Datensatze wurden
hierfar Gberprift, aktualisiert und um Kostenstellen erganzt.

Daruber hinaus wurden 2008 ganzjahrig ZADUCS-Schulungen fiir die Kolleginnen und
Kollegen der wirtschaftlichen Jugendhilfe und der Vermittlungsstelle gehalten

Fir den Bereich Kindertagesbetreuung (S-11-KT) wurde im Jahr 2008 die Fachanwendung
Vormerksoft (Anwendung zum Anmelden flr einen Kinderkrippenplatz) programmiert,
Schulungen abgehalten und das Programm am 01.03.2008 eingefiihrt. Nach der Einfuhrung
wurde jedoch weiter am Fachverfahren gefeilt, da auf Grund der hohen Dringlichkeit die
Software schrittweise eingefihrt wurde.

Ein weiteres wichtiges Thema, das S-lI-KT durch das gesamte Jahr 2008 begleitete, war die
PC-technische Umsetzung der neuen BayKiBiG Forderformeln. Dieses Thema wird auch in
2009 fortgefiihrt werden.

Umaziige

Auch 2008 wechselten wieder zahlreiche Kolleginnen und Kollegen des Jugendamtes ihre
Biros. 103 Arbeitsstationen, — jeweils bestehend aus PC, Monitor und Drucker - wurden
deshalb im Laufe des Jahres von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der EDV-Stelle
umgezogen.

Der aufwandigste Umzug war dabei der Umzug von S-II-LG/DV selbst, da nicht nur unsere
eigenen Arbeitsplatze, sondern auch Teile der Lagerhaltung mit umgezogen werden
mussten.
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Vernetzung der AuBenstellen

Die Planungen fur die Netzanbindung der 5 Jugendhilferegionen von S-lI-A mit den
Bereichen Streetwork, Schulsozialarbeit und den ambulanten Erziehungshilfen wurden 2008
einschliellich der Kostenschatzungen abgeschlossen. Die weitere Umsetzung wird in 2009
erfolgen.

Bereits fertiggestellt werden konnte die Vernetzung der AuRenstelle Hel3stralRe mit 1
Arbeitsplatz und dem Jugendhilfeverbund JustM mit 6 Arbeitsplatzen.

Stadtjugendamt Online

Im Bereich der Kindertagesbetreuung (S-II-KT) wurde zusammen mit der Web-Redaktion von
S-Z-| ein Online-Formular zur Anmeldung bei den fortlaufenden Schulungen fur
Tagesbetreuungspersonen entwickelt. Dieses System wird in Kirze Online gehen.

Fir die Kolleginnen und Kollegen der wirtschaftlichen Jugendhilfe (S-II-E/W) wurde 2008 das
Arbeitshandbuch ins Intranet eingestellt. Das bisherige Handbuch bestand aus 5 gut geflillten
DIN A4-Ordnern, deren Dokumente ins Intranet eingestellt und miteinander verlinkt wurden,
um eine moglichst komfortable Suche im Netz zu erméglichen. Das Online-Handbuch enthalt
nun 460 Objekte (Dateien), die seither regelmaRig gepflegt und aktualisiert werden.

Daruber hinaus werden auch die Online-Handbucher fir S-11-B/B und S-II-B/V
(Beistandschaft und Vormundschaft), S-1I-B/UVG (Unterhaltsvorschuss) und S-II-E/E
(Erziehungshilfen) gepflegt. Alle Handbicher gemeinsam enthalten 1189 Objekte, die in
unregelmafigen Abstanden aktualisiert werden.

Auler den Arbeitshandbichern pflegt die Web-Redaktion des Jugendamtes auch 589 Seiten
im Intranet und nahezu 2.000 Seiten im Internet. Mit den Bereichen ,News" (Intranet) bzw.
,Aktuelles® (Internet) informiert das Redaktionsteam (bestehend aus 2 Personen) regelmafig
Uber aktuelle Termine und Neuigkeiten aus dem Jugendamt.

Aktion

Nach juristischen und haushaltstechnischen Vorklarungen hat S-11-LG/DV 2008 erstmals eine
3-wochige Weihnachtsaktion zu Gunsten von UNICEF veranstaltet: nicht mehr bendtigte
Kabel, Tastaturen und Mauspads wurden gegen eine geringe Spende an Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter verschenkt. Am 23.12.2008 — dem Ende der Aktion - konnten wir 126,00 € an
UNICEF fur deren Projekt ,Schulen in Afrika“ Uberweisen.

Und auBBerdem
haben wir uns selbstverstandlich taglich um die kleineren und gréReren Probleme unserer
Kolleginnen und Kollegen gekimmert:

e 401 Stérungen wurden mit Hilfe von S-Z-I behoben

e 361 Anderungen von Netzzugéngen der Mitarbeiter wurden bearbeitet
(Neuanmeldungen, Sperren, Loschen etc.)

e 158 Installationsauftrage wurden erteilt und Uberwacht
e 70 neue PCs wurden bespielt

e und ungezadhlte Probleme wurden unmittelbar am Telefon oder vor Ort gelost
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Controlling im Stadtjugendamt

Bericht der Fachstelle

In den letzten Jahren nahm die Notwendigkeit zu, differenziertere Aussagen zu den
Leistungen des Jugendamtes zu erbringen und in diesem Zusammenhang auch die Kosten
der Kinder- und Jugendhilfe leistungsbezogen darzustellen. Im Rahmen des
Referatscontrollings sind auch die Controllingverfahren der Abteilungen zu koordinieren.
Aullerdem mussen Zielprozesse begleitet und controllt werden. Diese Anforderungen
machten die Schaffung einer zentralen Controllingstelle fiir das gesamte Stadtjugendamt in
der Jugendamtsleitung notwendig. Eine entsprechende Vollzeitstelle gibt es seit November
2008.
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Berichte aus den Abteilungen

Abteilung Kindertagesbetreuung

Produktbereich 2. — Hilfe bei Erziehungs- und Beziehungsfragen

Produktgruppe 21 — Kindertagesbetreuung

Produkt- und Leistungstibersicht

Die Ausgaben fir das Jahr 2008 fir die einzelnen Produkte gliederten sich wie folgt:
« Produkt 2.1.1 Kindertagesbetreuung in Kinderkrippen = 76.886.615 Euro

- Produkt 2.1.2 Kindertagesbetreuung in altersintegrativen Einrichtungen und sozialen
Frahférderprogrammen = 8.134.264 Euro

+  Produkt 2.1.3 Kindertagesbetreuung in Familien = 3.655.059 Euro

+  Produkt 2.1.4 Kindertagesbetreuung in Eltern-Kind-Initiativen der Familienselbsthilfe =
18.158.887 Euro

Generelle Produktgruppenziele:

Forderung der Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeit. Unterstliitzung der Eltern bei der Vereinbarkeit von
Familie und Beruf sowie Forderung der Eigeninitiative; Betreuung, Bildung und Erziehung in
den Einrichtungen auf der Grundlage des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans (BEP)
sowie der padagogischen Rahmenkonzeption, Schulung, Beratung und Werbung von
Tagespflegepersonen, §§ 22 ff SGB VIII und Art. 10 ff BayKiBiG.

Leistungserbringer:
Offentlicher und freie Trager.

Tragerschaftsauswahlverfahren

Im Jahr 2008 hat der Stadtrat beschlossen, dass insgesamt flnf Kinderkrippen Gber das
Tragerschaftsauswahlverfahren an freie Trager vergeben werden sollen:

+ Kinderkrippe Standort Angererstr.

+ Kindertageszentrum Standort Brieger Str.
+ Kinderkrippe Standort Hanebergstr.

+  Kinderkrippe Standort Orffstr.

+ Kinderkrippe Standort Waltherstr.
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Die konkreten Ausschreibungen folgen je nach Baufortschritt, das
Tragerschaftsauswahlverfahren fir die Kinderkrippe Waltherstr. wird voraussichtlich Mitte
2009 durchgeflihrt.

Offentlich-Private-Partnerschaften — OPP
Im Jahr 2008 konnte ein OPP-Projekt mit insgesamt 48 altersgemischten Platzen realisiert
werden:

Kindertageszentrum Ganghoferstr. im Baugebiet der ,Medienfabrik“ mit 32 Krippen- und
16 Kindergartenplatzen gemeinsam mit der Accumulata Immobilien Development GmbH,
Tragerschaft Deutscher Kinderschutzbund.

Erweiterung des Platzangebots

Die Versorgung der 0-3jahrigen Kinder in Kinderkrippen (Prod. 2.1.1), Kindertageszentren
(Prod. 2.1.2), Kooperationseinrichtungen und vergleichbaren Einrichtungen konnte im Jahr
2008 von 17,4 Prozent (6.663 Platze) zum 01.01.2008 auf 20,3 Prozent (7.900 Platze) zum
01.01.2009 um 2,9 Prozentpunkte gesteigert werden. Das entspricht einem Platzanstieg von
1.237 Platzen. Insgesamt stieg der Versorgungsgrad Uber alle Produkte von 23,2 Prozent
(8.858 Platze) auf 27,1 Prozent (10.560 Platze) an, das entspricht einer Steigerung um 3,9
Prozentpunkte.

Trotz der enorm gestiegenen Platzzahlen standen bei den stadtischen Kinderkrippen im Jahr
2008 2091 Kinder auf den Wartelisten. Diese Zahl verdeutlicht den gestiegenen Bedarf an
Betreuungsplatzen in der Landeshauptstadt Minchen. Zu den Vormerkungen in
Kinderkrippen in freier und sonstiger Tragerschaft liegen bisher noch keine Zahlen vor.
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Anzahl der Krippenplatze im Stadtgebiet Miinchen von 1990 bis 2009
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Die einzelnen Produkte der Abteilung Kindertagesbetreuung

Kindertagesbetreuung in Kinderkrippen (Produkt 2.1.1)

Vor dem Hintergrund des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans (BEP) wurde die mit
einer Auftaktveranstaltung im Jahr 2003 begonnene Fortschreibung der Padagogischen
Rahmenkonzeption fir die Kinderkrippen der Landeshauptstadt Minchen beendet. Die
Verdéffentlichung als Broschire und als pdf-Datei ist erfolgt.

Die seit 2006 geplante Vereinheitlichung von Férderkriterien fur alle Minchner Kindertages-
einrichtungen wird im Rahmen einer Umsetzungskommission unter Federfihrung des Schul-
und Kultusreferats weiter diskutiert und soll bis Mitte 2009 zum Abschluss kommen.

In einem Kooperationsprojekt mit dem Staatsinstitut fir FrGhpadagogik wurde in einer
Befragung von Kindertageseinrichtungen fur Kinder unter drei Jahren (in stadtischer und
freier Tragerschaft) das Personal und die Eltern befragt, was grundsatzliche Qualitat in
Kinderkrippen ausmacht, inwiefern sich die Rahmenbedingungen je nach Tragerschaft
unterscheiden und welche Rahmenbedingungen kunftig weiter entwickelt bzw. verbessert
werden sollten. Der Ergebnisbericht wurde dem Stadtrat bekannt gegeben und ist bei der
Abt. Kindertagesbetreuung zu erhalten.

Die Abteilung Kindertagesbetreuung/Bereich Kinderkrippen war Mitherausgeberin des
.Munchner Werkbuch, Kinder unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen®. Dieses Werkbuch
wendet sich an Fachkrafte in Kindertageseinrichtungen und beinhaltet grundlegende
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Aussagen fur die Bedurfnisse von unter dreijahrigen Kindern sowie vielfaltige Praxisbeitrage
Uberwiegend aus den stadtischen Kinderkrippen. Es ist im Buchhandel zu beziehen.

Zum ersten Mal nahmen die Kinderkrippen und die Tagesbetreuungsboérse flir Kinder aus
dem SBH-Orleansplatz am Aktionstag ,Da sein flir Minchen® am 13. September 2008 mit
einem Informationsstand und einem Bihnenauftritt teil.

Der Bereich Kinderkrippen war maf3geblich an der Vorbereitung, Erarbeitung und Umsetzung
der ,Werbekampagne Erzieherinnengewinnung“ der LH Miinchen (Federflihrung Personal-
und Organisationsreferat) beteiligt.

Zur fachlichen und personlichen Kompetenzerweiterung fur die insgesamt 817 (inkl.
Beurlaubte in Elternzeit und Mutterschutz) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
padagogischen Bereichs der stadtischen Kinderkrippen wurden 104 Fortbildungstage
angeboten, darunter die Fortbildung fir Neu- und Wiedereinsteigerinnen in die
Krippenpadagogik. Die bewahrten Seminare und Workshops der Reihe "Aufgaben- und
zielorientierte Mitarbeiterfiihrung” fiir die Leitungen und Stellvertretungen der Einrichtungen
wurden fortgeflihrt. Ebenso Fortbildungen zu arbeitsrechtlichen Themen
(Ermahnung/Abmahnung) und zu Sicherheits- und Unfallschschutz sowie
Behordenselbstschutz. An der verpflichtenden Fortbildung des POR zur Umsetzung der
Dienstvereinbarung "Mobbing und Schikane” sowie Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz
(AGG) nahmen Leitungen aus Kinderkrippen und Fachbereichsleitungen teil. In den 51
Kinderkrippen fanden 37 meist eintdgige Teamfortbildungen statt und in sowie regional
bezogene Fobis in zwei Regionalgruppen.

Fir das hauswirtschaftliche Personal (insgesamt 185 Personen inkl. Aushilfen) wurden fiir die
60 Kochinnen bzw. Kéche drei Arbeitstreffen und fir die 125 hauswirtschaftlichen
Mitarbeiterinnen zwei Arbeitstreffen angeboten. Die Fortbildungen zu "Selbstsicherem
Auftreten”, ,Achtung und Toleranz” sowie ,50+“ erweiterten die fachliche und persdnliche
Kompetenz der Mitarbeitenden des hauswirtschaftlichen Bereichs. 13 interne Schulungen
intensivierten das fachliche know-how von Kiichenvertretungen bzw. neu eingestellten
Kdchinnen und Kochen.

In den 51 stadtischen Kinderkrippen (Stand: 31.12.2008) waren die im Schuljahr 2008/2009
vorhandenen Platze im Berufspraktikum (28), im Erzieherpraktikum (29) und fur das
Freiwillige Soziale Jahr (14) belegt. Zusatzlich wurden Praktika im Rahmen von Ausbildungen
zur Kinderpflegerin bzw. zum Kinderpfleger, zur Erzieherin bzw. zum Erzieher sowie
Orientierungspraktika fur 92 Schilerinnen bzw. Schiler von allgemeinbildenden Schulen
angeboten. Weitere 14 Praktikumsplatze waren fir den hauswirtschaftlichen Bereich
vorhanden und belegt.

Feierliche Eréffnungen von Kinderkrippen

Im Jahr 2008 konnten wir die feierliche Er6ffnung von finf neuen Kinderkrippen in
Tragerschaft des Sozialreferats zusammen mit Vertreter/innen aus Politik und Verwaltung,
unseren Kooperationspartner/innen, Eltern, Kindern und den Teams der Einrichtungen im
festlichen Rahmen begehen:

+ Elisabeth-Kohn-Stralle 15 im Stb. 4/Schwabing-West mit 48 Langzeitplatzen
« KirchenstralRe 22 im Stb. 5/Au-Haidhausen mit 48 Langzeitplatzen

+ Helstralle 87 (ehemals Lothstralle 64) im Stb. 3/Maxvorstadt mit 24 Langzeitplatzen (es
handelt sich hier um eine Einrichtung in Offentlich-Privater-Partnerschaft mit der
Hochschule Miinchen)

« Neuherbergstral’e 92 im Stb. 11/Milbertshofen-Am Hart mit 48 Langzeitplatzen
«  Thuisbrunner Strafe 24 im Stb. 22/Aubing-Lochhausen-Langwied mit 48 Langzeitplatzen
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Das 50jahrige Bestehen der Kinderkrippe in der Grafinger Stralte 96 im Stadtbezirk 14/Berg-
am-Laim feierten wir mit vielen ehemaligen Mitarbeiterinnen, dem Elternbeirat, Frau
Stadtratin Zurek als Vertreterin des Oberbirgermeisters sowie Gasten aus Politik, Aus- und
Fortbildung, dem Stadtteil und Verwaltung.

Kindertagesbetreuung in altersintegrativen Einrichtungen und sozialen
Fruhforderprogrammen (Produkt 2.1.2)

Derzeit gibt es drei stadtische KinderTagesZentren (KiTZ) und funf KiTZ sowie ein
Kinderhaus in freier Tragerschaft. Das Stadtjugendamt wurde 2005 beauftragt, die
Kindertageseinrichtung an der Langburgener Strasse im Rahmen eines Modellprojektes als
KinderTagesZentrum (KiTZ) weiter zu entwickeln und diese Entwicklung des
Modellstandortes wissenschaftlich zu begleiten. Die wissenschaftliche Begleitung durch das
Institut fir Praxisforschung und Projektberatung (IPP) erfolgte von November 2006 bis April
2008 und wurde mit der Vorlage des Abschlussberichtes im Juli 2008 beendet. Dem Stadtrat
wird im Anschluss — voraussichtlich Mai 2009 — Uber den Abschluss des Modellprojektes und
die aktuelle Entwicklung der KinderTagesZentren in Minchen berichtet.

Fachstelle Gesundheitsforderung

Uber die bestehenden Produkte der Abteilung Kindertagesbetreuung (Kinderkrippen,
Altersintegrative Einrichtungen, Kindertagespflege in Familien und Eltern-Kind-Initiativen)
kénnen Kinder und ihre Familien im Rahmen gesundheitsférderlicher Projekte und
MaRnahmen gut erreicht und Grundlagen zu einer ganzheitlichen und nachhaltigen
Gesundheitsférderung fir Kinder und Familien gelegt werden. Die Fachstelle
Gesundheitsférderung der Abteilung Kindertagesbetreuung konzentriert sich deshalb auf
folgende Aufgaben:

- Zielgruppengerechte Konzeptionen erarbeiten und fortschreiben sowie deren Umsetzung
begleiten

+ In der Abteilung Kindertagesbetreuung die verschiedenen Maflinahmen und Aktivitaten fur
die jeweiligen Zielgruppen in Kooperation mit anderen Dienststellen initiieren und
koordinieren

+  Organisation und Durchfihrung von themenbezogenen Workshops, Fachgesprachen und
Multiplikationsveranstaltungen

+ Organisation von Beratungsangeboten zu Themen der Gesundheitsférderung fir die
verschiedenen Produkte in der Abteilung Kindertagesbetreuung

- Eine Verbindungsstelle zu den verschiedenen Beteiligten, internen und externen Diensten
und Institutionen bilden und sich stellvertretend fir die Abteilung Kindertagesbetreuung
an einer regionalen und Uberregionalen Vernetzung der Gesundheitsférderung beteiligen

+ Bearbeitung von Grundsatzangelegenheiten zur Gesundheitsférderung

HIPPY-Programm
HIPPY ist die Abklrzung fir Home Instruction for Parents of Preschool Youngsters und
bedeutet frei Ubersetzt ,Hausbesuchsprogramm fir Eltern mit Vorschulkindern®.

Das HIPPY-Programm unterstitzt vor allem Eltern mit Migrationshintergrund und sozial
benachteiligte Eltern dabei, ihre vier- flinf- und sechsjahrigen Kinder in der Entwicklung zu
férdern und ihnen den Schuleintritt zu erleichtern. Das Programm kniipft an den Ressourcen
und Kompetenzen der Eltern an und baut auf die enge Bindung zwischen Eltern und Kind,
die eine wichtige Grundlage fir die frihen Lernerfahrungen von Kindern darstellt.
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Das Team von HIPPY besteht aus zwei Koordinatorinnen (sozialpadagogische Fachkrafte)
und elf Hausbesucherinnen (Laienhelferinnen; insbesondere Frauen, die aus dem gleichen
Kulturkreis wie die zu betreuenden Familien kommen).

Konkretere Informationen zum HIPPY-Programm sind im Intranet unter
www. muenchen.de/kindertagesbetreuung zu finden.

OPSTAPJE - Schritt fiir Schritt
Seit 2008 finanziert das Stadtjugendamt Minchen auch OPSTAPJE.

OPSTAPJE ist ein in den Niederlanden entwickeltes Lern- und Férderprogramm fiir Kinder
ab 18 Monaten und deren Eltern.

Wie HIPPY, nutzt und erweitert auch OPSTAPJE die vorhandenen Kompetenzen und
Ressourcen der Eltern, starkt die Eigenverantwortung der Familie und beinhaltet u.a.:

« einen wdchentlichen Besuch zu Hause mit verschiedenen Spielmaterialien

« Anregungen, die den Wortschatz des Kindes erweitern, seine Sinne und sein logisches
Denken scharfen und seine Korperbewegungen trainieren

+ Unterstitzung, damit sich Kinder zu selbstbewussten kleinen Menschen entwickeln

« 14 - tagige Gruppentreffen fur Eltern, um sich zu informieren, sich auszutauschen und
Fragen aufzugreifen

OPSTAPJE wird in Minchen von den Minchner Familienbildungsstatten im Verbund
durchgefuhrt. Da es erst im Aufbau ist, kdnnen bislang die Stadtgebiete Milbertshofen/Am
Hart, Schwanthaler Hohe/ Stadtmitte/ Ramersdorf, Obergiesing und Perlach bedient werden.

Kindertagesbetreuung in Familien (Produkt 2.1.3)

Das Stadtjugendamt Miinchen hat auf der Basis des Tagesbetreuungsausbaugesetzes (TAG)
und des Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes (BayKiBiG) die
Kindertagespflege in Familien bedarfsgerecht weiter entwickelt und um wesentliche
Qualitatsaspekte erganzt.

Kindertagespflege mit Ersatzbetreuung

Fur eventuelle Ausfallzeiten der Tagesmutter bzw. des Tagesvaters gibt es inzwischen das
Angebot der Ersatzbetreuung fir die Tagespflegekinder. Schritt fir Schritt werden in
Minchen It. Stadtratsbeschluss vom 14.12.2005 alle Betreuungsplatze in der
Kindertagespflege mit diesem zusatzlichen Angebot ausgestattet.
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Kindertagespflege mit Ersatzbetreuung
Modell Realisiert

Tageskindertreff (TKT) Platze mit Ersatzbetreuung flr

100 Kinder im
TKT 1
Landsberger Stralte

120 Kinder im
TKT 2

Implerstralle

100 Kinder im
TKT 3

Severinstrale

Mobile Tagesmutter Platze mit Ersatzbetreuung fur
40 Kinder (Tageselternverein)

50 Kinder (Kinderbetreuungsgesellschaft GgmbH)

Tageselternteam Platze mit Ersatzbetreuung fur
60 Kinder

Formalisierung der Standards als Dienstanweisung fiir die Kindertagespflege
Alle fachlichen Standards, gesetzlichen Vorgaben, Verfahrenswege und Formblatter als
Arbeitshilfen, die den sozialpddagogischen Fachkraften in den Sozialburgerhausern als
Arbeitsgrundlage dienen, wurden in der ,Dienstanweisung fir die Kindertagespflege*®
zusammen gefasst.

Kiinftige Steuerpflicht aller Tagesbetreuungspersonen

Zum 31.12.2008 wurden alle internen Vorbereitungen getroffen und dem Stadtrat der
entsprechende Beschluss vorgelegt, der die 2009 in Kraft tretende Steuer- und
Sozialabgabenpflicht fiir alle Tagesbetreuungspersonen regelt und einen finanziellen
Ausgleich fur Tagesbetreuungspersonen mit Betreuungsvereinbarung bietet.

Die Miinchner GroRtagespflege

Bei Groftagespflege handelt es sich um eine Betreuung von Tagesbetreuungspersonen bzw.
padagogischen Fachkraften in angemieteten Rdumen, also nicht in der Privatwohnung der
Tagesmutter (= Kindertagespflege in Familien). GroRRtagespflege gibt es ausschlieRlich mit
Ersatzbetreuung - wobei die Eltern diese nicht bezahlen.

Auch bei der Kindertagespflege in Familien soll bis Ende des Jahres fur fast alle
Betreuungsplatze, die das StJA vermittelt Ersatzbetreuung zur Verfiigung gestellt werden.
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Ersatzbetreuung anzubieten ist eine gesetzliche Vorgabe des SGB VIII und
Fordervoraussetzung um Mittel nach BayKiBiG zu erhalten, daher das Angebot.

Die Groldtagespflege gibt es in Miinchen bereits seit 2005. Die Kosten des
Betreuungsplatzes fir die Eltern sind genauso hoch wie bei der Kindertagespflege mit
Ersatzbetreuung (einkommensabhangig maximal € 3,50 pro Betreuungsstunde).

Das Jahr 2008 war gepragt von einer grofden Verunsicherung unter den Betreuungspersonen
auf Grund der anstehenden Veranderung bei der Versteuerung der vom Stadtjugendamt
Munchen gezahlten Betreuungsgelder.

Samtlich von Stadtjugendamt Miinchen gewahrten Geldleistungen an die
Betreuungspersonen zahlten bislang gemal § 3 Nr. 11 EStG nicht zu den Einnahmen, die zu
versteuern sind.

Zum 13.04.2007 jedoch erging die Entscheidung des Bundesministeriums der Finanzen,
samtliche Geldleistungen des Tragers der &ffentlichen Jugendhilfe an Betreuungspersonen
fur die Betreuung von Kindern in Grotagespflege ab 01.01.2008 als steuerpflichtige
Einnahme im Sinne des § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG zu deklarieren.

Zwar wurde die Entscheidung am 17.12.2007 auf das In-Kraft-Treten mit 01.01.2009
verschoben, die Verunsicherung bei den Betreuungspersonen blieb dennoch spirbar, da
nicht absehbar war, ob und wie sich die massiven finanziellen Einbu3en durch die kiinftige
Versteuerung des Betreuungsgeldes ausgleichen lassen.

Von einer Existenzgriindung durch Eréffnung einer Grol3tagespflege nahmen daher in 2008
die allermeisten Betreuungspersonen Abstand.

So wurden in 2008 lediglich zwei neue Groftagespflegen mit insgesamt 15 neuen
Betreuungsplatzen in Betrieb genommen — eine davon allerdings in Kooperation mit und in
den Raumen der Stiftung Pfennigparade.

Zwei wesentliche Qualitatsstandards des Betreuungsangebotes konnten auch im Jahr 2008
fur die Minchner GroRtagespflege realisiert werden:

e Gewahrung eines Investitionskostenzuschusses zur Anschubfinanzierung fur eine
Groldtagespflege auf der Grundlage der Richtlinien zur Férderung der Mdnchner
Grolitagespflege in Héhe von 5.000,- Euro.

e Ersatzbetreuung bei Ausfallzeiten einer Betreuungsperson durch das
Kooperationsmodell mit der pme Familienservice GmbH

Seit 01.08.2008 ist zudem — durch eine personelle Erweiterung der Fachstelle
Grolitagespflege - die fachliche Beratung und Begleitung von Eltern, die sich fir dieses
Betreuungsangebot interessieren bzw. ihr Kind in einer der Minchner Grof3tagespflegen
betreuen lassen, entscheidend verbessert worden.

Wissenswertes und Kennzahlen

Knapp 70 Prozent aller Eltern, die sich Uber die "Tagesbetreuungsbdrse fir Kinder" vermitteln
lassen, tragen die Kosten fir die Betreuung vollstandig selbst. Nur etwa 30 Prozent der
Eltern erhalten einen Zuschuss durch das Stadtjugendamt Miinchen. Von diesen 30 Prozent
erhalt nur ein Teil der Eltern die Gesamtkosten der Betreuung ersetzt. Der weitaus gréRere
Teil dieser Eltern erhalt Wirtschaftliche Jugendhilfe als Zuschuss zu den Betreuungskosten.

Minchener Tagesmutter und Tagesvater verlangen zwischen 3,50 Euro und 6 Euro pro
Betreuungsstunde. In der Regel werden im Durchschnitt mindestens 4 Euro bezahlt. Nach
wie vor ist fur Eltern die Kindertagesbetreuung durch eine Tagesmutter die teuerste
Betreuungsform im Vergleich zur Tagesbetreuung in einer Einrichtungen.
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Bis 31.12.2007 lief die Frist fur alle bereits tatigen Tagesbetreuungspersonen ohne jegliche
Qualifizierung die Grundqualifizierung nachzuholen, aus. Eine Verlangerung dieser Nach-
qualifizierungsfrist Gber 2007 hinaus war in 2008 nicht erforderlich, alle
Tagesbetreuungspersonen hatten in 2007 die Grundqualifizierung nachgeholt.

Ab 01.01.2008 begann die Erflllung der zum 01.09.2008 in Kraft tretenden gesetzlichen
Vorgabe von 100 Unterrichtseinheiten. Das heil3t, dass alle Tagesbetreuungspersonen, die
die Fordervoraussetzungen nach Art. 20 Abs. 1 BayKiBiG erfillen missen (=
Kindertagespflege mit Ersatzbetreuung und GroRtagespflege), bis zum 31.08.2008 die
Aufbauqualifizierung absolviert haben missen.

In 2008 wurden die Grundqualifizierungen von insgesamt 113 Tagesmuttern und 2
Tagesvatern besucht; die Aufbauqualifizierungen wurden von insgesamt 99 Tagesmdttern
und 3 Tagesvatern besucht .

101 Tagesbetreuungspersonen erhielten im Jahr 2008 ihr Zertifikat, so dass in 2008
insgesamt 407 zertifizierte Tagesbetreuungspersonen fur das Stadtjugendamt
Betreuungsplatze in Kindertagespflege angeboten.

Kindertagesbetreuung in Eltern-Kind-Initiativen der Familienselbsthilfe
(Produkt 2.1.4)

Der Ausbau von Betreuungsplatzen in Eltern-Kind-Initiativen hat sich im Jahr 2008 etwas
verlangsamt. Grunde dafur sind zum einen, dass die Anforderungen an Rdume und Personal
gestiegen sind, zum anderen, dass viele neue Betreuungsplatze bei sonstigen Trager
entstanden sind. Trotz drei Neugriindungen und damit insgesamt 55 neuen Platzen fir
Kinder unter drei Jahren ist unterm Strich die Zahl der Betreuungsplatze im Bereich Eltern-
Kind-Initiativen leicht zuriick gegangen.

Grund dafur ist, dass durch die Moglichkeit des Bayerischen Kinderbildungs- und
-betreuungsgesetzes (BayKiBiG) zur Forderung altersgemischter Betreuungsangebote
einige Eltern-Kind-Initiativen eine andere Tragerform gewahlt haben. Wie bereits erwahnt
sind einige Eltern-Kind-Initiativen in die gesetzliche Férderung nach dem Bayerischen
Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz gewechselt und organisieren sich nicht mehr nach
den Qualitatsstandard fur Familienselbsthilfe sondern haben z. B. die Organisation an eine
Geschéftsfuhrung Ubergeben. Es standen zum 31.12. 2008 insgesamt 3.990
Betreuungsplatze in Eltern-Kind-Initiativen fur Kinder im Alter von 0-14 Jahren zur Verfiigung.

Die durchschnittliche Offnungszeit betrug wochentlich betrug 38 Stunden.

Es ist geplant, bei Eltern-Kind-Initiativen, die die Fordervoraussetzungen des BayKiBiG
erfillen, die Landesmittel fUr diese Platze abzurufen. Gleichzeitig soll aber die Minchner
Forderung fur Eltern-Kind-Initiativen aufrecht erhalten werden bis geklart ist, welche
Ubergangszeiten und welche finanzielle Ausstattung die Minchner Férderformel haben wird.

Der weitere Ausbau der Platze in Eltern-Kind-Initiativen ist moglich, weil der Etat jahrlich
aufgestockt wird.
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Ergdnzende Tabellen zum Versorgungsgrad der 0-3jahrigen — Stand 31.12.2008

1. Betreuungsangebot fiir 0-3jéahrige

Betreuungsart Anzahl Platze
Stadtische Kinderkrippen 51 2.209
Stadtische Kindertageszentren 3 116
Stadtische Kooperationseinrichtungen 20 562
(Zustandigkeit Schul- und Kultusreferat)
Kinderkrippen freier Trager 42 1.349
Kindertageszentren freier Trager 5 81
Kooperationseinrichtungen freier Trager 17 552
(Zustandigkeit Schul- und Kultusreferat)
Kinderhauser freier Trager 2 80
Kinderkrippen sonstiger (gewerblicher) Trager 56 1.657
Kinderhauser sonstiger (gewerblicher) Trager 1 12
Kinderhauser sonstiger (gewerblicher) Trager 103 1.106
(Zustandigkeit Schul- und Kultusreferat)
Studentische Kinderkrippen 13 176
Eltern-Kind-Initiativen 158 1.100
(ohne Hort- und Spielgruppen)
(Gesamtzahl aller Initiativen fir 0-6 Jahre)
Kindertagespflege in Familien 439 1.474
(Anzahl = alle belegten Tagesbetreuungspersonen)
Grolitagespflege 10 86
Gesamt 920 10.560
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2. Betreuungsangebot gesamt (0-3jahrige & liber 3jahrige)

Betreuungsart Platze

Stadtische Kinderkrippen (KK) 2.209
Stadtische Kindertageszentren (KK) 116
Stadtische Kooperationseinrichtungen (KK) 562
Kinderkrippen freier Trager (KK) 1.349
Kindertageszentren freier Trager (KK) 81
Kooperationseinrichtungen freier Trager (KK) 552
Kinderhauser freier Trager (KK) 80
Kinderkrippen sonstiger (gewerblicher) Trager (KK) 1.657
Kinderhauser sonstiger (gewerblicher) Trager (KK) 12
Kinderhauser sonstiger (gewerblicher) Trager (KK) 1.106
(Zustandigkeit Schul- und Kultusreferat)

Studentische Kinderkrippen (KK) 176
Stadtische Kindertageszentren (Kiga/Hort) 170
Stadtische Kooperationseinrichtungen (Kiga/Hort) 1.207
Kindertageszentren freier Trager (Kiga/Hort) 223
Kooperationseinrichtungen freier Trager (Kiga/Hort) 1.230
Kinderhauser freier Trager (Kiga/Hort) 70
Kinderhauser sonstiger (gewerblicher) Trager (Kiga/Hort) 33
Kinderhauser sonstiger (gewerblicher) Trager (Kiga/Hort) 5.386
(Zustandigkeit Schul- und Kultusreferat)

Muinchner Kindl (2-10 Jahre) 20
Eltern-Kind-Initiativen (0-14 Jahre) 4.020
Kindertagespflege in Familien (0-14 Jahre) 1.552
Groldtagespflege 94
Gesamt 21.905
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3. Anzahl der 0-3jahrigen in der LHM insgesamt: 39.012 (Stand Dez. 2008)

Versorgungsgrad 0-3 Jahre

Planungsrichtwert

Stand 01.01.2009

insgesamt gemal Tabelle 1. gesamt 43 % 27,1 %
Platze in Kinderkrippen 25 % 20,3 %
und vergleichbaren Einrichtungen

Platze bei Tagespflegepersonen 1 % 4,0 %
Platze in Eltern-Kind-Initiativen 7 % 28 %
4. Migrationsstruktur in den stadt. Kinderkrippen und Kindertageszentren

Anteil der Kinder ohne Migrationshintergrund 67,3 %
Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund 32,7 %
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Abteilung Erziehungsangebote

Produktgruppe 2.2

Gesetzesgrundlage

Der Katalog von Hilfen zur Erziehung fur Kinder und Jugendliche beruht auf einem in sich
geschlossenen Konzept von aufeinander aufbauenden und sich erganzenden
sozialpadagogischen Handlungsformen 'klassischer' Individualleistungen der Jugendhilfe.
Der § 27 SGB VIII benennt als Grundnorm den Rechtsanspruch der Personensorge-
berechtigten auf die notwendige und geeignete Hilfe zur Erziehung, wenn ohne diese
Unterstltzung das Wohl des Kindes nicht gewahrleistet ist.

Zustandigkeiten der Abteilung Erziehungsangebote

Das Produktteam Kinderschutz/Erziehungshilfen des Stadtjugendamtes Munchen erbringt die
Produktsteuerung fir folgende finf Produktleistungen:

Kinderschutzarbeit in Familien,

ambulante familienerganzende Hilfen,

teilstationare familienerganzende Hilfen,

familienerganzende Hilfen in Pflegefamilien und stationaren Einrichtungen und

wirtschaftliche Férderung der Inanspruchnahme von

Kindertagesbetreuungsangeboten.

Weiterhin sind der Abteilung als zentrales Sachgebiet zugeordnet:
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zentrale Dienste fUr junge Erwachsene,
zentraler Dienst fur minderjahrige und junge volljahrige Fluchtlinge,
zentrale Bereitstellung und Vermittlung von Pflegefamilien und

Steuerung und Leistungserbringung des Produkts Adoption.



Arbeits- und Kooperationsformen
Das Produktteam arbeitet in Form einer integrativen und kooperativen Steuerung mit
Sozialblirgerhausern zusammen und bezieht Veranderungsimpulse aus:

Die Aufgabe der produktbezogenen Qualifizierung wird Uber die Fachrunden der

laufenden Controllingprozessen,

dem Fachaustausch mit dem operativen Bereich in den Sozialburgerhdusern und den

Sachgebieten des Stadtjugendamtes,

eigenen Evaluationsstudien,

Anregungen von Freien Tragern und dem stadteigenen Anbieter der Jugendhilfe,

Auftragen des Kinder- und Jugendhilfeausschusses,

gesellschaftlichen Entwicklungen und neuen sozialpadagogischen Erkenntnissen und

darauf aufbauenden Projekten.

Teilregionsleitungen, Fachberatung und gezielte Fortbildungsangebote wahrgenommen.

Das Produktteam arbeitet bei gesamtstadtischen Planungen mit den Anbietern von
erzieherischen Hilfen (z.B. in der FachArge § 78 SGB VIII) und im Bedarfsfall mit anderen
stadtischen Dienststellen zusammen.

Fallaufkommen und Entwicklung Gesamthaushalt 2004 — 2008

Entwicklung von Fallzahlen (Jahresmittelwerte) und Rechenergebnissen 2004 bis 2008
Quelle: Zaducs-Eintrége der wirtschaftl. Jugendhilfe
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Die Grafik zeigt die Rechenergebnisse und die Bestandsfallentwicklung von gesetzlichen
Einzelfallhilfen im Verlauf der letzten funf Jahre. Der Gesamthaushalt umfasst die gesamte
Palette der Produktleistungen, beginnend beim Kinderschutz Gber ambulante, teilstationare
und stationare Erziehungs- und Eingliederungshilfen bis hin zu wirtschaftlichen
Unterstitzungsleistungen fur den Besuch von Kindertagesbetreuungseinrichtungen.

Wie die Grafik zeigt, nahmen die Fallzahlen seit 2004 mit um die 5 Prozent (580 Falle) eher
moderat zu, wobei ca. die Halfte dem Anstieg der Fallzahlen zwischen 2007 und 2008
geschuldet ist und tGberwiegend im Bereich der wirtschaftlichen Unterstiitzung stattfand.

Die bis 2007 anhaltende Konstanz in der Fallzahlentwicklung konnte in den
Sozialburgerhausern tUber Steuerungsvorgaben erreicht werden, wahrend die Kosten um 10
Prozent doppelt so stark als der Fallbestand anstiegen.

Diese Steigerung im Rechenergebnis zeigte sich bereits seit Sommer 2007

und ist zum einen auf dramatische Fallzahlzuwachse im Bereich der Produktleistung
Kinderschutz mit der Folge einer Kostensteigerung um ca. zwei Millionen Euro von 2007 zu
2008 zurtckzufiihren. Zum anderen stiegen die Bestandsfalle und die Kosten flir stationare
Hilfen mit Versorgungsrichtwert an, was u.a. auf verscharfte Problemlagen bei den jungen
Menschen bei gleichzeitig feststellbaren personellen Engpassen in den Sozialblirgerhausern
zurtick gefiihrt werden kann.

Querschnittsaufgaben Gender und Migration

e Anteil von Méddchen und jungen Frauen an allen Erziehungsangeboten

Die weiblichen Hilfeempfangerinnen liegen beim Kinderschutz deutlich Gber ihrem
Bevdlkerungsanteil von ca. 50% (Quelle: ZIMAS), bei der wirtschaftlichen Férderung des
Besuchs von Kindertageseinrichtungen und bei den stationaren Hilfen nahe der 50%-Marke.
Der niedrigere Anteil bei den ambulanten und teilstationaren Hilfen zeigt, dass in der Summe
von Einzelfallentscheidungen der Fachkrafte vor Ort, diese Hilfen fir Jungen haufiger
vermittelt wurde, als fir Madchen.

e Anteil von jungen Menschen mit Migrationshintergrund an allen
Erziehungsangeboten
Im Berichtsjahr wurden 30 % aller hilfeplanpflichtigen Hilfen zur Erziehung und anderer
Erziehungsangebote jungen Menschen ohne deutsche Staatsangehdrigkeit gewahrt (Quelle:
ZADUCS). Wie schon in den vorangegangenen Jahren wurden auch 2008 Minderjahrige
ohne deutsche Staatsangehdrigkeit prozentual haufiger mit Hilfen versorgt, als es ihrem
Bevolkerungsanteil von um die 20 Prozent entspricht.

Kinftig sollen gemaf der Antidiskriminierungsvereinbarung der LHM auch die
Erziehungshilfen nach der Definition von der gréfieren Zielgruppe ,Menschen mit
Migrationshintergrund“? gezahlt werden.

! Miinchens Bevélkerungsanteil an Menschen mit Migrationshintergrund in der Summe aller Altersgruppen

betriagt 36% (davon 21% ohne deutsche Staatsangehorigkeit), Quelle: ZIMAS.

2 Definition nach der Antidiskriminierungsvereinbarung der LHS Miinchen:

,Der Begriff Menschen mit Migrationshintergrund umfasst sowohl Migrantinnen und Migranten, als

auch Menschen, deren Eltern (mindestens 1 Elternteil) zugewandert sind, als auch Kinder aus
binationalen Ehen.*

52



= Interkulturelle Offnung des Hilfeplanverfahrens
Das Projekt ,Interkulturelle Offnung des Hilfeplanverfahrens® soll Familien mit
Migrationshintergrund * den Zugang zu Erziehungshilfen erleichtern und die Hilfe in ihrer
Wirkung effektiver machen.

Die Vorstellung der Projektergebnisse, wie interkulturelle Arbeitsstandards, Standards zum
Einsatz von Dolmetscher/innen und interkulturelle Verstandnis- und Arbeitshilfen und deren
stadtweite Umsetzung erfolgte 2008 durch:

e Veroffentlichung der Projektergebnisse und Arbeitshilfen auf den Leitungsebenen
Jugendamt, SBHs und Freie Trager,

e Abschlussveranstaltung in der Modellregion Laim/ Schwanthalerhéhe,

e Start zur Qualifizierung der Berichterstattung auf Steuerungsebene tber Menschen
mit und ohne Migrationshintergrund zur Sicherung von Verteilungsgerechtigkeit und
zur Gewinnung von Erkenntnissen Uber gelingende Integration.

2009 beginnen die Fortbildungen zur Offnung des Hilfeplanverfahrens und zur Einfiihrung

von interkulturellen Arbeitsstandards fir alle stdndigen Mitglieder des regionalen Fachteams.

Kinderschutzarbeit in Familien (Produktleistung 2.2.1.1)

Die Kinderschutzarbeit bewegt sich zwischen einem unter Umstanden erforderlichen
intervenierenden Schutzauftrag und einem beratenden und unterstitzenden Hilfeangebot.
Die Bandbreite in der Praxis reicht von offenen Beratungsangeboten z.B. in
Familienbildungsstatten bis hin zu stark intervenierenden MaRnahmen, die das
Personensorgerecht der Eltern aul3er Kraft setzen kénnen.
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Bezug Ergebnisbericht des Projektes ,,Interkulturelle Offnung des Hilfeplanverfahrens* iiber die Abteilung
des Jugendamtes S-11-E , Tel. 233-49647.
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Praventiver Kinderschutz - die Frithen Hilfen

Fruhe Hilfen sind ein zugehendes aufsuchendes Angebot fur Familien mit Sduglingen und
Kleinkindern und haben das Kind bzw. die Beziehung zwischen den Eltern und ihrem Kind im
Blickfeld.

Das Sozialreferat/ Stadtjugendamt bereitete 2008 in enger Kooperation mit dem Referat flr
Gesundheit und Umwelt die stadtweite Umsetzung des Munchner Modells der Frah-
erkennung und Friihen Hilfen vor. Uber ein kriteriengestiitztes Auswahlverfahren wurden elf
anerkannte und in der Arbeit mit psychosozial belasteten Familien mit Kindern unter drei
Jahren erfahrene Trager gefunden.

Die fur die Fruhen Hilfen zur Verfigung stehende Personalkapazitat hat fir 2008 bis 2010
einen Umfang von elf Vollzeitstellen. Die dafiir gewonnenen erfahrenen Sozialpadagoginnen
wurden flr ihr neues Arbeitsfeld qualifiziert und mit der Leitung der Sozialblirgerhduser und
den Teilregionsleitungen ein spezifisches Monitoringkonzept der Frihen Hilfen entwickelt.
Seit dem Praxisstart der Frihen Hilfen im November 2008 konnten bis zum Ende des
Berichtsjahres bereits 43 Kinder unterstiitzt werden.

Umsetzung § 8a SGB VIl “Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung”

Die Einfihrung des § 8a SGB VIl legt fur die 6ffentliche und die freie Jugendhilfe
Verfahrensschritte der Einschatzung von Gefahrdungsmerkmalen bei betroffenen Kindern
und Jugendlichen und der weiteren Bearbeitung fest. Das Stadtjugendamt schloss 2008 mit
den Tragern und Einrichtungen des SGB VIII fiir den Bereich des Kinderschutzes und der
Hilfen zur Erziehung entsprechende Vereinbarungen ab. Dabei mussten die gesetzlich
normierten Verfahrensschritte an der Schnittstelle zwischen den Einrichtungen und Diensten
der offentlichen und freien Jugendhilfe kommuniziert werden. In jedem Sozialbirgerhaus und
in der Uberregional fir die Zentraleinheit Wohnen (ZEW) wurde eine Einstiegsveranstaltung

mit den Fachkraften aller relevanten Einrichtungen und Dienste vor Ort fiir ca. 2.000
Fachkrafte der Miinchner Jugendhilfe durchgefiihrt.

Mit der konkretisierten Aufgabenstellung wuchs der Bedarf an fachlicher Auseinandersetzung
mit dem Gefahrdungsbegriff, Instrumenten der Gefahrdungs- und Risikoeinschatzung sowie
den Kooperationsformen zwischen den Hilfesystemen.

Fir die 13 Sozialburgerhauser und die Zentraleinheit Wohnen wurde in Abstimmung mit den
Freien Tragern eine eintdgige Fortbildungsreihe konzipiert, die neben einem Fachtag mit
einem Vortrag von Herrn Dr. Heinz Kinder aus dem Deutschen Jugendinstitut DJI zur
Thematik der Risiko- und Gefahrdungseinschatzung zusatzlich eine praxisorientierte
exemplarische Fallarbeit mit vertiefendem Workshopcharakter vorsah. Im Jahr 2008 fand die
Veranstaltung bereits in sechs Sozialregionen fiir ca. 400 Fachkrafte statt. Die bisherige
Auswertung der Veranstaltungen zeigt, dass durch den § 8a ein starker Impuls zur
Vertiefung der Auseinandersetzung mit Fragen der Kindeswohlgefahrdung, des Zugangs zu
den Familien und der Auswahl der ,richtigen® Hilfen gegeben wurde. Es wurden Bedingungen
fur eine gute Kooperation in der Region formuliert und festgestellt, an welchen Themen mit
welchen Institutionen weiter gearbeitet werden muss.
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10 Jahre Fachberatung in allen (Verdachts-) Féllen sexueller Kindesmisshandlung

Gesamtfallzahlentwicklung Verdachtsfalle sexueller
MiBbrauch 2000-2008

12 763 810 881

546 532 602

Falle

397 453

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008
Jahr

Seit 1998 unterstiitzen freigestellte, besonders qualifizierte Fachberaterinnen und ein
Fachberater (IFB) ihre sozialpadagogischen Kolleginnen und Kollegen in den
Sozialburgerhdusern und der Zentraleinheit Wohnen (ZEW) ) bei der Abklarung und
fachlichen Bewertung aller (Verdachts-) Falle sexueller Kindesmisshandlung durch eine
verbindliche Fachberatung. Nach gemeinsamer Bewertung der Verdachtshinweise kénnen
gemeinsame Handlungsstrategien die erforderlichen Hilfen geleistet und der Schutz der
betroffenen Madchen und Jungen vor sexueller Gewalt sichergestellt werden. Die fachliche
Anleitung der Arbeit der internen Fachberaterinnen wird durch die Abteilung Erziehungshilfe/
Kinderschutz geleistet. Anlasslich des 10-jahrigen Bestehens liegt ein ausfihrlicher
Arbeitsbericht zur Tatigkeit der Internen Fachberatung vor.*

2008 wurde bei 881 Madchen und Jungen aus 732 Haushalten der Verdacht auf sexuelle
Kindesmisshandlung gedulert und die Interne Fachberatung zur Unterstiitzung
hinzugezogen. Die Auswertung der Fachberatungen ergab, dass 50 % der Falle im
Kalenderjahr 2008 neu bekannt wurden. Eine Auswertung der 2008 abgeschlossenen Falle
erlautert die Einstufung eines Falles zu Beginn der Fachberatung und beim Abschluss der
Beratung. Die Fachberatung endet, wenn ein Verdacht als unbegrindet beurteilt wird (13 %)
bzw. die weitere Abklarung nicht mehr im Zustandigkeitsbereich des Stadtjugendamtes liegt
(3%). Kann ein Verdacht am Ende der Fachberatung als begruindet, erhartet bzw. als
erwiesen betrachtet werden (Summe der Prozentanteile 41 %), werden die erforderlichen
Hilfen der Jugendhilfe zur Unterstitzung und zum Schutz des Kindes angeboten, vermittelt
und wenn notwendig durch gerichtliche MaRnahmen sichergestellt. Der Anstieg der Falle in
den letzten Jahren hangt sicher damit zusammen, dass eine gesellschaftliche
Sensibilisierung erfolgte und dieses Thema nicht mehr tabuisiert wird.

*  Kann angefordert werden bei S-1I-E/E Tel. 233-49659
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Zahlen fiir 2008

Einstufung der abgeschlossenen Falle ( n=397)
zu Beginn und bei Beendigung der Beratung
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In Fallen, die nach Beendigung der Fachberatung weiterhin als ,vage“ eingestuft sind, konnte
der Verdacht auf sexuelle Kindesmisshandlung nicht verifiziert werden. Soweit moglich wird
der Kontakt zum Kind aufrecht gehalten und der Familie Hilfe angeboten. Bei spater bekannt
werdenden zusatzlichen Erkenntnissen kann die Fachberatung jederzeit erneut aktiviert
werden.

Sexuelle Ubergriffe unter Minderjahrigen

Sexuelle Ubergriffe unter Minderjahrigen werden zunehmend in der Offentlichkeit und bei den
Fachkraften als Problem wahrgenommen. Auch in der IFB-Jahresstatistik sind 13 % der
tatverdachtigten Personen minderjahrig. Die hier erforderlichen Hilfen und MaRnahmen sind
vom Einzelfall her differenziert zu betrachten. Das Stadtjugendamt bietet seit 2007 in
Zusammenarbeit mit der freien Jugendhilfe (Kinderschutzzentrum und Kinderschutz e.V.) und
der Kinder- und Jugendpsychiatrie eine vertiefte interdisziplinare Fachberatung bei sexuell
devianten Minderjahrigen an. Die interdisziplindre Fachberatung bietet eine Unterstlitzung bei
der diagnostischen Bewertung des Vorfalls/ der Sexualdevianz an und berat zu spezifischen
Hilfen bzw. bei gerichtlichen Verfahren mit dem Ziel eine Verfestigung des sexuell devianten
Verhaltens zu vermeiden.

Kinder- und Jugenddelinquenz

2008 war das Stadtjugendamt aufgrund der Straftaten von jugendlichen Mehrfach- bzw.
Intensivtatern (z.B. U-Bahn- Vorfalle, Uberfall auf Nachtportier) intensiv mit der Auswertung
und Bewertung der Jugendhilfeaktivitaten fir diesen Personenkreis befasst. Insbesondere
die Frage des Zugangs, die Wirksamkeit der vermittelten Hilfen aber auch die
sozialreferatsinterne Kooperation zwischen der Jugendgerichtshilfe und den regionalen
Sozialburgerhdusern sowie zur Schule und Justiz standen auf dem Prufstand. Ab 2009 wird
das Handlungskonzept der 6ffentlichen Jugendhilfe in einer umfangreichen Dienstanweisung
neu beschrieben. Bei der konzeptionellen Weiterentwicklung liegt der Schwerpunkt bei der
frGhzeitigen Wahrnehmung von sich verfestigenden “Delinquenzentwicklungen” und dem
Umgang mit mehrfach- und intensivdelinquenten Minderjahrigen.
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Hausliche Gewalt in Familien mit Kindern

Die Kooperation von Stadtjugendamt und Minchner Polizei erméglichte die Regelung der
Weitergabe von Kurzberichten Uber Polizeieinsatze bei hauslicher Gewalt unter
Erwachsenen in Anwesenheit von Kindern an das Stadtjugendamt mit Weiterleitungsauftrag
an die Bezirkssozialarbeit in den Sozialburgerhdusern.

Auch wenn die Kinder in diesen Fallen nicht selbst Opfer von Gewalt waren, so l6sen Streit
zwischen Eltern und deren Handgreiflichkeiten untereinander bei den Kindern erhebliche
Verunsicherungen bis hin zu Traumatisierungen aus, so dass eine zeitnahe Unterstitzung
durch die Jugendhilfe geboten ist. Um eine zeitliche Reaktionsoptimierung der sozialen
Dienste zum Schutz der indirekt betroffenen Minderjahrigen herbeizuflihren, wurden die
Kurzberichte von August 2007 bis August 2008 Uber insgesamt 646 Falle nach ihrem
Schweregrad erfasst, um Rickmeldungen der BSA erganzt und nach regionaler Haufigkeit
gewichtet. Innerhalb der Erfassungszeit konnte die Dauer zwischen polizeilichem Einsatz und
Eingang des Kurzberichtes bei der BSA deutlich auf durchschnittlich 10 Tage verringert
werden. Eine weitere Verkirzung wird in 2009 angestrebt.

In etwas mehr als der Halfte waren die gemeldeten Familien in den Sozialburgerhausern
bereits bekannt und der polizeiliche Kurzbericht Idste eine erneute Uberpriifung der
Gefahrdungslage fir die Kinder aus. Bei den im Sozialburgerhaus noch nicht bekannten
Familien wurde aufgrund der Berichte der Erstkontakt zur Familie hergestellt. Insgesamt
waren 1.044 Kinder durch die polizeilich erfassten familiaren Gewaltfalle betroffen, davon 54
Prozent im Alter unter 6 Jahren.

Stationare Krisenhilfen

Personensorgeberechtigte sind nicht immer dazu bereit oder befahigt bei der Abklarung eines
Gefahrdungsrisikos ihres Kindes mitzuwirken. Im akuten Fall ist die 6ffentliche Jugendhilfe
verpflichtet, zum Schutz des Minderjahrigen eigenstandig und unverziglich tatig zu werden
und bei Bedarf im weiteren Verlauf das Familiengericht anzurufen. Die
Schutzunterbringungen konnen mit Einverstandnis der Personensorgeberechtigten
(Kurzzeitunterbringung) oder auch bis zur Entscheidung des Familiengerichts ohne deren
Zustimmung erfolgen (Inobhutnahme).

Die Kurzzeitunterbringungen werden im wesentlichen Uber die Bezirkssozialarbeit (BSA)
initiilert, wahrend Kinder und Jugendliche in Inobhutnahmen zu jeweils ca. einem Drittel GUber
die BSA, die Polizei und durch Selbstmelder erfolgen. Die Unterbringung von Kindern und
Jugendlichen im Alter von unter 18 Jahren im Rahmen einer Inobhutnahme nach §42 SGB
VIII erfolgt in der Regel in speziell dafiir ausgestatteten Pflegefamilien bzw. stationaren
Einrichtungen.

Fallzahlentwicklung Kinderschutz

Kinderschutzarbeit in Familien Jahresmittel % 2008 zu
2004 bis 2008 2004 | 2005|2006 | 2007 | 2008 2007
Quelle: ZADUCS
§ 33 SGB VIl Bereitschaftspflege 20 24 23 33 34 2,5%
§ 33 SGB VIl Kurzzeitpflege 35 36 29 39 40 3,6%
§ 34 SGB VIl Kurzzeitunterbringung - M;j. 142 | 141 | 151 174 189 8,7%
§§ 41 i.V.m. 34 SGB VIl Kurzzeitunterbringung - Vj. 18 22 27 18 17 -3,7%
§ 42 SGB Vil Inohutnahme 35 39 39 36 34 -4,6%
Summe| 250 | 262 | 269 300 315 5,0%

In der Kinderschutzarbeit stiegen 2008 der Jahresmittelwert der Bestandsfallzahlen
besonders im Bereich der Kurzzeitunterbringungen an. Durch die Vollbelegung in den
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stationaren Einrichtungen kam es zu einem ,Ruckstau® in den Kinderschutzstellen mit dort
dann Uberdurchschnittlich lange andauernder und deshalb zusatzlich kostenintensiver
Verweildauer.

Fir die nachfolgenden Schutzunterbringungsfalle kam es dadurch zu Engpassen. Fehlende
Platzkapazitaten wurden bereits 2007 und in der ersten Jahreshalfte 2008 fur Sauglinge und
Kleinkinder gemeldet. Im Jahresverlauf setzte sich dieser Trend auch bei den gré3eren
Kindern fort.

Nach einem Ausbau der Schutzstellen Ende 2007 fur Kinder unter 7 Jahren um 12 Platze
wurden 2008 weitere 8 Platze fur dieses Alterssegment geschaffen. Von alteren Kindern
konnen seit Herbst 2008 ebenfalls 8 zusatzliche Platze genutzt werden.

Projekt Pflege

Im November 2008 startete flr die Dauer von zunachst drei Jahren und mit drei zusatzlichen
Vollzeitplanstellen im Stadtjugendamt ein Projekt, um neue Pflegefamilien zu werben, zu
Uberprifen und zu qualifizieren, um dann die erste Vermittlung eines Kindes vorzunehmen.
Damit sollen fir die Altersgruppe der unter 6- Jahrigen weitere Platzkapazitaten u.a. auch fir
krisenbedingte Unterbringungen geschaffen werden.

Web-Portal Inobhutnahme

Das Stadtjugendamt begrifit auRerordentlich, dass die Trager der Schutzstellen ein Web-
Portal eingerichtet haben, das die aktuell verfugbaren Platze in Schutzstellen anzeigt. Mit
diesem Instrument konnen die Fachkrafte der Bezirkssozialarbeit und der Vermittlungsstellen
freie Kapazitaten in einer Einrichtung schnell erkennen und anfragen.

Ambulante Erziehungs- und Eingliederungshilfen (Produktleistung 2.2.1.2)

Ambulante Erziehungshilfen (AEH) nach SGB VIII §§ 29, 30,31 und 35

Ambulante Hilfen zur Erziehung AEH %2008
Jahresmittel und Jahresgesamtzahl 2004 bis 2008 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | oo
Quelle: ZADUCS und AEH-Trager
Jahresmittel §§ 29-31, 35 SGB VIl Fallbestand in Ambulanten Erziehungshilfen 1125 | 1.379 | 1477 | 1.487 | 1570 | 56%
Jahresgesamtzahl von AEH erreichte Familiensysteme 1557 | 1.771 | 1.851 | 1.821 | 2.043 | 12,2%
Jahresgesamtzahl von AEH erreichte Personen in den Familiensystemen 4504 | 5303 | 5801 | 5885 | 6.246 | 6,1%

Die ambulanten familienergédnzenden Erziehungshilfen (AEH) umfassen die Hilfen nach § 29
Soziale Gruppenarbeit, § 30 Erziehungsbeistandschaft, § 31 Sozialpadagogische
Familienhilfe und § 35 die Intensive ambulante sozialpadagogische Einzelbetreuung SGB VIII
und werden im Rahmen des Hilfeplanverfahrens durch die Sozialblrgerhauser entschieden,
vermittelt, vereinbart und Uberpruft. Die Zunahme der Falle Gber die Jahre hangt mit einem
bedarfsgerechten Ausbau der AEH- Stellen und der Flexibilisierung der
Fallbetreuungsstunden zusammen. Das heil3t, die betreuten Falle je Fachkraft sind
gestiegen.

Neben der sozialrgumlichen Versorgung besonderer Zielgruppen mit AEH in den dreizehn
Sozialregionen bietet die Uberregionale AEH auch einzelfallbezogene Beratung fir die
fallverantwortlichen AEH-Fachkrafte in den Regionen mit folgenden fachlichen
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Schwerpunkten an: Migration, geschlechtsspezifische Arbeit mit Madchen und jungen
Frauen, junge Familien mit kleinen Kindern, suchtmittelabhangige junge Menschen, Sinti/
Roma sowie Familien mit gehdrgeschadigten Menschen.

Bei der Personalausstattung der AEH fand 2008 fand eine Anpassung an die regionalen und
Uberregionale Bedarfe statt und es wurden insgesamt acht Vollzeitstellen zugeschaltet.
Aufgrund dieser Ausstattung mit jetzt regional insgesamt 170 und Uberregional 29,5
Vollzeitstellen, einer durchschnittlichen Fallzahl pro AEH-Vollzeitstelle von 7,9 Fallen und
einer durchschnittlichen Auslastung von 111 %, konnte die Versorgung fir die
Landeshauptstadt Munchen mit ambulanten Erziehungshilfen gewahrleistet. werden

Evaluation und Qualitit der AEH-Leistungen

Eine fortlaufende qualitative Uberpriifung der erbrachten Leistung der AEH findet in den
jahrlichen Jahresplanungsgesprachen mit den regionalen AEH Teams statt, an denen auch
die jeweiligen Sozialblrgerhauser teilnehmen. 2008 fand eine Befragung der BSA zur
Qualitat der regionalen AEH-Teams statt. Als Ergebnis ergab sich unter SBHs und AEH-
Tragern eine Ubereinstimmend hohe Zufriedenheit mit dem padagogischen Erfolg der Hilfen.

Ambulantes Gruppenangebot

Die ambulanten Gruppenangebote nach § 29 SGB VIl in den Sozialregionen Laim/
Schwanthalerhéhe und Giesing/Harlaching habe sich auch im dritten Jahr erfolgreich
bewahrt, so dass zum Februar 2008 ein weiteres Gruppenangebot nach § 29 in der Region
Au/Haidhausen/Bogenhausen aufgebaut werden konnte.

Das ambulante Gruppenangebot basiert auf Konzepten der sozialen Gruppenarbeit flr altere
Kinder und jiingere Jugendliche im schulfahigen Alter und soll zur Uberwindung von
Verhaltensproblemen und Entwicklungsschwierigkeiten im Kontext des sozialen Lernens in
einer Gruppe beitragen. Wesentliches Merkmal dieses ambulanten Hilfeangebotes ist die
fortlaufende, d.h. kontinuierliche und strukturierte Gruppenarbeit. Die Einbeziehung der
Personensorgeberechtigten und des sozialen Umfeldes ist ein wichtiger und wesentlicher
Bestandteil des Hilfeangebotes. Im Rahmen eines Platzsharing wurden 2008 durchschnittlich
12 Kinder/Jugendliche in den ambulanten Gruppenangeboten von je zwei
sozialpadagogischen Fachkraften betreut.

Ambulante Eingliederungshilfen nach SGB VIl § 35 a (Produkt 2.2.1.2)

Ambulante Eingliederungshilfe Jahresmittel %2008
2004 bis 2008 2004 2005 2006 2007 2008 z: 2007
Quelle: ZADUCS
§ 35a SGB VlIl Ambulante Eingliederungshilfe 2268 | 1.875 | 1.607 | 1.266 | 1.225 | -3,3%

Im Rahmen der qualifizierten Bedarfspriufung werden die Geeignetheit und Notwendigkeit der
Hilfen (ambulante Therapien und Schulgeld) festgestellt und mit den
Personensorgeberechtigten erganzende oder alternative Hilfen erarbeitet. Seit 2004 erfolgte
ein Ruckgang der Fallzahlen um 46 Prozent aufgrund der Intensivierung folgender
Steuerungsmafnahmen :

Prifung der Leistungsvoraussetzungen, Inanspruchnahme vorrangiger Kostentrager,
Intensivierung der schulischen Férderung, Standardisierung der Gutachten,
Qualitatssicherungsmalinahmen bei den Therapien und Weiterentwicklung der
Zulassungsvoraussetzungen der Therapeutinnen und Therapeuten.
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Durch die Schwerpunktsetzung bei der Uberpriifung von Schulgeldantragen konnte der
Mittelabfluss 2008 um 636 T€ gegenlber dem Vorjahr gesenkt werden.

Teilstationare Erziehungshilfen und Eingliederungshilfen nach SGB VIII §§ 32,
35a (Produktleistung 2.2.1.3)

Teilstationére Hilfen zur Erziehung %2008
Jahresmittel 2004 bis 2008 2004 2005 2006 2007 2008 202007
Quelle: ZADUCS
§ 32 SGB VIl Erziehung in der Tagesgruppe 285 294 309 275 273 -0,7%
§ 35a SGB VIl Teilstationire Eingliederungshilfe 2 730 780 796 801 801 0,0%
Summe| 1.015 | 1.074 | 1.105 | 1.076 | 1.074 | -0,2%

Anmerkung zu 2 Die Anzahl der Platze in der teilstationdren Eingliederungshilfe ist seit 1999 per
Stadtratsbeschluss begrenzt.

Im Bereich der Hilfen nach § 32 SGB VIII haben die Anfragen 2007 und 2008 nachgelassen,
wahrend sie bei §35a SGB VIl gestiegen sind. Teilstationare Erziehungs- und
Eingliederungshilfen bieten fiir Kinder und Jugendliche sozialpadagogische,
heilpadagogische und therapeutische Unterstltzung. Die teilstationaren Hilfen werden im
Rahmen des Hilfeplanverfahrens entschieden, vermittelt, vereinbart und tGberprift. Fir die
Inanspruchnahme einer Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII wird grundsatzlich die
Feststellung einer drohenden oder bestehenden seelischen Behinderung vorausgesetzt.
Dazu wird die arztliche Stellungnahme (nach der Internationalen statistischen Klassifikation
der Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme ICD 10 gemal der
Weltgesundheitsorganisation WHO) bendtigt.

Platzangebot der teilstationaren Erziehungshilfen

Munchen stellt insgesamt in 65 Einrichtungen 304 Platze in Tagesgruppen nach § 32 und ca.
780 Platze in heilpadagogischen Tagesstatten nach § 35a SGB VIl zur Verfiigung. Das
Angebot umfasst teilstationare Hilfen in sozialpadagogischen, heilpddagogischen und
gemischten Tagesgruppen, in Integrationshorten und Stitz- und Férderklassen. Zur
bedarfsgerechteren Verteilung der begrenzten teilstationaren Platze forderte das
Stadtjugendamt 2008 den vorlaufig letzten Umzug einer teilstationaren Einrichtung mit zwei
Vorschul- und zwei Schul-HPT-Gruppen. Nach Bedarfsmeldungen des SBH-FH konnte in der
Wintersteinstralle eine neue sozialpadagogische Tagesgruppe nach § 32 SGB VIII eréffnen.

Ende 2007 lagen mit insgesamt 30 teilstationaren Einrichtungen Vereinbarungen zur
Sozialraumorientierung und Flexibilisierung vor. Das Angebot an Teilzeitplatzen ist seit 2005
deutlich gestiegen. Dadurch kénnen auf vorhandenen Platzen wesentlich mehr Kinder mit
individuellem, heilpadagogischen Betreuungsbedarf erreicht werden. Nach Auskunft der
Einrichtungen wurden am jahrlichen September-Stichtag 2008 insgesamt 79 Kinder auf
Teilzeitplatzen betreut, wahrend es bei der Stichtagszahlung in 2005 erst 49 Kinder waren.
Bei einer durchschnittlich dreijahrigen Verweildauer werden circa 35 Prozent der
teilstationaren Hilfen nach § 35a SGB VIII pro Jahr beendet. Im Einzelfall kommen auch
deutlich kirzere und langere Laufzeiten vor.
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Die Zielerreichung der teilstationaren Ma3nahmen nach § 35a SGB VIII wird von den
Fachkraften positiv bewertet. Nach 24 bis 36 Monaten Laufzeit sind die im Rahmen der
Hilfeplanung vereinbarten Ziele in mehr als 75 Prozent der Falle ,lberwiegend erreicht‘ oder
,vollstandig erreicht” worden.

Spezifische teilstationdre Angebote und Projekte

In dem Modell-Projekt nehmen seit Juni 2007 die teilstationaren Einrichtungen der
Sozialregion 21/22/23 regelmafig an den Beratungen des Regionalen Fachteams (RFT) des
SBH Pasing teil. Ziel ist die kooperative Steuerung und bedarfsgerechte Versorgung mit
teilstationaren Hilfen unter besonderer Berlcksichtigung flexibler Platzbelegungen, sowie die
fallspezifische Kooperation zwischen ambulanten und teilstationaren Hilfen.

Im November 2008 wurde ein Evaluationsworkshop durchgefiihrt und das Projekt bis 2010
verlangert.

Fachtag ,Elternarbeit in teilstationaren Einrichtungen® :
Eltern- und Familienarbeit ist ein elementarer Bestandteil einer teilstationaren Erziehungs-
bzw. Eingliederungshilfe und soll deren Erfolg nachhaltig steigern.

Ziel des Fachtages am 02.07.2008 war es, in Zusammenwirken der Fachkrafte freier Trager,
der Vermittlungsstellen in den Sozialblirgerhdusern und dem Produktteam der
Erziehungshilfen fir Elternarbeit in teilstationaren Einrichtungen einheitliche
Qualitatsstandards zu erarbeiten, die kinftig als eine wesentliche Grundlage fur die
Hilfeplanung der Vermittlungsstellen in allen Sozialregionen verbindlich zur Verfiugung stehen
sollen.

In der Dokumentation des Fachtages, sind acht Grundstandards in der Elternarbeit
teilstationarer Einrichtungen benannt, die 2009 verbindlich ausformuliert und veréffentlicht
wurden. °

Stationare Hilfen nach §§ 33, 34, 35 a, 41 SGBVIII (Produkt 2.2.1.4)

Vollzeitpflege nach § 33 i. V. m. § 41 SGB VIl

Die Unterbringung von jungen Menschen in einer Pflegestelle ist fur junge Menschen
insbesondere im Alter unter sechs Jahren und bei einer langer angelegten oder
voraussichtlich familienersetzenden Unterbringung die geeigneteste Hilfe.

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Unterbringungen in Pflegefamilien leicht angestiegen. Um
dieses Angebot bedarfsgerecht auszubauen und zu sichern, wurde in der Zentrale des
Stadtjugendamtes seit November 2008 ein Pflegeprojekt mit dem Ziel installiert, die
Qualitatsziele einer attraktiven Pflegearbeit zu beschreiben, ihren Umsetzungserfolg zu
bestatigen und zusatzliche Pflegeeltern zu gewinnen. Mit dem erforderlichen Ausbau der
Platze in Pflegefamilien ist ab 2010 zu rechnen.

> Dokumentation des Fachtages ,,Elternarbeit in teilstationdren Einrichtungen® am 02. Juli 2008 im Miinchner

Kindl Heim, Sozialreferat/Stadtjugendamt Nov. 2008, erhéltlich bei Tel: 233-49632.
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Stationdre Hilfen zur Erziehung Pflege Jahresmittel %2008
2004 bis 2008 2004 | 2005 | 2006 2007 2008
Quelle: ZADUCS 2u2007
§ 33 Volizeit-/Wochenpflege 550 534 533 532 533 0,3%
§§ 41 i.V.m. 33 Volizeit-Wochenpflege 45 42 41 45 50 10,0%
Summe| 595 576 574 577 583 1,0%

Gruppenarbeit / Elternarbeit im Bereich der stationaren Unterbringung (8§ 33, 34, 35a
SGB VIIl) und der Adoption im Jahr 2008

Das Stadtjugendamt Minchen bietet ein qualitativ hoch entwickeltes Gruppenangebot der
Elternarbeit bei stationaren Unterbringungen in Heimen, anderen Wohnformen, bei
Pflegeverhaltnissen und Adoptionen an.

Gesetzliche Grundlage dafir ist § 37 Abs. (1) SGB VIII fir Herkunftseltern und § 37 Abs. (2)
fur Pflegeeltern. Im Bereich der Unterbringungen nach § 33 SGB VIl ist das Hauptziel der
Gruppenangebote stabile dem Wohl des Kindes dienliche Pflegeverhaltnisse herzustellen. ©

Im Jahr 2008 wurden im Bereich ,Pflege aus einer Hand“ und Adoption im Rahmen der
Gruppenarbeit mit Pflege- und Adoptiveltern 17 Seminare durchgefiihrt. Dabei wurde mit 136
Familien (Pflege-/Adoptiveltern und allen dazugehérigen Kindern) gearbeitet.

Im Rahmen, der einmal monatlich stattfindenden Gesprachsgruppen wurden Pflegemutter
bzw. Pflegevater aus 34 Pflegeverhaltnissen erreicht. An themenzentrierten Gruppenabenden
zu jeweils einem speziellen Thema (Umgang mit Geschwisterstreit, Was Kinder fur die
Zukunft starkt?, Vorbeugung gegen Sucht — von Kindesbeinen an?) nahmen an drei Abenden
Pflegemutter bzw. Pflegevater aus 21 Pflegeverhaltnissen teil. Erstmalig wurde ein offener
Pflegeelterntreff am 01. Mai veranstaltet, an ihm nahmen 39 Erwachsene mit 40 Kindern teil.

Im Bereich der Gruppenarbeit fir Herkunftseltern bei Unterbringung in Einrichtungen ergibt
die Gesamtteilnehmerzahl an allen Gruppenangeboten 154 Erwachsene plus 20 Kinder, die
das niedrigschwelligste Angebot den Elterntreff — einmal monatlich Sonntag vormittags -
gemeinsam mit ihren Eltern besuchten.

Unterbringung in Heimen und anderen Wohnformen nach §§ 34, 35, 35a SGB VIl
Unter dem Sammelbegriff ,Heime und andere Wohnformen*“ sind sehr unterschiedliche,
teilweise hoch spezialisierte, stationare Unterbringungsformen subsummiert. Stationare
Angebote bieten Kindern, Jugendlichen und jungen Volljahrige differenzierte
Betreuungsmaglichkeiten in Einrichtungen und betreuten Wohnformen, wie
Wohngemeinschaften bis hin zum betreuten Einzelwohnen. Hier finden junge Menschen
sozialpadagogische, heilpadagogische und therapeutische Unterstlitzung in allen Bereichen
der Persdnlichkeitsentwicklung, der schulischen und beruflichen Eingliederung sowie der
Alltagsbewaltigung.

Bis Ende 2007 war die Fallzahlentwicklung bei den Minderjahrigen ricklaufig. Hier griffen die
damaligen Gegensteuerungsmafnahmen. Ab Ende 2007 ist ein anhaltender Anstieg der
Fallzahlen zu verzeichnen, der auch die zunehmende Belastung der Familien widerspiegelt.
Im Bereich §35a SGB VIl sind abweichend die Fallzahlen ber die Jahre kontinuierlich
gestiegen.

®  Der jihrliche Veranstaltungskalender und themenbezogene Fachverodffentlichungen zur Gruppen- und

Elternarbeit sind erhiltlich beim Stadtjugendamt — Pddagogische Hilfen und Adoptionen — Luitpoldstr. 3,
80335 Miinchen und unter Tel: 089-233-49723
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Stationare Hilfen zur Erziehung (ohne Fliichtlinge) %2008
Jahresmittel 2004 bis 2008 2004 2005 2006 2007 2008 2u 2007
Quelle: ZADUCS
§ 34 SGB VIl Heimerziehung - M;j. 803 765 708 696 705 1,3%
§ 34 SGB VIl Betreute Wohnform - M;j. 41 39 43 61 58 -5,2%
§ 35 SGB VIIl ISE stationar - M;. 104 98 88 78 93 18,8%
§ 35a SGB VIl Stationare Eingliederungshilfe - M;j. 220 234 240 238 277 16,2%
Summe Mj.| 1.168 1.136 1.079 1.073 1.132 5,5%
§§ 41 i.V.m. 34 SGB VIIl Heimerziehung - Vj. 107 126 115 105 115 9,3%
§§ 41 i.V.m. 34 SGB VIl Betreute Wohnform - Vj. 146 144 151 143 145 1,5%
§§ 41i.V.m. 35 SGB VIII ISE stationar - Vj. 42 36 33 24 22 -10,4%
§§ 41i.V.m. 35a SGB VI 56 73 86 79 85 7,7%
Summe Vj.[ 351 379 385 351 367 4,4%

Stationare Angebote fiir dissoziale Jugendliche

Eine besondere Gruppe, die auch immer wieder in der Offentlichkeit wahrgenommen wird,
sind Jugendliche mit groRen Anpassungsproblemen, die sich im Alltag nicht eingliedern,
straffallig werden und nur in Einrichtungen mit speziell ausgerichteten Konzepten
aufgenommen werden kdnnen. Fur diese Jugendlichen und kurz vor der Volljahrigkeit
stehenden jungen Menschen wurden bestehende Angebote angepasst. Hierzu sind
Veranderungen in den angewandten Methoden und der Personalausstattung erfolgt, um eine
intensive Begleitung im Alltag, eine Wiedereingliederung in Schule und Ausbildung zu
erreichen. Zur Vermeidung von Unterbringungen in freiheitsentziehenden Mal3nahmen sind
sechs zusatzliche Platze im intensiv betreuten Wohnen flir beide Geschlechter geschaffen
worden.

Betreute Wohnformen nach § 34 i.Vv.m. § 41 SGB VIl

Betreute Wohnformen sind auf Gberwiegend volljahrige junge Menschen mit geringerem
Betreuungsbedarf vor der Verselbstandigung z.B. im Anschluss an eine Heimerziehung
ausgerichtet. Die jungen Menschen leben in tradgereigenen oder in Wohnungen des freien
Marktes mit einem Héchstmal an Selbstandigkeit. Seit 2007 werden vermehrt bereits
jungere 16- bis 17-Jahrige in dieser Wohnform betreut, um auf das selbstandige Leben in
einer eigenen Wohnung vorbereitet zu werden. Auf dem Hintergrund des angespannten
Minchner Mietwohnungsmarktes wurde zur Vermeidung von Obdachlosigkeit im Jahr 2005
die Moglichkeit einer besonderen Vermittlung in Sozialwohnungen mit dem Wohnungsamt
vereinbart. 2007 wurden 31 von insgesamt 66 Antragstellern in sozialen Wohnraum
vermittelt, 2008 waren es 29.

Intensive sozialpadagogische Einzelbetreuung nach § 35i.V.m. § 41SGB VIii

Die intensive sozialpadagogische Einzelbetreuung ist immer dann die geeignete Hilfe, wenn
ein junger Mensch nicht gruppenfahig ist und deshalb die Unterbringung in einer Einrichtung
mit anderen Jugendlichen nicht infrage kommt oder bereits mehrfach an der fehlenden
Integrationsfahigkeit scheiterte. In dieser Betreuungsform ist es moglich, den
Betreuungsumfang an sich individuell verandernde Hilfebedarfe anzupassen.

Stationare Eingliederungshilfen nach § 35ai.Vv.m. § 41 SGB VIii

Der Anspruch auf Eingliederungshilfe flir seelisch Behinderte wird in zwei Schritten
festgestellt. Die Grundlage bildet die Feststellung einer seelischen Stérung nach dem
internationalen (multiaxialen) Klassifikationsschema der Krankheiten (MAS — ICD 10) durch
einen gesetzlich festgelegten Gutachterkreis (Kinder- und Jugendpsychiater oder eine
andere geeignete Fachkraft). In einem zweiten Schritt stellt das Jugendamt den daraus
entstehenden Integrationsbedarf fest.

Zunehmend kommt es in der Altersgruppe der jungen Volljahrigen und der alteren
Jugendlichen zu komplexeren Fallkonstellation. Diese sind gekennzeichnet durch eine
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Kombination von Scheitern der vorausgegangenen Erziehungshilfen bei diagnostizierter
psychischer Erkrankung, schwerwiegende Entwicklungsstérungen, Suchterkrankung,
Delinquenz oder Essstérungen. Diese Erkrankungen beeintrachtigen die Erfolgsaussichten
der nachfolgenden Hilfen sehr, sodass besondere Hilfesettings oder Spezialeinrichtungen
erforderlich sind.

Die Zustandigkeitsklarung fir seelisch behinderte junge Erwachsene (bis zum 26.
Lebensjahr) und fir psychisch kranke Mitter mit stationaren oder ambulanten Hilfebedarf ist
sehr aufwendig, da hier eine gleichzeitige Zustandigkeit von Sozialhilfe (fir alle seelisch /
psychisch behinderten Erwachsenen) und Jugendhilfe (junge Erwachsene vom 18. bis zum
21. Lebensjahr) besteht. Der Bezirk Oberbayern entscheidet Uber Antragsstellungen auf
Grundlage der arztlichen Stellungnahmen. Zunehmend werden ungeprufte Antrage nach § 14
SGB IX an die 6ffentliche Jugendhilfe weitergeleitet, fir die eine breite auslegungsfahige
sozialpadagogische Bewertung nach § 35a SGB VIII im Mittelpunkt der
Zustandigkeitsentscheidung steht. Die 6ffentliche Jugendhilfe hat als zweiter Trager in all
diesen Fallen die Kosten zunachst zu bernehmen und in einem aufwendigen
padagogischen Prifverfahren mit Beantragung einer arztlichen Stellungnahme nach ICD 10
die sachliche Zustandigkeit einschlieRlich Kostenlibernahme zu klaren.

Mutter- Vater- Kindeinrichtungen nach § 19 SBG VIii

Mutter-/Vater-/Kindeinrichtung Vater Jahresmittel %2008
2004 bis 2008 2004 2005 2006 2007 2008 202007
Quelle: ZADUCS
§ 19 SGB VIl Mutter-/ Vater-/ Kind-Einrichtung 111 97 113 133 142 7,0%

In den Mutter-und-Kind-Einrichtungen werden allein erziechende Mutter und sehr selten auch
Vater mit Kindern unter sechs Jahren untergebracht, wenn sie im Umgang und bei der
Versorgung des Kindes Unterstitzung bendtigen und ihre Persdnlichkeitsentwicklung noch
nicht abgeschlossen ist. Ein weiteres Ziel der Hilfe ist die Unterstiutzung beim Abschluss einer
Berufs- oder Schulausbildung. Immer mehr, auch volljahrige Mitter, bendtigen eine intensive
Unterstitzung in der Personlichkeitsentwicklung und der Erziehung ihres Kindes. Vor allem,
wenn psychische Probleme vorliegen und eine berufliche Eingliederung noch nicht mdglich
war. In Miinchen stand bisher keine vollbetreute Wohngruppe fir volljahrige Mitter zur
Verflgung, so dass Unterbringungen immer auf3erhalb Minchens mit der Gefahr des
Beziehungsabbruchs zu den Kindesvatern, den Grol3eltern und zum Freundeskreis der
jungen Mutter erfolgten. Im Verlauf des Berichtsjahres konnten in Miinchen 22 Platze fir
diese Zielgruppe geschaffen werden, davon 6 vollbetreute und 16 Platze im betreuten
Wohnen.

Jugendsozialarbeit in Einrichtungen nach § 13, Abs. 3 SGB VIiI

Die Unterstiitzung von Jungen Menschen in ihrer schulischen und beruflichen Laufbahn
durch Jugendsozialarbeit in Einrichtungen wird auch in Zeiten knapper 6ffentlicher Mittel far
Jugendliche mit sozialen Benachteiligungen und/ oder individuellen Beeintrachtigungen -
wenn auch mit absinkenden Fallzahlen - weiter gesichert.

Jugendsozialarbeit in Einrichtungen Jahresmittel %2008
2004 bis 2008 2004 2005 2006 2007 2008 z; 2007
Quelle: ZADUCS
§ 13 Abs. 3 SGB VIl Jugendsozialarbeit in Einrichtungen 83 67 57 52 49 -5,8%
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In der Praxis, sowohl der Sozialbuirgerhauser als auch der Leistungserbringer wird eine
Veranderung des nach § 13 Abs. 3 untergebrachten Personenkreises wahrgenommen. Die
urspringliche Voraussetzung einer bestehenden schulischen oder beruflichen Anbindung
fehlt heute haufig, so dass die Hilfe zunachst zur Schaffung der Schul- und Berufsbefahigung
durch Motivation und Unterstiitzung eingesetzt wird. Die durchschnittliche padagogische
Betreuungszeit liegt bei 5 Stunden wdchentlich.

Erstberatung und -hilfen fiir junge Erwachsene

Junge Erwachsene in der Jugendhilfe
Jahresmittel 2004 bis 2008 % 2008
Quelle: ZADUCS 2004 2005 2006 2007 2008 zu 2007
Summe 185 191 196 143 142 -0,70%

Junge Erwachsene ohne Vorlauf in den Hilfen zur Erziehung werden nicht in den
Sozialburgerhaus-Regionen, sondern zentral im Stadtjugendamt beraten und vermittelt.Im
Jahresmittel - d.h. im monatlichen Durchschnitt eines Jahres - waren 77 Prozent aller zentral
an junge Erwachsene vermittelten Hilfen stationar, 13 Prozent ambulant und 10 Prozent
erflllten Schutzmaflnahmen. In den Jahresmittelwerten sind pro Jahr durchschnittlich flinf
auswartige Falle enthalten.

Zentrale Dienste fiir Junge Erwachsene
Anteil Hilfeartengruppen im Jahresmittel
2008

nicht
stat. Hilfen

Schutz-
maRn. 10%

sozialarb.
i. E.
10%

Heimerz.
25%

AN
77 Prozent stationére Hilfen
10 Prozent SchutzmaRnahmen 13
Prozent ambulante Hilfen

Stat.
Einglied-

hilfe
19%

Betr.
Wohnform
20%

Von den 2008 insgesamt 302 neuen Beratungsfallen wurden 140 junge Erwachsene
zwischen 18- 21 Jahren eine stationare Hilfe zur Erziehung vermittelt. Die Hilfen flr junge
Frauen werden im Durchschnitt nach 11 Monaten, die von jungen Mannern nach 14 Monaten
beendet. Es haben 365 Folgeberatungsgesprache, 95 Beratungen von Familienangehdrigen
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und 163 Beratungen von Fachkraften stattgefunden. 118 Hilfen konnten 2008 abgeschlossen
werden, davon 68 MalRnahmen flr junge Frauen und 50 fir junge Manner.

Arbeit mit unbegleiteten minderjahrigen Fliichtlingen und jungen volljahrigen
Fliichtlingen bis 21 Jahre

Unbegleitete minderjahrige Fliichtlinge (UMF) und junge
volljahrige Alichtlinge Jahresmittel 2004 bis 2008 2004 2005 2006 2007 2008
Quelle: ZADUCS
§ 34 SGB VIll Heimerziehung - M;j. 111 100 102 108 135
§ 34 SGB VIl Betreute Wohnform - M;. 12 15 7 6 24
§ 35 SGB VIl ISE - M;. 1
§ 35a SGB VIl Stationare Eingliederungshilfe - M;j. 3 1 1 1 6
§8§ 41 i.V.m. 34 SGB VIll Heimerziehung - Vj. 6 21 39 3 60
§§ 41 i.V.m. 34 SGB VIll Betreute Wohnform - Vj. 16 25 33 55 39
8§ 41 i.V.m. 35a SGB VIl Stationare Eingliederungshilfe - Vj. 33
§§ 41 i.V.m. 35 ISE SGB VIl stat. V;j. 3 2
§§ 41.1.V.m. 35a SGB VIl
§ 42 SGB VIil unbegl. Riichtlinge 14 11 27 50 100
Summe| 162 173 209 260 379

Der Zustrom an unbegleiteten minderjahrigen Flichtlingen entwickelte sich auch 2008 auf
einem hohen Niveau weiter und hat sich bezlglich des gesamten Flichtlingsstroms um 46%
erhoht.

Insgesamt wurden im Jahresverlauf 240 unbegleitete minderjahrige - bis auf 10 Madchen -
mannliche Fluchtlinge in Obhut genommen (Tabelle zeigt Monatsfalldurchschnitt/ Jahr). In der
Altersgruppe der 16- und 17-Jahrigen unbegleiteten Fliichtlinge stammten 72 Jugendliche
aus dem Irak, 7 aus Nigeria, 6 aus Afghanistan und jeweils 4 aus Somalia, Senegal und
Sierra Leone. Bei ca. 80 % der Fllchtlinge lag eine posttraumatische Belastungsstdrung vor,
die in ca. 30 % der Falle durch eine Therapie behandelt werden musste, wahrend in den
anderen Fallen die Unterbringung in einer Einrichtung mit sicherer und verlasslicher
Tagesstruktur zur Stabilisierung der Personlichkeit ausreichte. Die Jugendlichen werden aus
der Jugendhilfe entlassen, wenn sie sich dauerhaft stabilisiert und eine realistische
Perspektive flir den Verbleib in Deutschland, die Riickkehr ins Heimatland oder fir die
Weiterreise entwickelt haben. In der Regel wird innerhalb der Jugendhilfe einer Ausbildung
oder einer Anlerntatigkeit nachgegangen.

Um die vielen Flichtlinge unterbringen zu kdnnen, wurden auch in diesem Jahr wieder (ca.
40) neue Jugendhilfeplatze fur diese Zielgruppe geschaffen.
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Wirtschaftliche Unterstlitzung zur Inanspruchnahme von Angeboten der
Kindertagesbetreuung u.a. (Produktleistung 2.2.1.5)

Wirtschaftliche Unterstiitzung zur Inanspruchnahme von %2008
Angeboten der Kindertagesbetreuung 2004 bis 2008 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 202007
Quelle: ZADUCS

Kinderkrippen 284 308 412 363 M2 | 13,5%
Kindergarten 2466 | 2477 | 2465 | 2484 | 2465 | -0,8%
Kinderhorte 442 3N 405 388 405 | 44%
Mittagsbetreuung + Sonstige 286 309 430 358 430 | 20,1%
§ 23 Tagespflege 233 239 328 279 328 | 17,6%
Summe 3.711 | 3.704 | 4.040 | 3.872 | 4.040 | 4,34%

Die Fallzahlen zur Unterstltzung der Inanspruchnahme von Angeboten der Kindertages-
betreuung’ beziehen sich auf die vom Jugendamt bezuschussten Gebdihren fiir

Angebote der Kindertagesbetreuung. Die Fallzahlen umfassen Ganztags- und Halbtags-
angebote.

Die Unterstitzung von Familien unterhalb einer bestimmten Einkommensgrenze ist ein
sozialpolitisch erwunschter Beitrag zur Einddmmung von Kinderarmut.

Die Fordermittelwerte pro Fall steigen seit 2007 bei in der Summe stagnierenden Fallzahlen
Uber reine Kostensteigerungen an, weil in der Tagespflege eine Umstellung der Férderung
von den Nettokosten auf Vollkosten erfolgte. Gleichzeitig sinkt die Einkommensbasis der
betroffenen Eltern kontinuierlich wodurch die einzelbezogene Férderung in den
Tageseinrichtungen pro Fall ansteigt.

2007 belief sich der Mittelwert von den Jahreskosten pro Einzelfall fiir die Férderung von
Kindern in Tageseinrichtungen nach § 22 SGB VIIl 2.282 € (Vorjahr 2.076 €) und in der
Tagespflege nach § 23 SGB VIII 5.018€ (Vorjahr 4.652€).

Die Jahresgesamtkosten fir die Forderung in Kindertageseinrichtungen und in der Tages-
pflege stiegen von 2006 auf 2007 um 1,3 Mio. Euro und damit um 16 Prozent an.

Adoption (Produkt 2.2.2)

Im Berichtsjahr 2008 kam es bei 49 Kindern zu Adoptionsabschlissen. Besonders die Zahl
der Fremdadoptionen ist gegenlber dem Vorjahr deutlich gesunken. Die Gesamtzahl der
Adoptionsabschlisse im Jahr 2008 Ubertrifft noch deutlich das Ergebnis von 2006 und liegt
mit den Zahlen fir die Jahre 2004/2005 auf vergleichbarem Niveau.

Im Vergleich zu den Vorjahren hat am starksten die Zahl der bis zum Adoptionsabschluss
betreuten Adoptivkinder zugenommen und erreichte 2008 ihren héchsten Stand. Hierbei
erhohte sich gegeniber den letzten beiden Jahren der Anteil der aus dem Ausland
vermittelten Kinder um etwa 6 %.

7 Die Bestandszahlen im monatlichen Jahresdurchschnitt wurden im Hinblick auf die zuriickliegenden Jahre
entsprechend den Nachtrdgen der Wirtschaftlichen Jugendhilfe aktualisiert.
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Die Zahl der Nachbetreuungen verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr etwas, liegt aber

noch Uber den Werten der Jahre 2004 - 2006, was in der Zunahme vom Gebrauch der
Maglichkeit von offenen/ halboffenen Adoptionen begriindet ist.

Jahresfallzahlen Adoption 2004 bis 2008 %2008
Quelle: Stadtjugendamt, Sachgebiet S-IFE/F 2004 2005 2006 2007 2008 zu 2007
Falle insgesamt 482 526 536 520 518 -0,4%
Realisierte Adoptionen insgesamt davon: 52 49 33 61 49 -19,7%
Fremdadoptionen| 25 23 7 22 15 -31,8%
Stiefeltern-/Verwandtenadoptionen| 27 26 26 39 34 -12,8%
Verwandten-/Stiefelternadoptionen (Félle/Antrage) 71 75 72 87 106 21,8%
Nachforschungen 159 162 162 123 124 0,8%
Nachbetreuungen 136 142 149 155 154 -0,6%
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Abteilung Beistandschaft, Vormundschaft und Unterhaltsvorschuss
Produktgruppe 2.3.1 - 2.3.3

Vormundschaft, Pflegschaft (Produkt 2.3.1)

Aufgabe
Wahrnehmen der Vormundschaft/ Pflegschaft zur Austibung der elterlichen Sorge fir alle
Lebensbereiche des Mundels bzw. fiir durch das Amtsgericht zugewiesene Wirkungskreise.

Dazu gehoért im Einzelnen:
Gesetzliche Vertretung des Mindels (in allen Lebensbereichen) oder Pfleglings (in
Teilbereichen):

Ausulben der Personen- und Vermégenssorge, dabei insbesondere

- personliche Beziehung zu dem Mundel/ Pflegling aufbauen

- den materiellen Lebensrahmen fur den Mundel/ Pflegling sicherstellen
- die geeignete Unterbringung des Miindels veranlassen

- padagogische und therapeutische Hilfen einleiten

- geeignete Schule oder Ausbildungsplatz suchen

- gof. Sicherung des Aufenthalts

Leistung:

Das Jahr 2008 war von einer erheblichen Fallzahlsteigerung gepragt. Diese hangt zum einen
mit vermehrten Sorgerechtsentziigen und zum anderen mit der weiterhin angestiegenen
Fluchtlingszahl zusammen. Dies ist mit der vermehrten Einreise von Jugendlichen aus dem
Irak zu erklaren, die etwa 50% der unbegleiteten minderjahrigen Fllichtlinge ausmachen.

Nach wie vor tragt der Aufbau und die Pflege einer persénlichen Beziehung zwischen
Vormund und Mindel bzw. Pfleger/ Pflegerin und Pflegling insbesondere im Hinblick auf den
Grundsatz der altersadaquaten Beteiligung der MUndel dazu bei, dass bei den getroffenen
Entscheidungen die Interessen und Bedurfnisse der Mindel im Vordergrund stehen. Durch
die Zunahme der Vormundschaften/ Pflegschaften waren Abstriche in der Zahl der Kontakte
hinzunehmen.

Statistik
30.06.08 31.12.08

Zahl aller vom Stadtjugendamt gefiihrten 723 919
Vormundschaften und Pflegschaften

Jungen 445 576
Madchen 278 343
Unbegleitete minderjahrige Fllchtlinge 165 227

mit Migrationshintergrund (ohne UMF) 242 335
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Hinweis: Daneben hat das Stadtjugendamt Midnchen 2008 in 96 Fallen als
Erganzungspfleger, davon in 88 Fallen zur Vaterschaftsanfechtung, in 7 Fallen zur
Vaterschaftsfeststellung und in einem Fall als Unterhaltspfleger, Klageverfahren
abgeschlossen. Diese Pflegschaften sind in den obigen Zahlen nicht enthalten.

Beistandschaft, Beurkundung, Rechtsberatung (Produkt 2.3.2)

a) Beistandschaft
Gesetzliche Vertretung minderjahriger Kinder auf Antrag des allein sorgeberechtigten oder
alleinerziehenden Elternteils in folgenden Bereichen:

Feststellung der Vaterschaft zu minderjahrigen Kindern nicht miteinander verheirateter
Eltern

Feststellen und Durchsetzen von Unterhaltsansprichen Minderjahriger einschlief3lich
ruckubertragener Anspruche 6ffentlicher Kostentrager (Sozialamt bzw. ARGE,
Wirtschaftliche Jugendhilfe, Unterhaltsvorschusskasse) und damit Entlastungsfunktion fiir
diese Kostentrager.

Durch die Beistandschaft wird die elterliche Sorge des antragstellenden Elternteils nicht
eingeschrankt.

b) Beurkundung

- Beurkundung von Vaterschafts- und Mutterschaftsanerkenntnissen, Zustimmungen zu
Vaterschaftsanerkenntnissen, Unterhaltsverpflichtungen, Sorgeerklarungen und deren
Widerruf, Bereiterklarungen zur Adoption

- Erteilung von beglaubigten Abschriften, weiteren — vollstreckbaren — Ausfertigungen von
Urkunden des Stadtjugendamts Munchen, Rechtsnachfolgeklauseln

- Fuhrung des Sorgerechtsregisters einschlieRlich Ausstellung von sog. Negativattesten.

Ziel ist die Schaffung von Rechtsgrundlagen in Abstammungs- und
Unterhaltsangelegenheiten.

¢) Rechtsberatung und Unterstiitzung
- von alleinerziehenden Mittern oder Vatern bei der Geltendmachung von
Unterhaltsansprutchen ihrer minderjahrigen Kinder

von allein betreuenden Elternteilen eines Kindes, das nicht aus einer Ehe stammt, bei der
Geltendmachung ihrer eigenen Anspruche auf Betreuungsunterhalt gegenuber dem
anderen Elternteil

von jungen Erwachsenen zwischen dem 18. und dem 21. Geburtstag bei der
Geltendmachung ihrer eigenen Unterhaltsanspriiche.

Besondere Leistungen im Jahr 2008
Projekte
a) EDV-Fachverfahren fur Vormundschaften und Beistandschaften (FaVorBei)

Fir die Aufgaben des Beistands und — soweit identisch — auch des Vormunds oder Pflegers
wird ein einheitliches Fachverfahren entwickelt. Mit diesem EDV-Programm werden nicht nur
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die sog. Basisdaten der Falle erfasst und verarbeitet, sondern auch Einkommens- und
Unterhaltsberechungen durchgefiihrt; ebenso erfolgt die Titelverwaltung und die
Uberwachung des Zahlungsverkehrs einschlieRlich der Verbuchung und Auszahlung von
Unterhaltszahlungen, die Erfassung und Erstellung von Urkunden und die statistische
Auswertung von Daten Uber FaVorBei. Die Projektarbeit dauert an. Voraussichtlicher Einsatz
des Programms im Echtbetrieb ist fir 2010 vorgesehen, zunachst allerdings ohne das
Buchungsmodul.

b) Delegation und Anforderungsprofile (DEA)

Die Projektarbeit mit der Aufgabenstellung, ein Konzept zur Delegation von Aufgaben von der
Gruppenleitungs- auf die Sachbearbeitungsebene zu entwickeln, ist nach der ausfuhrlichen
Test- und Evaluationsphase zum Jahresende 2008 abgeschlossen .

Die endgultige Einfuhrung von DEA erfolgt zum 01.01.2009.

Personalsituation

Zu Beginn des Jahres 2008 waren vier von 11 Gruppenleitungen dauerhaft ausgefallen.
Zwei dieser Gruppenleitungen waren zugleich zwei der vier Urkundspersonen. Auch bei den
Urkundsassistentinnen waren Uber langerer Zeitrdume krankheitsbedingt drei der vier Stellen
faktisch unbesetzt. Der Dienstbetrieb im Urkundsbereich konnte nur mit Aushilfen aus
anderen Bereichen halbwegs aufrecht erhalten werden. Die Wartezeiten fiir einen
Beurkundungstermin verdreifachten sich (von zwei auf sechs, zeitweise sogar acht Wochen).
Drei der unbesetzten Gruppenleitungsstellen konnten zum Mai 2008 nachbesetzt werden,
darunter auch die beiden, die zugleich Urkundspersonen sind. Die dritte Gruppenleitung
konnte nach ihrer Einarbeitung fachlich zum Oktober 2008 eingesetzt werden und ging Ende
Oktober 2008 in den Mutterschutz mit anschlielender Elternzeit.

Wie bereits im Jahr 2007 konnten auch 2008 aufgrund von mehreren personellen Ausfallen
auf Sachbearbeitungsebene die neuen Dienstkrafte nach ihrer Einarbeitung nicht zur
Kompensation des Wegfalls der Stellen des mittleren Dienstes verwendet werden, sondern
mussten unmittelbar als Ersatz fir ausgefallene Dienstkrafte des gehobenen Dienstes
eingesetzt werden. Trotzdem waren wegen unbesetzter Stellen und langerer
Krankheitsausfalle zum Jahresende ca. 10 Vollzeitstellen auf Sachbearbeitungsebene
unbesetzt. Insgesamt gab es im Jahr 2008 eine hohe Personalfluktuation.

Die Arbeitsbelastung ist bei steigender Komplexitat der Aufgaben auch quantitativ enorm
gestiegen.

Beratungen

Die (Teilzeit-)Stelle fur die Beratung junger Volljahriger nach § 18 Abs. 4 SGB VIII war und ist
dem enormen Beratungsbedarf quantitativ nicht gewachsen. Auch 2008 war hier der
Beratungsbedarf erheblich, da sich die jungen Erwachsenen ohne den ihnen zustehenden
Unterhalt oft nicht in der Lage sehen, eine Ausbildung aufzunehmen bzw. auch zum
Abschluss zu bringen, die ihren Fahigkeiten und Neigungen entspricht.

Die personelle Zuschaltung einer weiteren halben Stelle fir die Volljdhrigenberatung wurde
weiterhin betrieben. Im Juli 2008 beschlossen zunachst der Kinder- und
Jugendhilfeausschuss, anschliel3end die Vollversammlung des Stadtrats die Zuschaltung
einer weiteren halben Stelle mit Stellenwert E 10 fur die Volljahrigenberatung. Zum
Jahresende 2008 ist dieser Stadtratsbeschluss noch nicht umgesetzt worden. Zunachst gab
es trotzdem weiterhin praktische Unterstitzung durch voriibergehendes Ausleihen
personeller Ressourcen aus anderen Bereichen. Dies flhrte, wie schon im Jahr 2007, zu
hohen Beratungszahlen in der Volljahrigenberatung, was wiederum den erheblichen
Beratungsmehrbedarf der Zielgruppe dokumentiert.
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Statistik

Beistandschaften,

(zum 31.12. des Jahres)

Unterhalts-Pflegschaften und Rechtshilfen

2008 2007 2006
9774 9882 9980

davon 49,67% weibl., 50,33% davon 49,82% weibl., 50,18% davon 46,34% weibl., 53,66%
mannl. mannl. mannl.

davon 25,78 % mit
Migrationshintergrund

davon 17,2 % mit
Migrationshintergrund

Anteil der Zielgruppe mit
Migrationshintergrund nicht

erfasst

Beratung und Unterstiitzung zur Personensorge nach den Vorschriften des SGB VI

§ 18 Abs. 1 Nr. 1 § 18 Abs. 1 Nr. 2 § 18 Absatz 2 § 18 Absatz 4 §52a
fur Alleinerziehende| zur Abgabe einer |Unterhaltsanspriiche|Unterhaltsanspriiche| Vaterschaftsfeststell
zu Sorgeerklarung junger Volljahriger ung und
Unterhaltsanspriich allein betreuender bis zum 21. Unterhaltsanspriiche
en des Kindes Miitter und Viter (§ Geburtstag
16151 BGB)

2008 | 2007 | 20906 |2008 [ 2007 | 2906 | 2008 | 2007 | 2006 | 2008 | 2007 | 2006 | 2008 | 2007 | 5906
3394| 4158 | 3447+ | 505 | 499 | 234+ | 720 | 779 | 444* | 1526 [1151**| 1367 | 1312 | 1664 | ggg*
von allen Ratsuchenden waren
2008 2007 2006

91,02 % weiblich, 8,98% ménnlich

95,9 % weiblich, 4,1 % mannlich

92,5% weiblich, 7,5% mannlich

24,03% Personen mit
Migrationshintergrund

17,04% Personen mit

Migrationshintergrund

35 % Personen mit
Migrationshintergrund

*

erhoben.

Im Jahr 2006 wurden insgesamt 9609 Beratungen durchgefiihrt.

Beratungszahlen wurden differenziert nach Rechtsgrundlagen nur in der Zeit vom 01.05.2006 bis 31.12.2006

** Im Jahr 2007 wurden tatsachlich insgesamt 2014 Beratungen fiir junge Volljahrige durchgefiihrt. Dies war nur méglich

durch das vorilibergehende Ausleihen von personellen Ressourcen aus anderen Aufgabenbereichen. Von Februar bis

einschlief3lich Dezember 2007 standen dadurch im Bereich der Volljahrigenberatung statt 21 insgesamt 44 Wochenstun-

den zur Verfligung.

Davon entfallen auf die eigentliche (Halbtags-)Volljahrigenberaterin im Jahr 2007 insgesamt 1151 Beratungen.
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Beurkundungen

2008

2007

2006

3259

4349

4288

von allen Personen, die ihre Willenserklarungen beurkunden lieRen, waren:

41 % weiblich, 59 % mannlich

47,66 % weiblich, 52,34 % mannlich

45,27 % weiblich, 54,73 % mannlich|

52% Personen mit
Migrationshintergrund

31,63% Personen mit

Migrationshintergrund

29,95% Personen mit
Migrationshintergrund

Eintragungen im Sorgerechtsregister

(Stand insgesamt, kumuliert zum 31.12. des Jahres)

2008

2007

2006

15934

14295

12358

Im Jahr 2008 wurden im Bereich des Produkts 2.3.2 insgesamt 232 Klageverfahren

abgeschlossen.

Mindelgeldverfahren — Einnahmen nur Gber das Kassen- und Steueramt

(fiir Beistandschaften, Pflegschaften und Vormundschaften)

2008 2007 2006
Unterhalt € % € % € %
vereinnahmt 6.958.759,31 6.897.841,56 6.952.264,68
uber das Kassen- und Steueramt:
ausbezahlt 6.973.589,27/100,21 % 6.892.429,71 99,92 % 6.988.666,431100,52 %,
uiber das Kassen- und Steueramt:
(ggf. incl. Restbarbestidnden aus dem
\Vorjahr)
an Alleinerziehende: 5.588.669,81 80,14 % 5.573.665,84 80,80 % 5.708.199,30 81,68 %,
fan Sozialhilfetrager bzw. 959.353,48 13,76 % 903.881,50 13,1 % 759.040,60[ 10,86 %
ARGE:
an wirtschaftliche 26.756,93 0,38 % 52.576,27 0,76 % 137.225,500 1,96 %
Jugendhilfe:
an Unterhaltsvorschusskasse: 239.816,39 3,44% 227.900,39 3,3 % 222.117,45 3,18 %
an sonstige Empfanger: 158.992,66 2,28 %  134.405,71 1,95 % 162.083,58 2,32 %
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Zusatzlich zu den Zahlungen, die tber das Kassen- und Steueramt vereinnahmt wurden,
wurden durch die Arbeit der Beistdnde sogenannte Direktzahlungen unmittelbar vom
barunterhaltspflichtigen zum betreuenden Elternteil geleistet.

Insgesamt wurden im Jahr 2008 Unterhaltszahlungen von knapp 16,69 Millionen € fir die
von den Beistdanden des Stadtjugendamts Miinchen vertretenen Kinder und Jugendlichen
vereinnahmt.

Unterhaltsvorschuss (Produkt 2.3.3)

Aufgaben

- Sicherung des Unterhalts von Kindern alleinstehender Mitter und Vater durch
Unterhaltsvorschisse oder -ausfallleistungen, die nicht oder nicht regelmafig Unterhalt in
Hoéhe der jeweils geltenden Regelbetrage erhalten

- Entscheidung tber die Gewahrung von Unterhaltsvorschuss- und Ausfallleistungen nach
Antragsstellung durch einen Elternteil bzw. Sozialleitungstrager

- Rickholung der verauslagten Unterhaltsvorschussleistungen vom unterhaltspflichtigen
Elternteil

Gesetzliche Grundlage fir die Gewahrung von Unterhaltsvorschissen ist das Gesetz zur
Sicherung des Unterhalts von Kindern alleinstehender Matter und Vater durch Unterhalts-
vorschisse oder —ausfallleistungen (Unterhaltsvorschussgesetz, UVG, vom 23.07.1979
[BGBI. | S. 1184], in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Juli 2007 [BGBI. | S. 1446]
zuletzt geéndert durch Artikel 1 des Ersten Gesetzes zur Anderung des
Unterhaltsvorschussgesetzes vom 21.12.2007 [BGBI. | S. 3194]).

Beim Vollzug dieses Gesetzes wird das Stadtjugendamt im Ubertragenen Wirkungskreis tatig,
es vertritt somit den Freistaat Bayern. Die Leistungen nach dem UVG werden zu 1/3 vom
Bund sowie zu 2/3 vom Freistaat Bayern bereitgestellt. Auch die riickgeholten Betrage flie3en
daher im o.g. Verhaltnis in die beiden Kassen zurtck.

Die Hohe der Unterhaltsvorschussleistungen betragt in den alten Bundeslandern:

- fiOr Kinder unter 6 Jahren 279,00 € monatlich abzlglich des Erstkindergeldes in HOhe von
154,00 €, d.h. 125,00 €

- fir Kinder unter 12 Jahren 322,00 € monatlich abzuglich des Erstkindergeldes in Hohe
von 154,00 €, d.h. 168,00 €

Das Sachgebiet Unterhaltsvorschuss erzielte hinsichtlich der verauslagten Leistungen im
Jahr 2008 eine Riickholquote in Hohe von 27,4 %.
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Statistik

Falle Unterhaltsvorschuss

2008 2007 2006
Zahlfille Erstattungs- [Zahlfélle Erstattungs- [Zahlfalle Erstattungs-
falle falle falle
5.678 8.131 6.550 6.152 6.148 6.148
insgesamt insgesamt insgesamt

Jungenanteil Madchen- |Jungenanteil| Madchen- |Jungenanteill Madchen-
anteil anteil anteil

52,2% 47,8% 52,3% 47,7% Keine Angaben moglich

Auszahlungen und Riickholsummen Unterhaltsvorschuss (in €)

2008 2007 2006
Auszahlung | Riickhol- | Auszahlung | Riickhol- Aus| Riickhol-
summe summ zahl summe
ung
11.062.709 3.026.913 10.237.535 2.697.864 10.132.232 2.656.847
0,
(27,4%) (26,3%) (25,3%)

Zum Migrationshintergrund der Kinder kdnnen keine Angaben gemacht werden
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Abteilung Kinder, Jugend und Familie

Kinder- und Jugendarbeit (Produkt 3.1.1)

Offene Kinder und Jugendarbeit umfasst ein breites, buntes vielfaltiges Feld an
Einrichtungsformen, Handlungsansatzen und Arbeitsweisen. In diesem Feld kdnnen Kinder
und Jugendliche an auf3erschulischen Bildungsprozessen teilhaben, kénnen sich Raume
aneignen und diese gestalten und lernen, Verantwortung zu ibernehmen.

Offene Kinder- und Jugendarbeit leistet einen wichtigen Beitrag zu einer anregungsreichen
und von den Kindern und Jugendlichen mitgestalteten auRerschulischen Bildungslandschaft.
Gerade die Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit finden unmittelbaren Zugang
zu Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund und stellen somit ein wichtiges
interkulturelles Lernfeld dar. Von diesem Hintergrund her beteiligten sich Einrichtungen
intensiv an der Bildungsdiskussion und kooperierten in verschiedenen Arbeitsfeldern mit der
Schule.

Wichtige Prozesse, Entwicklungen und Arbeitsergebnisse sind nachfolgend dargestellt.

Wichtige ubergreifende Entwicklungen im Arbeitsfeld

Organisatorische Veranderungen im Produkt 3.1.1.

Heinz Projekt, Produktdatenbldter und Haushaltsumstellung

Die im Vorjahr begonnene Zusammenfuhrung der funf Produkte 3.1.1. - 3.1.5. zu einem
neuen Produkt 60.311 wurde in 2008 abgeschlossen, das Berichtswesen fur die im Produkt
zusammengefassten 130 Einrichtungen und Projekte wurde vereinheitlicht und standardisiert,
Steuerungstools und -ablaufe wurden in Ubereinstimmung gebracht. Parallel dazu lief im
Sozialreferat ein umfangreicher und zeitintensiver Prozess, in dessen Ergebnis
Instrumentarien fir die Produktsteuerung und fir ein einheitliches Berichtswesen erarbeitet
wurden. Durch die gute Vorarbeit der letzten Jahre war es mdéglich, das auf die Einzelberichte
aller geférderten Einrichtungen und Projekte aufbauende Berichtswesen (Datenquelle) so zu
akkumulieren, dass auf der Ebene des ZIMAS-Datenblattes eine aussagefahige Sammlung
von wichtigen Kennzahlen fir das Produkt 3.1.1. erscheinen kann.

§8a Kindeswohlgefahrdung

Mit allen geforderten Einrichtungen wurde eine Vereinbarung Uber die Umsetzung des § 8 a
abgeschlossen

Klarung des Bereiches Kinder, Jugend und Familieninformation und Absicherung
pomki.de

In einem langeren, von einer Arbeitsgruppe bestehend aus Stadtratinnen, Fachkraften und
Mitarbeiterlnnen des Produktteams Jugendarbeit bestehenden Arbeitsgruppe wurden in
mehreren Sitzungen Perspektiven fir das Feld Kinder-, Jugend und Familieninformation und
die Weiterflihrung des Kinderportals pomki.de entwickelt. Im Ergebnis stimmte der Stadtrat
sowohl der Weiterflihrung von pomki.de als auch der Verlagerung des
Jugendinformationszentrums an einen attraktiven, zentralen Ort in Stachusnahe zu.
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Infrastruktur

Die durch den Auszug der stadtischen Ferienangebote im Haus der Jugendarbeit
freigewordenen Raume wurden an partizipative und selbst organisierte Jugendinitiativen wie
das Minchner Schiilerbliro weitergegeben.

Gremienarbeit und Vernetzung

Die Vernetzung des breit aufgestellten Arbeitsbereiches sowohl auf Stadtteilebene
(REGSAM-Strukturen) als auch in inhaltlichen Strukturen (Koordinationsforum Kinder- und
Jugendkultur mit diversen inhaltlichen Netzen) ist zur Qualifizierung und Abstimmung der
Angebote weiterhin unersetzbar

Inhaltlich konzeptionelle Arbeit

Das Arbeitsfeld Offene Kinder und Jugendarbeit war in die Erarbeitung des
»Gesamtkonzeptes kulturelle Bildung“ eingebunden. In Vorbereitung befindet sich die
.,Rahmenkonzeption offene Kinder- und Jugendarbeit,” die in einem breit angelegten Prozess
erarbeitet werden soll.

Weitere berichtsrelevante Arbeitsergebnisse

- 18 Vertrage mit Einrichtungen wurden abgeschlossen bzw. fortgeschrieben

- Uber Restmittel wurde Mini-Miinchen und die Lagerhallen von Spielkultur e.V abgesichert.
- Durch zusatzliche Mittel wurden auf Beschluss des KJHA folgende Einrichtungen ab 09 in
die Zuschussnehmerdatei Ubernommen bzw. im Bestand gesichert:

- Glockenbachwerkstatt (+ Pfadfinderstamm)

- Lesefiuichse

- Spielratz

Neuférderungen ab 09:

- ebs (Behindertenprojekt KJR)

- Vorlaufprojekt Ackermannbogen

- Vorlaufprojekt Arnulfpark

- Info und Recherchestelle Rechtsextremismus
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Regionale Angebote der offenen Kinder- und Jugendarbeit (Produktleistung
3.1.1/1)

In dieser Produktleistung sind die 87 regional orientierten Einrichtungen der Kinder- und
Jugendarbeit (Freizeitstatten) zusammengefasst. Es handelt sich dabei um kleine und grof3e
Einrichtungen fir Kinder und/oder Jugendliche, zum Teil mit Angeboten fiir Familien, diversen
Raumnutzungen aus dem Stadtteil sowie um betreute Abenteuerspielplatze/Kinder- und
Jugendfarmen.

Forderung von regionalen Angeboten / Freizeitstatten im Jahr 2008 in Zahlen *

Bereich Forderung

Forderung uber Vertrag 19.477.600 § 75 Einrichtungen
Forderung uber Zuschuss 2.236.460 € 13 Einrichtungen
Forderung freier Trager insgesamt 21.714.060 € 88 Einrichtungen
Hauptamtliche Vollzeitplanstellen in den Einrichtungen 340
davon padagogisches Personal 266
Regelmalige Stammbesucher/innen bei den Freizeitstatten insg. ca. 11.700
Nutzungen von regionalen Angeboten im Jahr insgesamt™* ca. 1.550.000
davon Madchen ca. 45 %
davon Jungen ca. 55 %
davon mit Migrationhintergrund ca. 54 %

* Die Zahlen 2008 beruhen zum Teil auf Schatzungen, da die Auswertung der Berichtsdaten
von den einzelnen

Einrichtungen zum Zeitpunkt der Erstellung des Jahresberichtes noch nicht moglich war

** Nutzung“: Keine Personen, sondern Anzahl der Nutzungen. (Mehrfachzahlung der
Nutzung mdglich, Hochrechnung aus Tageszahlen)

Im Rahmen der Generalsanierungen wurde die Freizeitstatte ,Fezi“ in der Fromundstrasse
wiedereroffnet. Verschiedene Raumprobleme anderer Trager z.B. Zenettitreff) wurden
angegangen und in einen Planungsprozess ubergefuhrt. An diesem Beispiel zeigt sich, dass
es zunehmend schwierig wird, in Mietobjekten untergebrachte Einrichtungen der Kinder und
Jugendarbeit zu sichern.

Ein zentraler Fachtag wurde in 2008 nicht durchgefihrt, weil die Planungen mit der
geplanten Erstellung der ,Rahmenkonzeption offene Kinder- und Jugendarbeit* auf den April
2009 verschoben wurde.
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In zwei Sitzungen der FachArge Jugendarbeit wurden u.a. die
- Auswertung der Jahresberichte 2007
- Vorstellung und Erklarung des ZIMAS-Datenblattes

- neue Struktur der FACH-ARGE besprochen.
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Uberregionale Angebote der offenen Kinder- und Jugendarbeit
(Produktleistung 3.1.1./ 2)

In dieser Produktleistung sind die Uberregional und nicht stadtteil orientierten Einrichtungen
der Kinder- und Jugendarbeit zusammengefasst, viele Einrichtungen bieten
schwerpunktmafig Angebote im Bereich der kulturellen Bildung an

Forderung von liberregionalen Angeboten im Jahr 2008 in Zahlen *
Bereich
Forderung

Foérderung Uber Vertrag
3.572.160 €

15 Einrichtungen

Foérderung Uber Zuschuss
2.032.580 €
20 Einrichtungen

Forderung freier Trager insgesamt
5.604.740 €

35 Einrichtungen

Hauptamtliche Vollzeitplanstellen in den Einrichtungen

89
davon padagogisches Personal
72
Nutzungen von Uberregionalen Angeboten im Jahr insgesamt
ca. 480.000
davon Madchen
ca. 53 %
davon Jungen
ca. 47 %
davon mit Migrationshintergrund
ca. 33 %

* Die Zahlen 2008 beruhen zum Teil auf Schatzungen, da die Auswertung der Berichtsdaten
von den einzelnen Einrichtungen zum Zeitpunkt der Erstellung des Jahresberichtes noch
mdglich war.
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Besondere Entwicklungen:

Netzwerke bilden - Auf dem Weg zu einer Bildungslandschaft Stadt
Der eigenstandige Bildungsauftrag der Jugendarbeit und die Zusammenarbeit mit der Schule
wurden sowohl auf der Strukturebene als auch in praktischen Projekten weiterentwickelt.

Der stadtweite Arbeitskreis ,Fortschreibung Gesamtkonzept kulturelle Bildung in Minchen®
unter Federfihrung des Kulturreferats arbeitete am neuen Konzept, dass Mitte 2009 dem
Stadtrat vorgelegt wird.

- Netzwerk Demokratische Bildung Miinchen

In 2008 hat die Stadt die Bedingungen fur die Geschaftsfuhrung des Netzwerks durch
Erhéhung des Zuschusses an die Arbeitsgemeinschaft Friedenspadagogik (agfp e.V.)
(Geschaftsstelle) splrbar verbessert. Neu hinzugekommen ist ein Vertreter des Kultur
referats (NS-Dokuzentrum). Beteiligt war das Netzwerk am stadtischen MaRnahme-
paket gegen Rechtsextremismus. Bei der Ausrichtung des Programms anlasslich des
Altstadtringfestes (siehe hierzu Bericht im JKW-Teil) auf dem Platz der Opfer des
Nationalsozialismus hat das Netzwerk mitgewirkt. Die Geschéaftsstelle nimmt an den
Vernetzungstreffen der Landeskoordinierungstelle gegen Rechtsextremismus (BJR)
teil.

- Miinchner Jugendkunstschulen

Als Netzwerk und Angebot flr auRerschulische kulturelle Bildungsangebote haben die
Munchner Jugendkunstschulen in einer gemeinsamen Aktion erfolgreich am grofen
Altstadtringfest teilgenommen. Die Ausstellung von Kinderportraits, eine Prasentation von
Videointerviews zum Thema ,Damals® und Stadtmodelle waren die Highlights. Beim
Fachforum ,Kultur bildet Stadt im Gasteig haben sich die Jugendkunstschulen mit einem
gemeinsamen Infostand professionell prasentiert. Im Arbeitskreis ,Fortschreibung
Gesamtkonzept kulturelle Bildung in Miinchen® waren die Jugendkunstschulen vertreten.

Neben den bestehenden Netzwerken wie Spiellandschaft Stadt, inter@ktiv und Netzwerk
Umweltbildung verstetigen sich hier im Ubergreifenden Arbeitsfeld von Schule, Kultur und
Sozialem Strukturen und Elemente einer Bildungslandschaft Stadt.

Verbandliche Kinder- und Jugendarbeit (Produktleistung 3.1.1./ 3)

Aufgabe
Diese Produktleistung umfasst die eigenverantwortliche Tatigkeit der Minchner
Jugendverbande und Jugendgruppen unter Wahrung ihres satzungsgemafien Eigenlebens.

Die Arbeit der Jugendverbande und Jugendgruppen wird von jungen Menschen selbst
organisiert, gemeinschaftlich gestaltet und mitverantwortet. Ihre Arbeit ist auf Dauer angelegt
und auf die eigenen Mitglieder und Nichtmitglieder ausgerichtet. Jugendverbande und ihre
Zusammenschliisse vertreten Anliegen und Interessen junger Menschen in der Offentlichkeit
und gegenilber der Politik.

81



- Foérderung der Tatigkeit von 67 Jugendverbanden und -initiativen im Stadtgebiet Miinchen

Durchflihrung von Gruppenaktivitaten, Ferienfahrten, internationalem Jugendaustausch,
jugendkulturellen Aktivitaten, Jugendsport, jugendpolitischen MaRnahmen und
Bildungsmaflnahmen

Forderung und Qualifizierung von ehrenamtlichen Jugendleiter/innen

Jugendverbandsarbeit 2008 2007 2006
Anzahl Jugendverbande 67| 65 65
Summe Mitgliedschaften 224 .955 222.728 215.899
% Mitglieder weiblich ca. 46% ca.48 % ca.48 %
(ohne Miinchner Sportjugend)

% Anteil Migrant/innen (gesch.) ca. 35 % ca. 35 % 35 %
Summe Zuschisse in T€ 2.230 2.132 2132
Relation unter 18jahrige zu 18-bis 27jahrigen ca. 51:49 ca.47:53 ca. 46:54

Die Abwicklung der Férderung ist vertraglich auf den Kreisjugendring Minchen Stadt
Ubertragen.

Genauere Informationen tber die Arbeit der Jugendverbande und deren jugendpolitische
Aktivitaten sind im Jahresbericht des Kreisjugendrings Minchen-Stadt nachzulesen.

Besondere Vorkommnisse im Berichtsjahr:

,LCcommunal08“: Die jugendpolitischen Kampagne des KJR zur Kommunalwahl im Marz 2008
in Zusammenarbeit mit dem Minchner Jugendrat (Kick-Off-Workshop, Erarbeitung
jugendpolitischer Forderungen zur Kommunalwahl in Arbeitskreisen, Publikation von
»,LCommunal08“-Extrablattern zum Thema ,Was tun gegen Rechts!“, Wahl OB MAT, OB
Kandidatengesprach etc.)

Besondere Schwerpunktsetzung im Bereich Kampf gegen Rechtsextremismus. Beteiligung
vieler Jugendverbande an Aktionsblindnissen und Demonstrationen. Starkes Engagement in
Bereich der politischen Bildung.

Einbindung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen in die Planungen zum NS
Dokuzentrums Munchen vor allem durch Bildungs-, Informations- und Beteiligungsaktionen.
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Ferienangebote (Produktleistung 3.1.1./ 4)

Aufgabe

Die Ferienangebote umfassen Angebote in den Oster-, Pfingst-, Sommer- und Winterferien
fur Minchner Kinder im Alter von 6—15 Jahren. Sie bieten Betreuung, Erholung und Bildung
und sind in inhaltlicher und methodischer Hinsicht vielfaltig. Die Ferienangebote unterstitzen
die Kinder bei der Aneignung des stadtischen Kultur- und Lebensraumes. Die Eltern werden
entlastet. Korperlich, geistig und seelisch behinderte Kinder werden integriert.

Die Leistungen des stadtischen Anbieters sind im Einzelnen ausfiihrlich im Jahresbericht
der Anbieterabteilung des Stadtjugendamtes beschrieben.

Forderung von Ferienangeboten im Jahr 2008 in Zahlen *

Bereich Forderung

Forderung freier Trager insgesamt 292.630€ 5 Einrichtungen
Hauptamtliche Vollzeitplanstellen in den Einrichtungen 3,3
davon padagogisches Personal 2,6
Betreute Kinder bei Ferienangeboten ca. 1.233
Nutzungen von Ferienangeboten im Jahr insgesamt ca. 16.806

(Summe der besuchten Ferienangebotstage)

davon Madchen ca.52 %
davon Jungen ca. 48 %
davon mit Migrationhintergrund ca. 29,9 %

* Die Zahlen 2008 beruhen zum Teil auf Schatzungen, da die Auswertung der Berichtsdaten
von den einzelnen Einrichtungen zum Zeitpunkt der Erstellung des Jahresberichtes noch
nicht moglich war

Leistungen
- Tagesausflige (Fahrten in die ndhere Umgebung)

- Ferienaufenthalte (ein- bis dreiwochig)
- Stadtranderholung (Eintagesprogramme)
- thematisches Ferienprogramm ,Zirkus*

- Ferienpass (ganzjahrig)

Insgesamt werden die Ferienprogramme von flnf freien Tragern (davon einem
Tragerverbund), Uberwiegend jedoch vom stadtischen Anbieter ,Ferienangebote”
durchgefihrt.

Die Angebote der freien Trager finden als erlebnispadagogische Ferien-, bzw. Zeltlager, als
Zirkusfreizeit (betreute Workshops und offenenes Programm), Gberwiegend jedoch im

83



Bereich der Stadtranderholung statt. Bei einem Trager werden Kinder in den Ferien in
Gastfamilien, bzw. einem Jugenderholungsdorf vermittelt.

Im Gesamtprogramm werden alle geforderten Querschnittsaufgaben (Madchen, Jungen,
sexuelle Identitat, Interkulturalitat, Behinderung) und der Schwerpunkt Partizipation
berlcksichtigt.

Zur gemeinsamen Programmabstimmung fanden regelmaRige Koordinationstreffen
statt.

Das Programm ,Kinder-Zirkus-Attraktionen® in Kooperation der stadtischen Ferienangeboten
mit freien Tragern wurde auch 2008 sehr erfolgreich durchgefuhrt. Aufgrund der positiven
Resonanzen und der grof3en Nachfrage wird das Kooperationsprojekt ,Kinder-Zirkus-
Attraktionen“ ab 2009 dauerhaft in die Regelférderung aufgenommen.

Die entwickelte Datenbank zur Information Uber alle Angebote von 6ffentlichem und freien
Tragern hat sich bewahrt. Sie wird deshalb vom Jugendinformationszentrum (JIZ) weiterhin

gepflegt.

Ausblick
- Die Nachfrage nach betreuten Ferienangeboten ist nach wie vor sehr grol}.

- Es werden vermehrt Familienangebote ins Programm aufgenommen.
- Zunehmende Nachfrage von Eltern nach Ermafigungen.

- Auf die Datenbank ,Ferienangebote in Minchen® (www.ferien-muenchen.de) als

Informationsdrehscheibe wird sehr haufig zuriickgegriffenen; auch die Anbieter schatzen
diese kompakte Information und Offentlichkeitsarbeit. Um die Datenbank zu optimieren

werden regelmalige Treffen mit den Anbietern stattfinden.

Kinder- und Jugendschutz (Produktleistung 3.1.1./ 5)

Aufgabe

Das Produkt umfasst Angebote des erzieherischen und praventiven Jugendschutzes sowie
Kontrollen und MaRnahmen im gesetzlichen Jugendschutz. Im erzieherischen und praventi-
ven Jugendschutz wird durch strukturelle Einflussnahmen - besonders in den Bereichen Me-
dien und Sucht - das Gefahrdungspotential flr Kinder und Jugendliche reduziert.

Information, Angebote und MafRnahmen sollen Kindern und Jugendlichen einen selbstbe-
stimmten und kritischen Umgang mit Medien ermoéglichen. Damit werden entwicklungsfor-
dernde Lebensbedingungen fir junge Menschen und ihre Familien durch Beratung und Un-
terstitzung sowie durch jugendschutzrechtliche Auflagen geschaffen.

Generelles Produktziel ist die Vermeidung von gefahrdenden Einfllissen auf junge Menschen
und die Befahigung von Eltern und anderen am Erziehungsprozess Beteiligten, junge Men-
schen vor solchen Einflissen zu schitzen.
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Leistungserbringer ist ausschlieBlich der 6ffentliche Trager.

Leistung

Kinder- und Jugendschutz in der Offentlichkeit (kontrollierende und beratende
Mafinahmen)

Erstellen von Auflagenbescheiden fir jugendrelevante Veranstaltungen und Orte
Praventive MalRnahmen in den Bereichen mediale Gewalt und Sucht

Medienschutz: Sichtung, Uberprifung und Beurteilung von Medien und Veranstaltungen
im Hinblick auf Interventionen; Stellen von Indizierungsantragen bei der BPJM

Medienerziehung in Zusammenarbeit mit Schulen, Kindergarten und —horten

Beratung von Gewerbetreibenden und Medienanbietern (Konzertveranstalter,
Filmproduktionen, Internetcafé- und Videothekenbetreiber)

Erstellen von Informationsmaterialien zu den wichtigsten Themen und
Gefahrdungsbereichen fir Eltern und weitere am Erziehungsprozess beteiligte
Personen, die auch im Internet abrufbar sind

Betreiben von Jugendschutz- und Kinderfundstellenstellen auf dem Frihlings- und
Oktoberfest

Fachliche Mitwirkung bei der Umsetzung des Jugendarbeitsschutzgesetzes in Form von
Stellungnahmen des Jugendamtes

Sachverstandigentatigkeit und Mitarbeit in Fachgremien: Freiwillige Selbstkontrolle der
Filmwirtschaft (FSK), Unterhaltungssoftware-Selbstkontrolle (USK), Bayerischer
Filmgutachterausschuss

Unter www.muenchen.de/jugendschutz sind alle wichtigen Angebote der Fachstelle Kinder-
und Jugendschutz, die einschlagigen Bestimmungen und Gesetze, Antworten auf die
meistgestellten Fragen zum Thema Kinder- und Jugendschutz sowie samtliche Broschiren
und Veroffentlichungen abrufbar.

Besonderheiten/Statistiken:

Auf einem weiterhin hohen Niveau bleiben die Stellungnahmen des Jugendamtes nach
§ 6 JArbSchG. Im Jahr 2008 wurden insgesamt 1.497 Antrage (2007: 1.112) bearbeitet.
Diese Antrage schlielen samtliche Mitwirkungen von Kindern und Jugendlichen im Rah-
men von Filmproduktionen, Theaterauffihrungen, Orchestern, Chéren und sonstigen kul-
turellen Produkten ein. 757 Madchen (Vorjahr 566) und 740 Jungen (Vorjahr 546) wirkten
somit im vergangenen Jahr bei diversen Kunst- oder Produktionen der Unterhaltungsin-
dustrie in der Medienstadt Munchen gestaltend mit.

Fiar 178 (Vorjahr 161) Konzertveranstaltungen wurden eigene Jugendschutzbescheide
erstellt. Bei Kontrollen von 56 Veranstaltungen und Lokalen, 26 Internetcafés, 145 Ver-
kaufsgeschaften, 34 Kinos sowie 60 Kontrollgdngen durch Bierzelte wahrend des Okto-
berfestes waren insgesamt 99 Helferinnen und 33 Helfer eingesetzt, die regelmalig ge-
schult werden.
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Wie im Vorjahr wurden vor dem Oktoberfest ca. 35 Obleute der Ordnerinnen und Ordner
fur ihren Einsatz im Bierzelt zum Thema ,Kinder- und Jugendschutz® wahrend einer ge-
meinsamen Behordenbesprechung geschult und instruiert, was dazu beitrug, dass sich
die Zahl der VerstéRRe gegen die Jugendschutzbestimmungen weiter verringerte. Erfreu-
lich in diesem Zusammenhang ist die Sensibilitdt der Ordnungskrafte hinsichtlich Versto-
Ren gegen den Kinder- und Jugendschutz sowie die sehr gute Kooperation mit den Be-
hérden vor Ort.

Neben 1.044 Sichtungen oft bedenklicher Internet-Inhalte wurden 199 Filme sowie 214
Computer- und Videospiele gesichtet. Ein GroRteil dieser Film- bzw. Spiele-Sichtung wur-
de im Rahmen der gutachterlichen Tatigkeit einer Kollegin / eines Kollegen im bayeri-
schen Mediengutachterausschuss geleistet. Diesbezliglich wurden unsererseits

81 Gutachten erstellt.

Die Zahlen fur 2008 lassen somit in fast allen jugendschutzrelevanten Bereichen wie bereits
in den Vorjahren einen weiteren Anstieg erkennen.

Die Leistungen des stadtischen Anbieters sind im Einzelnen ausfuhrlich im Jahresbericht der
Anbieterabteilung beschrieben.
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Jugend
Bericht des Jugendkulturwerks Miinchen (JKW) KulturWerk

Minchen

Aufgabe

Das Jugendkulturwerk, 1947 von Stadtschulrat Fingerle gegriindet, ist mit seinem
Veranstaltungsbereich und den 3 Fachstellen ,Spielen in der Stadt®, ,Klassik/Kinderkultur*
und ,Jugendkultur/Szene* Teil des Produktteams. Das Jugendkulturwerk fordert und
unterstitzt - gemal den Zielen des Stadtjugendamtes — ,die Entwicklung einer
eigenstandigen Kinder- und Jugendkultur in Minchen® unter Bertcksichtigung
geschlechtsspezifischer, kultureller, sozialer und ethnischer Besonderheiten und
Hintergriinde.

Statistische Daten

Jugendkulturwerkstatt Feierwerk/Zusatzliche Veranstaltungen
16 Veranstaltungen 1.751 Besucherlnnen

Forderung/Qualifizierung junger Musiker/Bands/Sprungbrett Popkultur
Bandwettbewerb Sprungbrett

6 Veranstaltungstage 525 Besucherlnnen
Workshops flir Musiker, DJ's und

junge Veranstalter 16 Workshops/Sessions 328 Teilnehmerlnnen

Musik & Mehr 3.115 Besucherlnnen

3 Veranstaltungstage

Theatron Musiksommer/Rocksommer 15.000 Besucherlnnen
7 Veranstaltungstage

Make or Break Festival 2.118 Besucherinnen
3 Veranstaltungstage

Theatron Pfingstfestival 2008 6.000 Besucherlnnen

3 Veranstaltungstage

]18.jetzt[ 2.300 Besucherlnnen
Rathaus Clubbing

Serenade im Park 2008 3.500 Besucherlnnen
Nymphenburger Schlosspark
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Theatron Musiksommer 4.000 Besucherlnnen

Klassikabend

Weltkindertag 2.500 Besucherlnnen
Giesing, 20. September 2008

Mit finanzieller Unterstiitzung des Jugendkulturwerks konnten in 2008 insgesamt wieder
Uber 50 kinder- und jugendkulturelle Veranstaltungen/Projeke geférdert werden wie z.B. den
KinderKulturSommer (KIKS), das 10-jahrige Jubilaum der ,Klassikwerkstatt®, 15 Jahre
Nachwuchswettbewerb ,Kabarett Kaktus®, die experimentellen Schulkonzerte ,Musik zum
Anfassen®, Verleihung des Partizipationspreises ,ausgezeichnet”, Theatererstauffiihrung im
Museum Villa Stuck ,Privateinrichtung®, Fotoausstellung ]18.jetzt[ von Volker Derlath und
Nina GschloRl in der Rathausgalerie, Projekt ,Lebenswelten von Madchen®, eine graffiti-
hiphop Veranstaltung, den Kinderfotopreis und v.m.

Besonderheiten im Berichtsjahr 2008

Stadtjubilaum 850 Jahre Miinchen: Altstadtringfest 19./20. Juli 2008

Von den insgesamt 8 Stationen des Altstadtring-Festes wurden 3 von Partnern des
Jugendkulturwerks bespielt:

1 Thomas-Wimmer-Ring mit ,Minchen der Kinder + Familien®

Kuratorenteam: Isabel Berghofer-Thomas und Gerhard Mayer, beide KJR Minchen-
Stadt und Albert Kapfhammer von Kultur & Spielraum.

2 Maximiliansplatz mit ,Jung mischt auf!“, Kuratorenteam: Klaus Martens und Ernst
Wolfswinkler, beide Feierwerk.

T 3 Platz der Opfer des Nationalsozialismus mit ,Briicken zur Demokratie*
Kurator: Dr. Alexander Klier vom DGB Bildungswerk Bayern e.V., Region
Munchen in Kooperation mit dem Netzwerk Demokratische Bildung in
Minchen.Die jeweiligen verantwortlichen Kuratorenteams waren aus der
T Tragerlandschaft der offenen Kinder- und Jugend(kultur)arbeit,
vorgeschlagen und engagiert worden vom Jugendkulturwerk Minchen,
das auch Mitglied in der stadtischen Projektgruppe fiir den Altstadtring
' beim Referat fur Arbeit und Wirtschaft war.Die Beteiligung und aktive

Einbindung der Kinder- und Jugend(kultur)arbeit und der
Bildungseinrichtungen bereits weit im Vorfeld der Planungen hat sich als
sehr sinnvoll erwiesen. Uber 100 Kooperationspartner, die den Bereich
.Kinder + Familien“ aktiv mitgestaltet haben, sind dafiir der beste
Beweis, nicht zu vergessen die Beitrage der Partner aus Wien, Siena, Firenze und Rom, die
sich mit einem jeweils speziellen Beitrag an den Feierlichkeiten beteiligten.

MUMCHEN MAG DICH
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Alles in allem war das Altstadtringfest ein ganz auRergewodhnliches Fest! In dieser
Einschatzung waren sich alle Akteure und auch Besucher einig. Es war eine hervorragende
Gelegenheit fir die vielfaltige und bunte kommunale Tragerlandschaft der Kinder- und
Jugend(kultur)arbeit, ihre Arbeit und Angebote der gesamten Stadtgesellschaft und den
Festgasten zu prasentieren.

Eine ganz besondere Festveranstaltung hinsichtlich ihrer raumlichen Dimension, der
Besucheranzahl, der Fulle der beteiligten Partner und der Vielzahl und Qualitat der Angebote
ist hier entstanden. Es waren vor allem die Kinder, Jugendlichen und Familien selbst, aber
auch die Art und Weise, wie diese die Angebote nutzten, die das Fest so einzigartig machten.

Besonders erwahnenswert ist noch die Station ,Briicken zur Demokratie” auf dem Platz der
Opfer des Nationalsozialismus. Diesen Platz offiziell in das Programm des Altstadtringfestes
aufzunehmen war zu Beginn der Planungen durchaus ein spannungsgeladener Prozess.
Dank des groRen Engagements des Kurators und aller beteiligten Institutionen und
Kinstlerinnen konnte ein umfangreiches und abwechslungsreiches Bliihnenprogramm sowie
ein auf dem ganzen Platz stattfindendes Parallelprogramm prasentiert werden. Die Resonanz
war aulerst positiv. Zahlreiche Besucherlnnen fanden den Platz als wohltuenden Kontrast
zum sonst eher ausgelassenen Festprogramm und waren dankbar, sich einmal ohne
Konsumzwang setzen und nachdenken zu kénnen.

Schlielilich ist die professionelle Zusammenarbeit mit dem Referat flr Arbeit und Wirtschaft,
den stadtischen Genehmigungsbehdrden und den beteiligten Agenturen zu erwahnen, die
problemlos und angenehm verlief. Die Stadtgesellschaft hat bewiesen, dass sie trotz vieler
Bedenkentrager auch ordentlich feiern kann.

Kinder-Kultur-Sommer (KIKS)

Der Kinder-Kultur-Sommer, 2007 gestartet, wurde 2008 erfolgreich fortgesetzt. GemaR der
Konzeption gab es in diesem Jahr kein zentrales Festival, aber mit ber 230
Einzelveranstaltungen von Uber 120 verschiedenen Partnern und Tragern der Jugendarbeit,
in der Zeit vom 14. Juni — 14. September 2008 ein riesiges Angebot an
Kinderkulturveranstaltungen in verschiedenen Munchner Einrichtungen und Stadtteilen.

Im KIKS-Reisefuhrer, ein 80-seitiges Programmbheft mit einer Auflage von 20.000 Exempla-
ren, konnten sich Kinder und Familien Uber das umfangreiche Programm zum Kinder-Kultur-
Sommer 2008 informieren.

Auch beim Kinderkultursommer zeigt sich, dass die Kooperation einer Vielzahl von Einrich-
tungen diesem neuen Angebotsformat eine neue Qualitat an attraktiven Angeboten fur Kin-
der, Jugendliche und Familien entwickelt hat.

Serenade im Park

Unter dem Motto ,Ein Spaziergang durch Venedig® stand die schon traditionelle Serenade im
Nymphenburger Schlosspark vor der Badenburg. Mit rund 3.500 Konzertbesuchern und bei
herrlichem Sonnenuntergang war das Klassik openair Konzert wieder ein voller Erfolg. Im
Rahmenprogramm wurden die Kinder und Familien mit einer venezianischen Maskenwerk-
statt auf das Konzert eingestimmt. AnschlieBend erklangen Werke von Mozart, Vivaldi und Al-
binoni, die auf den selten gespielten Instrumenten Glasharfe und Glasharmonika, begleitet
vom Orchester ,Munich Festival Players® unter der musikalischen Leitung von Hartmut Zdbe-
ley, das Publikum begeisterten. Den Abend beendete der Tenor Bernhard Berchtold mit italie-
nischen Volksweisen ,,Canzoni Napoletane®.
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Medienarbeit in der Jugendhilfe

www.pomki.de — das offizielle Kinderportal der LH Miinchen
Biro des Kinderportalbeauftragten der Landeshauptstadt Miinchen
S-II-KJF/JA-po

Ziele und Aufgaben

Mit Beschluss der Vollversammlung vom 17.12. 2008 wurde dauerhaft ein eigenes
Internetsubportal fir Minchen beschlossen: Ein werbefreier Internet-Auftritt, der sich speziell
an Kinder richtet, der kindgerecht und partizipativ aufbereitet wird,eine Internetseite extra fur
Munchner Kinder zwischen sechs und zwdlf Jahren.

Umsetzung und MaRnhahmen

Paetsch, Jojo, Calla, Nomo und Broesel — Alter: zwischen acht und zehn, Herkunft: aus
Minchen und vom Planeten Quapala. Ihre Mission: Minchner Kinder durch ihr neues
Kinderportal fuhren. Nur gemeinsam ist diese Bande stark, aber alle funf haben naturlich
auch ihre ganz eigenen Seiten ...

Das Kinderportal-Team unter Leitung des Kinderportalbeauftragten der Landeshauptstadt
gestaltet hierbei Angebote in vier grof3en Bereichen wie Spielen, Mitmachen, Hobbys und
Tipps & Infos. Das Kinderportal www.pomki.de ist partizipativ, werbefrei und vernetzend.
Hinter diesen Schlagwdrtern steht der Gedanke, dass das offizielle Minchner Kinderportal
nur dann erfolgreich sein kann, wenn diejenigen die Inhalte mitbestimmen oder gar selbst
erstellen, die es hinterher auch nutzen: Kinder als Expertinnen und Experten ihrer
Lebenswelt, die sich zudem dabei gleichzeitig ,ihre* Stadt Minchen aneignen.

Das Team von www.pomki.de war auch bei Veranstaltungen vor Ort dabei. Zum Beispiel
beim ,Weltkindertag®, bei ,Mini-Minchen®, bei der ,Spielwiesn” oder der
»(Junior-)Blcherschau®.

Madglich wird das vor allem durch die Vernetzung mit Partnerinnen und Partnern aus der
Mudnchner Kultur und dem medienpadagogischen Umfeld des Netzwerks ,Inter@ktiv®
(www.interaktiv-muc.de). Einen kontinuierlichen Austausch gibt es mit dem JIZ, um den
Ubergang zwischen Kind und Jugendlichsein herzustellen. Dariiber hinaus gibt es weitere
Kooperationspartnerschaften wie z.B. den Tierpark Hellabrunn oder das Agyptische Museum.

Der Veranstaltungskalender, verlinkt im Bereich Tipps & Infos, bietet taglich einen aktuellen
Uberblick Gber Angebote firr Kinder in Miinchen. Besonders an dieser Stelle zeigt sich, wie
wichtig eine zentrale Vernetzungsplattform fir Informationen fiir Miinchner Kinder und ihre
Eltern ist. Der Veranstaltungskalender bietet allen Anbietenden — Tragern, Vereinen,
Initiativen, Privatleuten und damit nattrlich auch Kindern — die Méglichkeit, ihre Aktivitaten fur
Kinder selbst einzutragen. Die Zahlen der Besuchenden steigen standig weiter an und
bestatigen so das Konzept und den Bedarf.

Und wer jetzt neugierig geworden ist: besuchen Sie uns doch einfach auf www.pomki.de.

Steuerung des ,,Bereiches“ Medien

Nach der Auflosung der Stelle des Medienbeauftragten wurde mit Beschluss des Kinder- und
Jugendhilfeausschusses vom 18.09.2007 das Kinderportal in der Abteilung Kinder, Jugend
und Familie im Bereich Jugendarbeit angesiedelt. Die Vergabe der Fordermittel
.Kooperationsprojekte Neue Medien und Internet fir Kinder und Jugendliche“ wurde an das
,Netzwerk Interaktiv“ Ubertragen, medienrelevante Themen an den Fachbereich
Jugendschutz des Stadtjugendamtes.
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Steuernd zustandig fur das Netzwerk Interaktiv ist die Fachabteilung im Jugendkulturwerk.
Hierbei beteiligt sich das Sozialreferat/ Stadtjugendamt als aktiver Partner von Inter@ktiv:

- Vertretung des Sozialreferates und Stadtjugendamtes in der ,AG Interaktiv* (siehe unten)
und in der ,GrofRen Runde Interaktiv“ (ca. 50 Partner/-innen)

- Unterstutzung und Mitkoordination des ,Interaktiv-Herbstevents® 2008 ,Kulturell vernetzt*
vom 22.10. bis 30.11.200 mit Gber 100 Veranstaltungen von Uber 50 Partner/-innen.

Inter@ktiv fordert die Vernetzung und Koordination von (vorhandenen) Angeboten und
Anbietenden im Bereich der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit Multimedia und Internet
unter Beteiligung des Schul- und Kultus-, des Kultur- und des Sozialreferats sowie
zahlreicher freier Trager. Inter@ktiv organisiert derzeit die Vernetzung und koordiniert
Angebote fir Kinder und Jugendliche im auRerschulischen Bereich sowie Angebote im
Bereich Fortbildung fur Multiplikatorinnen und Multiplikatoren insbesondere des
aullerschulischen Bereiches und alle Interessierte. Steuergremium von Inter@ktiv ist die
Arbeitsgemeinschaft (AG) Inter@ktiv. Sie besteht aus Vertreterinnen und Vertretern des
Schul- und Kultus-, des Kultur- und des Sozialreferats sowie des Medienzentrums Munchen
des JFF-Institut fir Medienpadagogik in Forschung und Praxis, der Miinchner
Volkshochschule, der Padagogischen Aktion / Spielkultur und des SIN — Studio im Netz.
Partnerinnen und Partner von Inter@ktiv vernetzen und koordinieren sich unter der Leitung
der AG Inter@ktiv in der sog. ,Groflen Runde®.

Bildungsprovider (Auftrag der Referentenrunde und des Stadtrates)

In den Rahmen dieser Steuerung fallt Uberdies die Beratung des Bildungsproviders und
Verantwortlichkeit flr das Sozialreferat.( als gemeinsames Projekt der drei Referate Schule,
Kultur, Soziales - unter der Federfihrung des Schulreferates): www.muc.kobis.de

Familienangebote (Produkt 3.2.1)

Das Produkt ,Familienangebote” besteht aus drei Produktleistungen:

1. Mutter-, Vater- & Familienzentren, Familienbildung, offene Familienberatung und
Familienerholung

2. Pravention, Intervention und Begleitung durch die Bezirkssozialarbeit

3. Erziehungsberatung sowie Ehe-, Familien- und Lebensberatung

Da es sich bei allen drei Produktleistungen um sehr unterschiedliche Aufgaben und
Leistungen handelt, im Folgenden ein kurzer Bericht zu jeder Produktleistung:
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Miitter-, Vater- & Familienzentren, Familienbildung, offene Familienberatung
und Familienerholung (Produktleistung 3.2.1/ 1)

Aufgaben

Die Rechtsgrundlage fiir die Férderung dieser Produktleistung ist in erster Linie § 16 SGB

VIII.

Im Berichtsjahr wurden 34 Einrichtungen freier Trager durch Zuschisse geférdert. Die

Gesamtsumme der Kosten in dieser Produktleistung betrug 2.933.654 € davon Zuschisse an

freie Trager in H6he von 2.600.809 €.

Bei den Angeboten handelt es sich vor allem um niedrigschwellige Angebote fiir Familien.
Viele der Einrichtungen haben Angebote der Kinderbetreuung integriert.

Leistungen

Folgende Einrichtungen werden im Rahmen dieser Produktleistung geférdert:

Miitter-, Vater- und Familienzentren:

Familienzentrum Trudering

SOS Mitterzentrum Neuaubing

Familienzentrum Laim

Familienzentrum Allach-Untermenzing

Miitterladen Giesing

MZ Harthof AG Buhlstrasse e.V.

Miitterzentrum Sendling

Eltern-Kind-Zentrum Schwabing*

Mutter-Vater-Zentrum Neuhausen

Familienzentrum Hadern Blumenau*

Miuttertreff Moosach

Internationales Mutterforum*

Mutterzentrum Ramersdorf

VaMuKi e.V.*

Familienzentrum Messestadt Riem(Fameri)

* Diese vier Mtterzentren wurden im Jahr 2008 durch Selbsthilfeférderung geférdert.

Familienbildungsstatten

Fabi Paritatische Familienbildungsstatte

Elly-Heuss-Knapp, Evang. FBS

Haus der Familie, Kath. FBS

Offene Familienarbeit und —beratung

Projektladen Haidhausen

"Vermittl. v. Mittern mit mind.jahr. Kinder" IM

Frauenstadtteilzentrum Haidhausen

TREFFAM

Verwaiste Eltern

Fachstelle Elterninformation

Kinderpark Ramersdorf, KiMuschu

Diakonie Hasenbergl e.V. - Familienerholung

ACILIM — des AKA Haidhausen

DPWYV - Familienerholung

Auslandischer Elternverein

Erzbischofl. Ordinariat - Familienerholung

Kinder- und Jugendladen Birkerstr.

CVJM - Familienerholung

"Arbeit statt Strafe" des SKF

Ev. Jugendhilfe - Familienerholung
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Ausblick

Bei den Einrichtungen handelt es sich um Angebote, die vor allem im Rahmen einer Friihen
Forderung von Familien, also praventiver, niedrigschwellige Angebote flir Familien mit kleinen
Kindern, eine zentrale Rolle spielen. Durch die Einfliihrung des Konzeptes der Frihen Hilfen
in Manchen und gestarkt durch die bundesweite Diskussion uUber das frihe Erreichen
belasteter Familien, wird es in den kommenden Jahren in diesem Bereich vor allem darum
gehen, neben der bisher erreichten Zielgruppe auch diejenigen Familien anzusprechen, die
bisher eher zbgerlich Hilfe in Anspruch genommen haben. Einerseits kann dies durch den
Ausbau eines aufsuchenden Ansatzes gelingen, andererseits kdnnen schnell und
unbdrokratisch zur Verfligung stehende alltagsentlastende Hilfen neue Zugange erschliefl3en.
Einige VorstoRRe in diese Richtung wurden bereits — auch auf Eigeninitiative von Tragern —
unternommen. Weitere Ideen und Konzepte werden auch in 2009 entwickelt werden.

Pravention, Intervention und Begleitung (Produktleistung 3.2.1/ 2)

Aufgaben
Diese Produktleistung wird in den 13 Sozialblrgerhdusern sowie in der zentralen
Wohnungslosenhilfe (ZEW) im Amt fir Wohnen und Migration erbracht.

Die rechtliche Grundlage fir das Tatigwerden der Bezirkssozialarbeit (BSA) liegt in erster
Linie in den §§ 49a, 50e FGG sowie die §§ 17, 18, 28 SGB VIII.

Die Kosten fur die Produktleistung betrugen im Berichtsjahr 11.796.776 €.

Leistungen

Die Bezirkssozialarbeiterinnen und —arbeiter in den Sozialblirgerhdusern und in der ZEW
nehmen hier (z.T. hoheitliche) Aufgaben des Jugendamtes wahr. Neben der konkreten
Beratung in erzieherischen Fragen und bei Trennung und Scheidung vermittelt die BSA auch
an Beratungsstellen des o6ffentlichen und freier Trager der Jugendhilfe. Dartber hinaus
wirken die Bezirkssozialarbeiterinnen und —arbeiter in allen familiengerichtlichen Verfahren
mit, in denen Sorgerechtsregelungen, bzw. Teilsorgeregelungen getroffen werden. Aufgabe
des Sachgebietes ist es in enger Abstimmung mit den Sozialblirgerhausern sowie anderen
Sachgebieten, z.B. Erziehungsangebote und Kinderschutz, die Arbeit der
Bezirkssozialpadagoginnen und —padagogen durch Arbeitshilfen und Fortbildungen zu
unterstutzen sowie Standards und Abldufe fur die Leistungserbringung zu erarbeiten. Das
zentrale Gremium unter der Leitung von S-1I-KJF/A ist die Fachrunde Familienberatung in der
aus jedem Sozialblrgerhaus, aus der Zentrale Wohnungslosenhilfe sowie aus der Leitung
der Sozialblrgerhauser (S-1V-LBS) eine Vertreterin, bzw. ein Vertreter teilnimmt.

Laut Haushaltsstatistik der Bezirkssozialarbeit war die BSA in 2008 in insgesamt 16.319
Haushalten mit Kindern tatig. In 12.877 und damit in 79% dieser Haushalte wurde
mindestens eine Dienstleistung aus dieser Produktleistung erbracht. Diese Zahlen machen
deutlich, dass die BSA einen erheblichen Teil ihrer Arbeit fir den Bereich Pravention,
Intervention und Begleitung einsetzt. Zu erwahnen ist in diesem Zusammenhang, dass die
Arbeit im Kinderschutz nicht unter diese Produktleistung fallt.

In Vorbereitung auf den im Herbst 2008 in Kraft getretenen §50e FGG wird seit 2007 das
sog. ,Minchner Modell, ein Verfahren, das gemeinsam mit dem Familiengericht, der
Munchner Anwaltsinitiative, Erziehungs- und Familienberatungsstellen, Gutachterinnen und
Gutachtern, etc. entwickelt wurde, erprobt. Ziel des Verfahrens ist es im Rahmen des
schnellen ersten Anhdrungstermins beim Familiengericht die Eltern mdglichst schnell und
effektiv an eine geeignete Beratungsstelle zu vermitteln. Eine zwischen September 2007 und
Juni 2008 durchgeflhrte Befragung der Bezirkssozialarbeiterinnen und Bezirkssozialarbeiter
zu den Erfahrungen mit dem Modell ergab folgende Ergebnisse: In 73% der Riickmeldungen
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wurde die Kooperation mit den Richterinnen und Richtern im neuen Verfahren als gut bis
sehr gut beschrieben (insgesamt liegen 63 Riickmeldebbgen vor). Die Kooperation mit den
Anwaltinnen und Anwalten wurde zu 53% und mit den Beratungsstellen zu 67% als gut bis
sehr gut bewertet. 66% der Bezirkssozialpadagoginnen und —padagogen bewerteten das
Verfahren im Vergleich zu friher sowohl zeitlich als auch inhaltlich als effektiver, bzw.
uberwiegend effektiver. 82% gaben an, dass gemal ihrer fachlichen Einschatzung die Eltern,
Kinder und Jugendlichen tberwiegend von dem Verfahren profitieren.

Ausblick

Im Herbst 2009 wird das neue FGG in Kraft treten. Eine Vielzahl der gesetzlichen
Anderungen wird sich direkt auf die Arbeit der Bezirkssozialpadagoginnen und —padagogen
auswirken. Mit dem novellierten FGG betont der Gesetzgeber u.a. die Bedeutung von
Beratung und Unterstitzung von Eltern, damit diese eigenstandig zu einer einvernehmlichen
Lésung gelangen und eine gerichtliche Entscheidung Uberflissig wird. Mit diesem Ansinnen
versucht der Gesetzgeber der Erkenntnis gerecht zu werden, dass Lésungen, die von den
Eltern selbst erarbeitet wurden, haufig tragfahiger sind als gerichtliche Beschllsse, weil sie
der Lebenswelt der Betroffenen entsprechen. Fir die Arbeit des Jugendamtes und damit in
Mdunchen fir die Bezirkssozialpadagoginnen und -padagogen heilt das, dass sie zuklnftig
noch mehr als bisher Eltern zur Inanspruchnahme von Beratung motivieren, eng mit dem
Familiengericht kooperieren und zwischen Justiz und Hilfesystem vermitteln missen.
Darlber hinaus wird es darum gehen in den Fallen, in denen der einvernehmlichen
Erarbeitung einer Lésung durch die Eltern Grenzen gesetzt sind, wie zum Beispiel bei
hochkonflikthaften Trennungen oder bei (Verdacht) einer Kindeswohlgefahrdung durch einen
Elternteil, das Gericht darauf hinzuweisen und entsprechende Regelungen zum Wohle der
Kinder zu empfehlen.

Erziehungsberatung, Ehe-, Familien- und Lebensberatung (Produktleistung
3.21/ 3)

Aufgaben
Die Rechtsgrundlage fiir diese Produktleistung bilden u.a. die §§ 16, 17, 18, 27, 28, 41 SGB
VIII.

Erziehungs- und Familienberatung umfasst im wesentlichen fachliche Hilfestellungen und
Beratungsleistungen bei familien-, erziehungs- und entwicklungsrelevanten Problemen und
Themen, padagogische und therapeutische Mallnhahmen im Einzelfall sowie praventive
Angebote. Die Angebote und Hilfestellungen zielen darauf ab, die Ressourcen der Familien
zu aktivieren und zu starken, damit diese ihre Aufgaben und Probleme eigenstandig
bewaltigen kdnnen. Im Vordergrund steht, der gesetzlichen Auftragsgrundlage entsprechend,
das Wohl der betroffenen Kinder und Jugendlichen. Davon nicht zu trennen ist aber die
Perspektive auf das ganze Familiensystem und das Zusammenspiel der einzelnen
Familienmitglieder und —subsysteme.

Die Beratung und Unterstlitzung bezieht sich auf Fragen des partnerschaftlichen
Zusammenlebens, auf Erziehungsfragen, auf entwicklungsbedingte und schulische
Probleme, auf familidre Konflikte, besonders bei Trennung und Scheidung, auf Fragen bzw.
Konflikte des Sorge- und Umgangsrechtes, auf Fragen bzw. Konflikte zur Austibung der
Personensorge, auf spezifische Fragen der Binationalitat, Bikulturalitat und Migration, auf
Fragen und Probleme von Gewalt und sexueller Misshandlung.
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Beratung kann in verschiedenen Formen bzw. Settings ablaufen: als Einzel-, Paar-, Familien-
oder Gruppenberatung. Die fallbezogenen Malihahmen umfassen die Arbeit mit dem
sozialen Umfeld sowie padagogische und damit verbundene therapeutische Leistungen. Die
Angebote sind in regionale und Uberregionale Vernetzungsstrukturen eingebunden. Im
Rahmen des Minchner Modells zur familiengerichtlichen MaRnahmen stellen die
Erziehungs- sowie Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstellen nach Anfrage der BSA
innerhalb von einer Woche einen ersten Beratungstermin zur Verfligung oder nehmen bei
Bedarf auch an einer Anhérung beim Familiengericht teil.

Im Berichtsjahr wurden 26 Einrichtungen freier Trager durch Zuschusse geférdert. Die
Gesamtsumme der Kosten in dieser Produktleistung betrug 8.739.553 € davon Zuschusse an
freie Trager in H6he von 5.716.608 €.

Leistungen der Erziehungsberatung
(12 Erziehungsberatungsstellen (incl. stadt. BST), 2 Familientreffs)

Erziehungsberatungsstellen mit iiberwiegend regionalem Versorgungsauftrag

Erziehungsberatungsstelle Uberwiegend zustindig im Stadtbezirk

EB LandwehrstralRe, Evang. Beratungszentrum Altstadt-Lehel (1), Ludwigsvorstadt-
Isarvorstadt (2), Maxvorstadt (3)

EB UnséldstralRe., Kath. Jugendfiirsorge Altstadt-Lehel (1), Bogenhausen (13)

Stadt. EB HaimhauserstralRe, LHM Schwabing-West (4), Schwabing-Freimann
(12)

EB Kirchenstral’e, Schule-Beruf e.V. Au-Haidhausen (5), Bogenhausen (13)

EB HansastralRe, Caritasverband e.V. Sendling (6), Sendling-Westpark (7), Hadern
(20)

Stadt. EB Prielmayerstralie, LHM Schwanthalerhde (8), Laim (25), Kleinhadern,
Blumenau (20)

Stadt. EB Dantestralie, LHM Neuhausen-Nymphenburg (9), Moosach (10)

Beratungsdienst Georgenschwaigstralde, Milbertshofen-Am Hart (11)

AWO KV Minchen-Stadt und Stadtteillarbeit
Milbertshofen e.V.

Beratung am Harthof, Milbertshofen-Am Hart (11)
Koop. Eltern-Kind-Schule e.V.

EB St.-Michael-StralRe, SOS-Kinderdorf e.V. Berg am Laim (14), Trudering-Riem (15)
SOS Kinder- und Familientreff Widmannstral3e, SOS | Trudering-Riem (15)

Kinderdorf e.V.

SOS Kinder- und Familientreff Astrid-Lindgren- Messestadt Riem (15)

StralRe, SOS Kinderdorf e.V.

Okumenisch EB Lidersstrale, Ramersdorf-Perlach (16)
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Evang. Beratungszentrum Munchen e.V. und
Caritasverband e.V.

Stadt. EB Oberbiberger Strale, LHM Obergiesing (17), Untergiesing-Harlaching (18)

EB Konigswieserstralle, Caritasverband e.V. Thalkirchen - Obersendling -Furstenried -
Forstenried - Solln (19)

EB Bodenseestralle, Aubing-Lochhausen (22)

Pro Familia Ortsverband Miinchen e.V.

Stadt. EB Hillernstrafl’e, LHM Pasing-Obermenzing (21), Allach-
Untermenzing (23)

EB Riemerschmidstralle, Feldmoching-Hasenbergl (24)

Diakonie Hasenbergt e.V.

Kinderschutzzentrum, Deutscher KinderschutzBund | stadtweit
Ortsverband Milnchen e.V.

Auf der Grundlage eines einheitlichen, vom Stadtjugendamt initiierten Erhebungsverfahrens
liegen im vierten Folgejahr Informationen zu den Beratungsfallen im Bereich der
Erziehungsberatung durch die unterschiedlichen freien Trager der Erziehungsberatung und
durch die stadtische BST fur Minchen vor. Im Unterschied zur Jugendhilfestatistik des
Landesamtes wird in der Erziehungs- und Familienberatung in Minchen nicht ein Kind bzw.
eine Jugendliche/ ein Jugendlicher als Beratungsfall gezahlt sondern in den
Beratungsprozessen wird das Familiensystem betrachtet, folglich wird die jeweils beratene
Familie erfasst und als ein Beratungsfall gezahlt.

Von den insgesamt 16 Erziehungsberatungsstellen (11 freie Trager zuzuglich der stadtischen
Erziehungsberatungsstelle BST mit 5 AulRenstellen) wurden im Berichtsjahr 7.180 Familien
beraten. Kinder, Jugendliche oder junge Erwachsene in den beratenen Familien, die
mittelbarer oder unmittelbarer Anlass oder Inhalt der Beratung waren, sind mit 55% mannlich
und schwerpunktmafig mit 56% zwischen 3 und 12 Jahren alt.

Die in der Beratung erbrachten Schwerpunktleistungen gliedern sich wie folgt:
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Schwerpunkte- bzw. Schwerpunktleistungen der Erziehungsberatungsstelle

Diagnostik - Entwicklungs-

Begleiteter ~ 2,98% beratung

Umgang 3,98%

0,13%

Beratung zu Sorgerecht

1,00%

Sozialberatung

& Umgang Beratung zur allg.
6,71% Forderung der Erziehung
Beratung zu Trennung 11,88%
& Scheidung
7,41%
Beratung zu
Partnerschaft
1,87%
Beratung zu Fragen des Erziehungsberatung
familiaren Zu- 59,32%
sammenlebens
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SR 1 = Stbz.1,2,3 = Altstadt-Lehel, Ludwigsvorst-Isarvorstadt, Maxvorstadt
SR 2 = Stbz. 4,12 = Schwabing-West, Schwabing-Freimann

SR 3 = Stbz. 5,13 = Au-Haidhausen, Bogenhausen

SR 4 = Stbz. 6, 7 = Sendling, Sendling-Westpark

SR 5 = Stbz. 8,25 = Schwanthalerhohe, Laim

SR 6 = Stbz. 9,10 = Neuhausen-Nymphenburg, Moosach

SR 7 = Stbz. 11 = Milbertshofen-Am Hart
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SR 8 = Stbz. 14,15 = Berg am Laim, Trudering-Riem

SR 9 = Stbz. 16 = Ramersdorf-Perlach

SR 10= Stbz. 17,18 = Obergiesing, Untergiesing-Harlaching

SR 11= Stbz. 19,20 = Thalkirchen-Obersend|.-Forstenried Firstenried, Hadern

SR 12= Stbz. 21,22,23 = Pasing-Obermenzing, Aubing-Lochhausen-Langwied, Allach-Untermenzing
SR 13= Stbz. 24 = Feldmoching-Hasenbergl|

Familien in der Erziehungsberatung

Im Berichtsjahr 2008 lebte der grofite Teil der beratenen Familien mit 45,26% als klassische
Kernfamilie (leibliche Eltern, verheiratet) zusammen. Der Anteil der alleinerziehenden Mutter
in Beratung lag bei 35,21%.

Staatsangehorigkeit der Eltern in der Erziehungsberatung:

In 56% der beratenen Familien hatten beide Eltern die deutsche Staatsangehoérigkeit. In
knapp 19% der beratenen Familien hatten beide Eltern die selbe nichtdeutsche
Staatsangehorigkeit, in 14% der Falle hatte ein Elternteil die deutsche und der andere
Elternteil eine andere Staatsangehdrigkeit, in 2,8% hatten beide Eltern unterschiedliche, nicht
deutsche Staatsangehorigkeiten.

Betreuungs- Schul- und Ausbildungssituation der Kinder und Jugendlichen:

1.675 Kinder, die mittelbar oder unmittelbar Anlass oder Inhalt der Beratung waren, befanden
sich im Berichtsjahr in vorschulischer Kinderbetreuung. 2.116 Kinder besuchten die
Grundschule, 686 die Hauptschule, 667 die Realschule und 984 besuchten ein Gymnasium
oder die FOS. 807 Schulkinder befanden sich in der Nachmittagsbetreuung. In
Berufsausbildung befanden sich 194 und in einem Studium 69 junge Menschen. 100 junge
Menschen waren arbeitslos, erwerbstatig waren 79.

Anlasse und Problemlagen in der Erziehungsberatung:

Problemlagen wurden im Berichtsjahr in einer Rangfolge der am haufigsten als Anlass der
Beratung benannten Themen erfasst. In 3.806 Beratungsfallen (53%) lagen sie u.a. im
Bereich emotionaler/psychischer Probleme & Behinderung der Kinder und Jugendlichen,

in 3.744 Fallen (52%) lagen sie u.a. im Erziehungsverhalten der Eltern, in 2.846 Fallen (40%)
lagen sie u.a. in der familiaren Interaktion innerhalb des Familiensystems, in 2.426 Fallen
(34%) lagen sie in emotionalen/psychischen Problemen & Behinderung der Eltern, in 2.254
Fallen (31%) u.a. im Bereich von Lern-, Konzentrations- und Leistungsschwierigkeiten der
Kinder und in 2.146 Fallen (30%) spielten u.a. Probleme des Sozialverhaltens der Kinder-
und Jugendlichen eine Rolle.

Beratungsverlauf in der Erziehungsberatung:

In 50% der Beratungsfalle fanden bis zu drei Beratungskontakte statt. In 35 % der Falle
wurden vier bis zehn Beratungstermine bendétigt. In 15% fanden mehr als zehn
Beratungstermine statt.

Beendigungen von Erziehungsberatungsfallen

In 47% der beratenen Familien konnte die Beratung im Berichtsjahr mit einem
einvernehmlichen Ergebnis beendet werden. 11% der Familien wurden im Verlauf der
Beratungen weiter vermittelt. In 31% der Beratungsfalle wurde die Beratung Uber den
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Jahreswechsel ins Folgejahr fortgesetzt, wahrend bei 12 % der beratenen Familien eine
Beratungskontaktunterbrechung von mehr als sechs Monaten eintrat.

Wartezeiten bei Erstkontakt zu den Erziehungsberatungsstellen:

In 33,3% der Beratungen konnte den Familien innerhalb von 1 Woche ein erstes
Beratungsgesprach angeboten werden. 18,7% der Beratungen konnten innerhalb 1-2
Wochen beginnen. 25,2% begannen innerhalb von 2-3 Wochen.12% begannen innerhalb
von 3-4 Wochen. 6,2% der Beratungsfalle begannen binnen 4-6 Wochen, 1,7 % innerhalb
von 1-8 Wochen. 2,8 % konnten erst mit einer Wartezeit von mehr als 8 Wochen beginnen.

Insoweit erfahrene Fachkrifte ( § 8a Absatz Il SGB VIl )

Mit Beschluss vom Juni 2007 des Kinder- und Jugendhilfeausschusses wurde geregelt, dass
ein Grofteil der sog. ,Insoweit erfahrenen Fachkrafte“ gem. §8a Abs. Il SGB VIII bei den
Erziehungsberatungsstellen bereit gestellt werden. Zur Aufgabe der ,Insoweit erfahrenen
Fachkrafte” gehort es, Einrichtungen der Jugendhilfe bei gewichtigen Anhaltspunkten fir eine
Kindeswohgefahrdung bei der Abschatzung des Gefahrdungsrisikos und bei der Einleitung
weiterer Schritte zu beraten. In 2008 wurde dazu ein Netzwerk der ,Insoweit erfahrenen
Fachkrafte® in den Erziehungsberatungsstellen gegriindet. Neben laufender Fortbildung und
Qualifizierung ist Ziel des Netzwerkes, gemeinsam Standards in der Fachberatung zu
erarbeiten und so eine hohe Qualitat in dieser schwierigen Aufgabe zu gewahrleisten.

Leistungen der Familienberatung

Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstellen (stadtweit arbeitend)

Familiennotruf Kath. Eheberatung
IETE-K.I.LN.D.e.V. Evangelisches Beratungszentrum
IAF/Verband bi-nationaler Familien Beratungsstelle Pro Familia
Anwalt des Kindes — Verfahrenspfleger VAMV

Verband alleinerziehender Mitter und Vater e.V.

allfa M - alleinerz. Frauen in Minchen (SIAF) TuSch - Trennung u. Scheidung

Psychologischer Dienst fir Tirken und Minchner Frauenforum
ehem.Jugoslawen der AWO

Psychologischer Dienst fir Auslander der Caritas | Beratungsstelle Naturliche Geburt und Elternsein
eV

Die Erhebung der Leistungserbringung der Familienberatungsstellen beruht auf den Daten
der Familienberatung von 11 geférderten Minchner Beratungsstellen freier Trager mit
unterschiedlichen Zielgruppen- und Themenschwerpunkten. Diese Beratungsstellen bieten
neben ihrem Kerngeschéft (z.B. der Ehe- und Lebensberatung) auch Leistungen der
Familienberatung an. Diese hier dargestellte Statistik nimmt entsprechend nur auf einen
kleinen Teil der Gesamtleistungen der Ehe-, Familien- und Lebensberatung Bezug.
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Im Berichtsjahr wurden 3.404 Familien beraten. Kinder, Jugendliche oder junge Erwachsene
der beratenen Familien, die mittelbarer oder unmittelbarer Anlass oder Inhalt der Beratung
waren, sind mit 51% mannlich und schwerpunktmafig (49%) im Alter zwischen 3 und 12

Jahren.
Die in der Familienberatung erbrachten Schwerpunktleistungen gliedern sich wie folgt aus:

Schwerpunkte- bzw. Schwerpunktleistungen in der Familienberatun

Begleiteter Diagnostik  Entwicklungs-
Umgang 0,26% beratung
2,44% 1,44%  Sozialberatung

Beratung zu Sorgerecht 9,69%
& Umgang Beratung zur allg.
11,78% Forderung der Erziehung
12,19%
Beratung zu Trennung\<> i j Erziehungsberatung
& Scheidung 5,32%
18,42%
Beratung zu Fragen des
Beratung zu familidren
Zusammenlebens

Partnerschaft
20,92% 17,54%

Familienberatung: Wo leben die beratenen Familien

w
3
N
N
N

Beratungsfalle
g
N
g

N
N
N
N
N
n
I\
o
<)

251

230

200 - 177 _ (I

SR 1 = Stbz.1,2,3 = Altstadt-Lehel, Ludwigsvorst-lsarvorstadt, Maxvorstadt
SR 2 = Stbz. 4,12 = Schwabing-West, Schwabing-Freimann
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SR 3 = Stbz. 5,13 = Au-Haidhausen, Bogenhausen

SR 4 = Stbz. 6, 7 = Sendling, Sendling-Westpark

SR 5 = Stbz. 8,25 = Schwanthalerhdhe, Laim

SR 6 = Stbz. 9,10 = Neuhausen-Nymphenburg, Moosach

SR 7 = Stbz. 11 = Milbertshofen-Am Hart

SR 8 = Stbz. 14,15 = Berg am Laim, Trudering-Riem

SR 9 = Stbz. 16 = Ramersdorf-Perlach

SR 10= Stbz. 17,18 = Obergiesing, Untergiesing-Harlaching

SR 11= Stbz. 19,20 = Thalkirchen-Obersendl.-Forstenried Fiirstenried, Hadern
SR 12= Stbz. 21,22,23 = Pasing-Obermenzing, Aubing-Lochhausen-Langwied, Allach-Untermenzing
SR 13= Stbz. 24 = Feldmoching-Hasenberg|

Familien in der Familienberatung:

Im Berichtsjahr 2008 lebte der groRte Teil der beratenen Familien mit 44,5% als klassische
Kernfamilie (leibliche Eltern, verheiratet) zusammen. Der Anteil der alleinerziehenden Mutter
in Beratung lag bei 27,4%.

Staatsangehdrigkeit der Eltern in der Familienberatung:

In 61% der beratenen Familien hatten beide Eltern die deutsche Staatsangehdrigkeit. In
knapp 13,5% der beratenen Familien hatten beide Eltern die selbe nichtdeutsche
Staatsangehorigkeit, in 21% der Falle hatte ein Elternteil die deutsche und der andere
Elternteil eine andere Staatsangehorigkeit.

Betreuungs-, Schul- und Ausbildungssituation der Kinder und Jugendlichen:

680 Kinder, die mittelbar oder unmittelbar Anlass oder Inhalt der Beratung waren, befanden
sich im Berichtsjahr in vorschulischer Kinderbetreuung. 933 Kinder besuchten die
Grundschule, 217 die Hauptschule, 219 die Realschule und 699 besuchten ein Gymnasium
oder die FOS. 153 Schulkinder befanden sich in der Nachmittagsbetreuung. In
Berufsausbildung befanden sich 150 und in einem Studium 105 junge Menschen. 25 junge
Menschen waren arbeitslos, 102 waren erwerbstatig.

Anlasse und Problemlagen in der Familienberatung:

Problemlagen wurden im Berichtsjahr in einer Rangfolge der am haufigsten als Anlass der
Beratung benannten Themen erfasst. In 1.465 Beratungsfallen (43%) lagen sie u.a. im
Bereich emotionaler/psychischer Probleme & Behinderung der Eltern. In 1.248 Fallen (37%)
wurde u.a. die familidre Interaktion im jeweiligen Familiensystems als Problem bzw. Thema
der Beratung identifiziert. In 1.200 Fallen (35%) war u.a. Trennung und Scheidung ein
zentrales Thema. In 1.056 Beratungsfallen (31%) wurden u.a. Partnerschaftskonflikte der
Eltern identifiziert. Als kindbezogene Problemlage wurden in 879 Beratungsfallen (26%) u.a.
emotionale/ psychische Problemen & Behinderung der Kinder bzw. jungen Menschen
genannt.

Beratungskontakte der Familienberatung:

In 68% der Beratungsfalle fanden bis zu drei Beratungskontakte statt. In 23% der Falle
wurden vier bis zehn Beratungstermine bendétigt. In 9% fanden mehr als zehn
Beratungstermine statt.
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Beendigungen von Familienberatungsfallen

In 48% der beratenen Familien konnte die Beratung im Berichtsjahr mit einem
einvernehmlichen Ergebnis beendet werden. 9% der Familien wurden im Verlauf der
Beratungen weiter vermittelt. In 31% der Beratungsfalle wurde die Beratung Uber den
Jahreswechsel ins Folgejahr fortgesetzt, wahrend bei 11 % der beratenen Familien eine
Beratungskontaktunterbrechung von mehr als sechs Monaten eintrat.

Wartezeiten bei Erstkontakt zu den Familienberatungsstellen:

In 23,4% der Beratungen konnte den Familien innerhalb von 1 Woche ein erstes
Beratungsgesprach angeboten werden. 15% der Beratungen konnten innerhalb 1-2 Wochen
beginnen. 26,4% begannen innerhalb von 2-3 Wochen.21% begannen innerhalb von 3-4
Wochen. 8,4% der Beratungsfalle begannen binnen 4-6 Wochen, 1,8 % innerhalb von 1-8
Wochen. 3,7 % konnten erst mit einer Wartezeit von mehr als 8 Wochen beginnen.

Ausblick

Neben den Sozialblirgerhdusern beteiligten sich auch die Erziehungsberatungsstellen und
die Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstellen an dem sog. Munchner Modell. Ziel des
Minchner Modells ist es — wie unter Produktleistung 2 bereits beschrieben — Eltern im
Rahmen eines familiengerichtlichen Verfahrens in Beratung zu vermitteln, mit dem Ziel, dass
die Betroffenen eigenstandig eine Vereinbarung tber den Umgang oder den gewohnlichen
Aufenthalt ihres Kindes treffen. Zu diesem Zweck wurde mit den Beratungsstellen vereinbart,
dass sie konkrete Beratungstermine bereit stellen, die den Eltern im ersten Anhérungstermin
angeboten werden konnten. Da die Kontaktaufnahme zu Beratungsstellen durch den
Trennungskonflikt fur viele Eltern haufig schwierig zu vereinbaren ist, sollte so ein mdglichst
schneller und unkomplizierter Zugang eroffnet werden. Dies hatte zur Folge, dass die Ehe-,
Familien- und Lebensberatungsstellen sich mit einer Vielzahl von Terminanfragen konfrontiert
sahen, die sie aufgrund der ohnehin knappen Kapazitaten nur zum Teil befriedigen konnten.
Die Terminanfragen und der Verlauf der Beratung wird derzeit im Rahmen einer Statistik fur
das Jahr 2008 ausgewertet um zu prifen, ob das vereinbarte Verfahren auch unter den
Gesichtspunkten der Effektivitat und Effizienz die erhofften Erfolge zeigt.

Aktivierung und Unterstutzung fur Familien, Frauen und Méanner (Produkt 3.2.2)

Das Produkt besteht aus zwei Produktleistungen:
1. Angebote der Begegnung und Nachbarschaftshilfe
2. Geschlechts-, zielgruppen-, und themenspezifische Angebote

Das Produkt 3.2.2. ist das einzige Produkt, das vom Stadtjugendamt gesteuert wird, jedoch
nicht Gber den Kinder- und Jugendhilfeausschuss geférdert wird. Der Zuschuss dieser
Einrichtungen wird vom Sozialausschuss beschlossen.

Da es sich bei beiden Produktleistungen um sehr unterschiedliche Aufgaben und Leistungen
handelt, im Folgenden ein kurzer Bericht zu jeder Produktleistung:
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Angebote der Begegnung und Nachbarschaftshilfe (Produktleistung 3.2.2/ 1)

Aufgaben

Zielgruppe der Einrichtungen sind alle Manchner Blrgerinnen und Birger, unabhangig davon
ob Kinder in der Familie leben oder nicht. Einige Einrichtungen sind geschlechtsspezifische
(z.B. Frauentreffpunkt Neuperlach) und einige zielgruppenspezifisch (z.B. Verein zur
Forderung ethnischer Minderheiten) ausgerichtet.

Im Berichtsjahr wurden 20 Einrichtungen freier Trager durch Zuschusse geférdert. Die
Gesamtsumme der Kosten in dieser Produktleistung betrug 1.455.037 € davon Zuschisse an
freie Trager in Hohe von 1.241.257 €.

Leistungen
Folgende Einrichtungen werden im Rahmen dieser Produktleistung gefordert:

Caritas-Stadtteilzentrum Neuperlach-Sid Birgertreff Miinchen-Sid

Nachbarschaft Neuhadern, Bewohnertreff Nachbarschaftshilfe in der Au
Bewohnerbetreuung Heidemannstr. ZAK-Zusammen Aktiv in Neuperlach
Nachbarschaft Westermiihlbach Blrgerhaus Isarvorstadt

Nachbarschaft Schwabing, Seidlvilla Servicezentrum Walmdachhaus
IM-Stadtteilbiro Neuperlach IG Ludwigsfeld

Fraueninitiative Milbertshofen (FIM) Generationengarten Milbertshofen
Frauentreffpunkt Neuperlach AKA - Erwachsenenbildung & Offentl.keitsarb.
Lese- u. Schreibkurse fir Sinti (VHS) Griechisches Haus Westend
Nachbarschaftshilfe - dt. u. ausl. Familien Verein zur Férderung ethnischer Minderheiten
Ausblick

Die im letzten Jahr gewachsene soziale Belastung Minchner Blrgerinnen und Blrger wird
auch in vielen Nachbarschaftshilfen deutlich. Dies hat dazu gefuhrt, dass die Einrichtungen
regelmafig mit Fragestellungen konfrontiert werden, die sowohl die Kapazitaten als auch die
Méglichkeiten der Einrichtungen Uberschreiten. Der Bedarf an Vernetzung mit anderen
Einrichtungen, beispielsweise den Sozialburgerhausern oder anderen Angeboten z.B. fur
Familien, nimmt daher zu. Gleichzeitig halten die Einrichtungen niedrigschwellige Angebote
fur unterschiedlichste Bediirfnisse vor und leisten einen wichtigen Beitrag zur Gestaltung des
Gemeinwesens in einem Stadtteil oder in einer ,Community“. In den kommenden Jahren wird
es daher auch darum gehen die Einrichtungen in das soziale Hilfenetz z.B. fur Familien
weiter zu integrieren.

103



Geschlechts-, zielgruppen- und themenspezifische Angebote (Produktleistung
3.2.2/ 2)

Aufgaben
Neben drei Kriseneinrichtungen (Telefonseelsorgen und Minchner Insel) sind in dieser
Produktleistung vor allem geschlechtsspezifische Einrichtungen zusammen gefasst.

Das Produkt bietet Beratung fur Familien, Frauen und Manner in persdnlichen Belastungs-
und Krisensituationen.

Im Berichtsjahr wurden 13 Einrichtungen freier Trager durch Zuschiisse geférdert. Die
Gesamtsumme der Kosten in dieser Produktleistung betrug 2.079.894 € davon Zuschisse an
freie Trager in Hohe von 1.973.169 €.

Leistungen
Folgende Einrichtungen werden im Rahmen dieser Produktleistung geférdert:

Katholische Telefonseelsorge IG-Frauenprojekt

Evangelische Telefonseelsorge Kommunikationszentrum fur Frauen (KOFRA)
Munchner Insel Stadtbund Miinchner Frauenverbande
Mimikry LETRA (LesbenTraum)
Frauentherapiezentrum Sub e.V., schwules Kommunikations- und

Kulturzentrum

Beratungsstelle Frauenhilfe Minchen Munchner Informationszentrum far Manner

Frauennotruf & Krisentelefon

Ausblick
Die geschlechtsspezifischen Einrichtungen beteiligen sich an unterschiedlichen Projekten
zum Thema Hausliche Gewalt in Partnerschaftsbeziehungen und deren Weiterentwicklung.

Konkrete Schritte fur eine verbesserte Hilfe und Schutz fir von hauslicher Gewalt betroffene
Frauen und Kinder sollen 2009 in einer Beschlussvorlage dem Stadtrat vorgelegt werden.

Im Rahmen des Fachgespachs vom 06.03.2008 zum Thema ,H&ausliche Gewalt und
Hilfsangebote fur Migrantinnen® wurde seitens der Fachkrafte eine bessere Vernetzung und
Kooperation zwischen den unterschiedlichen Beratunsgeinrichtungen gewinscht.

Seitens des Jugendamtes ist geplant ab Herbst 2009 regelmafige Aktionsbindnisse zu
diesem Thema zu organisieren.
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Fachteam Immobilienverwaltung und Bauplanung (S-lI-KJF/IB)

Das Fachteam IB ist fir die gesamte Abteilung KJF, d.h. Produktteam Ubergreifend, fir die
Aufgaben der Immobilienverwaltung und fir die Bauplanung von Einrichtungen zustandig:

Es Ubernimmt fur derzeit insgesamt 91 stadtische und 12 angemietete Immobilien als
Treuhander alle Eigentimerfunktionen und kimmert sich um Angelegenheiten des
Grundstlicksverkehrs, Miet- und Pachtvertrage, Uberlassungsvereinbarungen,
Versicherungen, Nachbarschaftsbelange, Angelegenheiten der Hausbewirtschaftung und
Verkehrssicherung. Die Steuerung des einschlagigen Verwaltungshaushaltes ist ebenso
Aufgabe des Fachteams wie die Kostenstellenverantwortung. Fur alle stadtischen Immobilien
koordiniert und steuert das Fachteam die sachgemafe und wirtschaftliche Verwendung des
kleinen und grof3en Bauunterhalts und vermittelt zwischen den Tragern, den Einrichtungen
und dem Baureferat.

Das Fachteam IB tragt die Prozessverantwortung (Federflihrung) fur die Bauplanung und den
Bauablauf der Einrichtungen fur Kinder, Jugendliche und Familien. Als Bauherrenvertretung
fur das Nutzerreferat ist das Fachteam zustandig fur die Projektorganisation von Neu- und
Ersatzbauten, Generalsanierungsmafnahmen, An- und Umbauten, Provisorien und
Containerldsungen, Teileigentumserwerbe sowie Freiflachenplanungen. IB sorgt fir die
Herbeifuhrung der erforderlichen Stadtratsbeschlisse und der verwaltungsinternen
Genehmigungen nach den stadtischen Richtlinien flir Hochbauprojekte sowie fir die
Einstellung der Investitionsmittel im Mehrjahresinvestitionsprogramm mit einem Volumen von
derzeit ca. 60 Millionen Euro.

BaumaRBnahme Umbau und Aufstockung Kinder- und Jugendtreff
Fromundstrafle 1

Glaswand zwischen Aufenthalts- W
raum und Flur

Disco im ObergeschoR
Mittagsbetreuung

Multifunktionsraum
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Im Rahmen einer Bestandsuntersuchung wurden an dem urspriinglich eingeschossigen
Gebaude aus den 60er Jahren bauliche Mangel festgestellt. Es entsprach auch nicht mehr
den heutigen Bedirfnissen. Der Minchner Stadtrat erteilte deshalb im Juli 2006 den Auftrag
zur Umgestaltung der Jugendfreizeitstatte. Das Gebaude wurde entkernt und um ein
Obergeschoss erweitert. In ihm befinden sich ein Saal fur Veranstaltungen und ein
Multifunktionsraum.

Der neu gestaltete Eingangsbereich im Erdgeschoss ist zentraler Treffpunkt des Hauses.
Durch die transparente Wand aus Glasbausteinen wird eine offene Verbindung zwischen
Aufenthaltsraum im EG und Treppenhaus ermdglicht. Neben dem Aufenthaltsraum befindet
sich die Mittagsbetreuung fur die Kinder der benachbarten Schule. Fir die
behindertengerechte ErschlieBung der Jugendfreizeitstatte wurde ein Aufzug eingebaut.

Am 13.06.2008 konnte die Einrichtung wieder eréffnet werden.

Tabelle: Ubersicht: Immobilien im Bestand

Immobilienverwaltung Insgesamt: 91 stadteigene und 12 angemietete Immobilien
der davon
Einrichtungen im S-lI-KJF/JA: 81 stadteigene und 11 angemietete Immobilien
Bestand
S-lI-KJF/J: 4 stadteigene Immobilien
S-lI-KJF/A: 5 stadteigene und eine angemietete Immobilie
S-lI-E: eine stadteigene Immobilie
Tabelle: Ubersicht: Im Jahr 2008 durchgefiihrte BaumaBnahmen und geplante
Bauprojekte, nach jeweiligem Planungsstand
Neu eroffnete 1) SOS - Kinder- und Familientreff, Messestadt Ost, Astrid-
Einrichtungen bzw. Lindgren-Stralle
abgeschlossene 2) Um- und Erweiterungsbau des Kinder- und Jugendtreffs
BaumaRBnahmen Wettersteinplatz, Fromundstralie
3) Ankauf des Familienzentrums u.a., Dompfaffweg
Die BaumaBRnahme 1. Ersatzbau ,Haus am Schuttberg®, Belgradstralie
befm_c_:let sich in der Ersatzbau ,.SBZ am Hart“, Arnauer Strale
Ausfiihrung (Bauphase)
Neubau Kinder- und Jugendtreff, Gustav-Mahler-Stralle
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Die Ausfiihrung der
BaumaBnahme wird
vorbereitet

(Bauausfiihrung in 2009)

Neubau (in Systembauweise), ,Johanniter-Kinderhaus*,
Hochéackerstralle

Ersatzbau ,Spielhaus am Westkreuz®, Aubinger Stral3e

Ersatzbau Kinder- und Jugendtreff ,Cosimapark®,
Englschalkinger Stralle

Ersatzbau Jugendtreff ,Pfiffteen”, Wolkerweg

Generalsanierung Jugend- u. Kulturzentrum ,Das
Laimer®, Von der Pfordten Stralle (+ ASP)

Jugendtreff Schaferwiese (mit Schulreferat)

Die Projekte befinden sich
in der Entwurfsplanung
bzw. Vorplanung

Raume fur Schulsozialarbeit und offene Jugendarbeit
Ackermannbogen (mit Schulreferat)

Freiflachenplanung ,Feierwerk®, HansastralRe

Investive Erhaltungsmalinahme ,Zenetti-Treff*,
Zenettistralle

Umbau, Jugendinformationszentrum, Herzog-Spital-
Stralde

Generalsanierung Multikulturelles Jugendzentrum,
Westendstralle

Offener Jugendtreff, Dietramszeller StralRe (mit
Schulreferat/Sportamt)

Bedarfs- und Konzept-
planung neuer Projekte
der Kinder- und
Jugendhilfe sowie
langfristige Infrastruktur-
planungen bei neuen
SiedlungsmaBnahmen

© N o o &

9.
10. Neubau, Einrichtung fur Kinder, Jugendliche und

Abriss/Ersatzbau ,Sitdpol“, Gustav-Heinemann-Ring

Generalsanierung Kinder- u. Jugendfreizeitstatte ,103er*,
Perlacher Stralle

Anmietung, Umbau, Schaffung v. Atellierrdumen,
Hansastrale

Neubau Kinder- und Jugendtreff, Brieger Stralle

Neubau fur Kinder, Jugendliche u. Familien, Funkkaserne
Neubau Kinder- und Jugendtreff Parkstadt Schwabing
Neubau Kinder- und Teenietreff Ackermannbogen

Neubau, Einrichtung fur Kinder, Jugendliche und
Familien, Planungsgebiet rund um den Ostbahnhof
(ROST)

Neubau ,Orange Planet®, Von-Reuter-Stralle
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Familien, Siemensareal, Baierbrunner Stralle

11. Neubau, Einrichtung fur Kinder, Jugendliche und
Familien, Paul-Gerhard-Allee

12. Neubau, Einrichtung fir Kinder, Jugendliche und
Familien, Zschokkestralie

13. Neubau, Einrichtung fir Kinder, Jugendliche und
Familien, Freiham

14. Neubau Kinder- und Familienzentrum, Freiham
15. Ersatzbau Kinder- und Jugendfarm, Freiham

—

Erwerb in Teileigentum ist
geplant

Kindertreff Arnulfpark
kleinteilige Einrichtung Birketweg

kleinteilige Einrichtung Nymphenburg Sid

Jugendsozialarbeit (Produkt 3.1.2)

Auch im Jahr 2008 konnten Teilbereiche des Arbeitsfeldes ,Jugendsozialarbeit® in
guantitativer und qualitativer Hinsicht weiter entwickelt werden. Neben der Ausweitung der
Schulsozialarbeit in den Berufs-, Haupt- und Férderschulen und neben der Ausweitung des
Jade-Projektes auf alle 8. Klassen rickte erstmals die Grundschulsozialarbeit in den
Mittelpunkt. Die Standorte wurden von bisher 5 auf 13 Grundschulen in Regionen mit
besonderem Handlungsbedarf erweitert. Konzept und Standards werden den besonderen
Anforderungen angepasst. Hintergrund fiir die Ausweitung war die Uberlegung, dass die
Wirksamkeit von Hilfen zunimmt, je friher sie einsetzen. Aus den Schulen lagen deutliche
Bedarfsmeldungen vor, auch die bundesweite Fachdiskussion verweist auf den hohen
Stellenwert von Schulsozialarbeit an Grundschulen.

Im Bereich der Jugendkriminalitat war im Berichtszeitraum trotz leicht sinkender Fallzahlen
eine Erhdhung der Gewaltstraftaten zu verzeichnen. In Reaktion darauf wurden in einem
ersten Schritt die bestehenden Gewaltpraventionsprojekte starker vernetzt. Damit wird die
fachliche Weiterentwicklung unterstitzt und die Transparenz fur die Schulen verbessert.
Beispielhaft ist der verstarkte Einsatz der Gewaltpraventionsprojekte an Schulen in Regionen
mit erh6htem sozialpadagogischen Handlungsbedarf zu nennen.

Deutlich wurde im Berichtszeitraum auch der grof3e Bedarf fiir den Bereich der
sozialpadagogischen Lernhilfen. Das zeigt sich sowohl an den Wartelisten, aber auch am
Bedarf nach integrierten Angeboten. Die Defizite der vieler Kinder in der Lernhilfe sind nicht
nur durch Unterstlitzung im schulischen Bereich zu mildern, gefragt sind weitergehende
Hilfeleistungen wie Elternarbeit oder die Férderung sozialer Kompetenzen. Da ein Ausbau
derzeit nicht realistisch erscheint, kdnnen Verbesserungen nur durch Umbau erreicht werden.
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Fir den Bereich der Berufshezogenen Jugendhilfe ist darauf hinzuweisen, dass es in einer
gemeinsamen Anstrengung mit der Agentur fir Arbeit, mit S-1I-E und unter Einsatz von
Mitteln des Europaischen Sozialfonds gelungen ist, das Ausbildungsprojekt ,Roeckl“ neu aus
der Taufe zu heben. Das Projekt bietet Ausbildungsplatze im Gastronomiebereich. Erstmals
ist das Stadtjugendamt hier nur mit einer platzbezogenen Finanzierung vertreten.

Schulsozialarbeit (Produktleistung 3.1.2/ 1)

Aufgaben und Leistungen

Die Schulsozialarbeit umfasst Angebote zur Betreuung, Beratung, und Qualifizierung junger
Menschen mit dem Ziel, Schilerinnen und Schulern Chancengleichheit und eine gelungene
Identitatsentwicklung zu ermdglichen. Schulsozialarbeit wird an Grund-, Haupt-, Férder- und
Berufsschulen in Form von Einzelfallhilfe und Gruppenarbeit durchgefuhrt. Zusatzliche
Freizeitangebote, unterstiitzende Elternarbeit und Zusammenarbeit mit Lehrkraften und
anderen Fachdiensten in Form von Multiplikatorenfortbildung und Beratung erganzen das
Angebot. Schulsozialarbeit fordert mit seinem Angebot die personlichen, sozialen und
schulischen oder beruflichen Kompetenzen. Die Leistungen werden vom &ffentlichen und
freien Trager in etwa gleichen Teilen erbracht.

- Schulsozialarbeit an Grund-Haupt- und Férderschulen: Angebote wahrend der
Unterrichtszeit und am Nachmittag, Berufsvorbereitung, Bewerbungstraining,
Schulercafe, Freizeitangebote, Einzelfallbetreuung , thematische Gruppenarbeit und
Projekte mit Schulklassen

- Berufsschulsozialarbeit: Férderung der beruflichen und sozialen Integration
Uberwiegend durch Einzelfallberatung, aber auch Seminare in Klassen zum Beispiel zur
Konfliktlésung

Die Gesamtkosten fir das Produkt Schulsozialarbeit betrug inklusive Overheadkosten der
Stadt im Jahr 2008 8.397.913 €. Ein Vergleich mit dem Vorjahr ist aufgrund der geanderten
Produktlogik nicht sinnvoll.

Fachlicher Schwerpunkt 2008

Die Vollversammlung des Minchner Stadtrates hat am 08.10.2008 entschieden, dass die
Schulsozialarbeit im Jahr 2009 zusatzlich an 8 Grundschulen, 3 Hauptschulen und 3
Forderschulen eingerichtet wird. Besonders wichtig ist dabei der Ausbau an den
Grundschulen, weil sich dort schon wesentlich der schulische Werdegang der Kinder
entscheidet. So hat die Jugendhilfe die Chance, Kinder mit sozialpadagogischem
Unterstutzungsbedarf, frihzeitig zu erreichen.

Die weiterhin schwierige Situation am Ausbildungsmarkt erfordert die enge Zusammenarbeit
zwischen Jugendhilfe, Schule, Berufsberatung und Wirtschaft beim Ubergang der
Jugendlichen von der Hauptschule in den Beruf. Vor allem jene mussen frihzeitig begleitet
werden, deren Ubergang gefahrdet ist. An Schulen, die bisher nicht Gber ein Angebot von
Schulsozialarbeit verfigen, wurde mit Mitteln der ARGE und des Schul- und Kultusreferates
eine Ubergangsberatung eingerichtet, die durch die bisherigen Kooperationspartner der
Schulen, z.B. der offenen Jugendarbeit verbindlich Gbernommen wurde.
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Um schneller und frihzeitiger auf Konfliktfelder in Familien reagieren zu kénnen (§ 8a) wurde
eine enge und verbindliche Kooperation zwischen der Schulsozialarbeit, den Schulen, den
Sozialburgerhausern und den Schularztinnen im Falle von Schulversaumnissen erarbeitet.

Das Angebot der Schulsozialarbeit an beruflichen Schulen konnte um weitere 4 Standorte
ausgeweitet bzw. an zwei Standorten aufgestockt werden. Dariiber hinaus wurden die bisher
aus Restmitteln des Schul- und Kultusreferates finanzierten Wirtschaftsschulen in die
Regelférderung aufgenommen. Die Haufigkeit von psychischen Auffalligkeiten bei jungen
Auszubildenden waren vermehrt Thema in der Einzelfallberatung. Da es zu einigen Suiziden
bzw. Suizidversuchen von Schilerinnen und Schulern gekommen ist, wurde die Kooperation
mit den psychiatrischen Fachdiensten und Kliniken etc. verstarkt.

Statistik:
Tabelle 1: Standorte Schulsozialarbeit*

Jahr |insgesamt |Grundschulen |Hauptschulen |Foérderschulen |Berufsschulen |Wirtschafts-
schulen

2007 |68 5 30 9 21 3

2008 |78 5 35 13 22 3

*einschlieBlich eines Standortes, der nicht an der Schule verortet ist, aber nur fiir Schillerlnnen einer Schule gedacht ist

Quelle: S-1I-KJF/J

Ausblick 2009

Im Bereich der Berufsschulen wird der Schwerpunkt die weitere Entwicklung der
Beratungskompetenz der Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter sein. Daruber
hinaus ist geplant, in enger Absprache mit den Schulleitungen bereits vorhandene
Notfallkonzepte und Handlungsleitfaden bei akuten Krisen (Suizid, Amoklauf, Gewaltdelikte,
etc.) zu Uberprifen bzw. soweit noch nicht vorhanden, zu entwickeln.

Mit der Ausweitung der Standorte der Schulsozialarbeit an Grundschulen muss die
gesamte Konzeption und die Standards der Grundschulsozialarbeit aktualisiert werden. Dies
wird in enger Kooperation mit den Tragern der Schulsozialarbeit stattfinden. Die
Vereinbarungen zum Thema Schulversaumnisse wird in die Praxis umgesetzt und auf ihre
Praktikabilitat Gberprift werden.

MaBnahmen zur Schiilerinnenférderung (Produktleistung 3.1.2/ 2)

Aufgaben und Leistungen

- Sozialpadagogische Lernhilfen und Schiilerhilfen (SPLH): Nachmittagsangebote in
Form von Hausaufgabenbetreuung und Freizeitangeboten in Einrichtungen und Schulen.
Dieses Angebot unterstutzt Schilerinnen und Schuler nach § 13 Abs.1 SGB VIII, die
sozial benachteiligt und/oder individuell beeintrachtigt sind bei ihren schulischen
Anforderungen. Ziel ist die Vertiefung von Lernstoff, die Férderung der Integration, und
die Stabilisierung der Persdnlichkeit. Es handelt sich meist um Gruppen, die nach der
Schule in Schulrdumen oder den Einrichtungen der durchfihrenden Trager angeboten
werden und zur Erreichung eines Schulabschlusses dienen. Daneben wird nach der
Hausaufgabenbetreuung ein kleines Freizeitangebot mit den Kindern oder Jugendlichen
durchgeflhrt.
Seminare fur Schulklassen: Angebote zu bestimmten Themen in der Schule wahrend
der Unterrichtszeit, insbesondere zur Berufsfindung oder Konfliktlésung.
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Die gesamten Kosten des Arbeitsfeldes MaBnahmen zur Schiilerférderung
betrugen im Jahr 2008 einschliel3lich Overheadkosten der Stadt 1.273.357 €.
Aufgrund der veranderten Produktlogik ist die Vergleichszahl 2007 nicht sinnvoll.

Fachliche Schwerpunkte 2008

2008 wurde das Angebot der SPLH in einer Fachveranstaltung mit der Bezirkssozialarbeit
und anderen Kooperationspartnerinnen und Partnern qualitativ und quantitativ evaluiert. Die
Ergebnisse flieRen in einen fur 2009 geplanten Erfahrungsbericht ein.

Statistik

In den SPLH werden jahrlich 910 Kinder und Jugendliche (469 weiblich, 441 mannlich, 281
deutsch, 629 nicht-deutsch) an zwei Tagen der Woche fur je zwei Stunden betreut. (Festes
Platzkontingent)

In weiteren MalRnahmen der Schilerinnenférderung wurden ca. 275 Kinder und Jugendliche
mit unterschiedlichen Zeitanteilen pro Woche betreut. In den Seminaren mit Schulklassen
wurden insgesamt ca. 800 Schilerinnen und Schdiler erreicht.

Ausblick 2009
Im Jahr 2009 wird dem Kinder- und Jugendhilfeausschuss ein Erfahrungsbericht zur
Sozialpadagogischen Lernhilfe vorgelegt.

Berufsbezogene Jugendhilfe (BBJH) (Produktleistung 3.1.2/ 3)

Aufgaben und Leistungen

Nachrangig zu den Angeboten von Schule, Agentur fiir Arbeit und der ARGE fir
Beschaftigung Minchen GmbH wendet sich das Stadtjugendamt mit den Einrichtungen der
Berufsbezogenen Jugendhilfe an junge Menschen bis ca. 25 Jahren mit ausgesprochen
hohem Foérderbedarf. Zielsetzung der BBJH ist deren Arbeitsmarktintegration in Verbindung
mit der Befahigung der jungen Menschen zu einer eigenstandigen Lebensfuhrung. Ca. 40%
der Stellen sind Personen mit SGB Il Bezug innerhalb der genannten Zielgruppe und damit
der ARGE Miinchen vorbehalten. Im Rahmen der Kooperation mit der ARGE und der BBJH
kénnen diese Platze aber auch fir Personen ohne SGB Il Anspruch genutzt werden
(,Jugendhilfepraktikums*). Die BBJH ist mit seinen sozialen Betrieben in das ,Programm
zum 2. Arbeitsmarkt® eingebunden.

Die sozialen Betriebe der BBJH sind im handwerklichen Bereich aufgestellt, sie arbeiten nach
dem ,betrieblichen Lernfeldkonzept®. Hinzu kommen Beratungs- und Vermittlungsprojekte
sowie Lehrgange.

Niederschwellige Bereich

In den Projekten Anderwerk Arbeitswege, Horizonte und Junge Arbeit - MAW Light standen
insgesamt 54 Platze Arbeitsgelegenheiten zur Verfigung. Zielgruppe sind junge Menschen,
die ausgesprochen integrationsfern sind. Alltagsstrukturierende Mallinahmen, das Angebot zu
Bildungsabschlissen und das Einleiten von weiteren sozialpadagogischen Hilfen steht zu
Beginn der MaRnahme oftmals im Vordergrund. Hinzu kommen einfache Tatigkeiten und
Praktika im Rahmen des betrieblichen Lernfeldes. Der Bereich hat weiter an Bedeutung
zugenommen.

Qualifizierungsbereich

In den Projekten Anderwerk GmbH, JAP’s GmbH, junge Arbeit, 6kologische
Landschaftsgartnerei, Okomobil und der Werkstatt R 18 wurden auf 73 Platzen junge
Menschen im Rahmen von Arbeitsgelegenheiten qualifiziert. Die Zielgruppe ist im Vergleich
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zu der der niederschwelligen Malkhahmen belastbarer und in den betrieblichen Kontext eines
sozialen Betriebes integrierbarer. Die Mal3inahme soll zur Ausbildungsreife der
Teilnehmerinnen und Teilnehmer fihren.

Ausbildung

In den Projekten Anderwerk GmbH, Atelier La Silhouette, Ausbildungsrestaurant Roeckl,
Junge Arbeit, Okomobil, Stadtwerkeprojekt, Werkstatt R18 und der Werkstatte fir
Zweiradmechanik wurden junge Menschen auf 113 Platzen ausgebildet.

Lehrgange und Beratungs- sowie Vermittlunsprojekte

In den Projekten IMAL - Laboratorium und der Minchner Initiative - junge Frauen in Arbeit
wurde auf 40 Platzen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer vielfaltig beruflich orientiert und
gefordert. DarlUber hinaus unterstitzen die Projekte Anderwerk U-Turn, JAK Kolping und das
JAL-Hasenbergl, Personen mit Beratungsbedarf im Ubergang Schule Beruf.

Die Kosten des Produktes Berufsbezogene Jugendhilfe betrugen im Jahr 2008
einschlieBlich der Overheadkosten der Stadt 4.443.786 €. Ein Vergleich mit dem Vorjahr ist
aufgrund der geanderten Produktzuordnung nicht sinnvoll.

Fachliche Schwerpunkte 2008

Die Starkung der Kooperationsbeziehungen zwischen der ARGE Minchen sowie weiteren
Akteuren der Jugendhilfe und der BBJH bildete einen wichtigen Schwerpunkt der Arbeit.
Erstmals wurde mit der ARGE die Moglichkeit von Arbeitsgelegenheiten auf
Mehraufwandsbasis vereinbart. Das Ausbildungsrestaurant Roeckl konnte fir die
kommenden drei Jahre durch eine intensive Zusammenarbeit mit dem Trager hpkj e.V, der
ARGE Miinchen, dem Stadtjugendamt und dem Europaischen Sozialfond finanziert werden.
Far die ARGE konnte kurzfristig ein Schulabschlusskurs flr besonders benachteiligte junge
Menschen mit einer starken beruflichen Orientierung finanziert und geplant werden (NASA-
Kurs). Das Projekt der Diakonie Hasenbergl ,S.I.N.T.I“ konnte durch Kooperation mit weiteren
Kostentragern fiir ein weiteres Jahr gesichert werden, das JAL Hasenbergl bis zum Sommer
2010.

Statistik

BBUH Statistik 2008
Ohne die Beratungseinrichtungen JAL hasenbergl, JAK Kolping und Anderwerk U-Tum

Plétze Teilnehmer U 27 Geschlecht
Davon mit
Migrationshint
Anzahl % Insgesamt % Davon Frauen Davon Ménner Nicht-deutsch|Deutsch — fergrund
Ausbildung 13 40% 148 21% 2% 68% 3% 64%) 20%
Beschatigung, Qualifizierung,
Lehrgange 167 60% 392 73% 3% 62% 28% 7% 16%
Summe 280 100,00% 50 100%

Ausblick 2009

Die Weiterentwicklung des Feldes Benachteiligtenférderung und insbesondere der Minchner
BBJH wird zentrale Aufgabe in 2009 sein. Hierzu zahlt auch die Ausgestaltung einer 6rtlichen
Kooperationsvereinbarung zwischen allen Kostentragern im Ubergang Schule Beruf sowie
die weitere Starkung der Kooperationen zwischen allen Akteuren.

112



Streetwork und aufsuchende Jugendarbeit (Produktleistung 3.1.2/ 4)

Aufgabe und Leistungen

Das Ziel der ,,aufsuchenden Arbeit" ist es, sozialpddagogische Hilfen fir Jugendliche und
junge Erwachsene anzubieten, die sich in einer belasteten oder gefdhrdeten Lebenslage
befinden. Wichtig sind integrierte Ansatze, die unterschiedliche Methoden und
Zugangsweisen verbinden, z.B. aufsuchende Arbeit und Suchtberatung.

Trager und Projektspektrum:

- Das Stadtjugendamt/Streetwork bietet mobile Arbeit mit StraRengruppen und mit
einzelnen Jugendlichen vorwiegend in Brennpunkten an, mit dem Ziel, die Jugendlichen
zu unterstitzen und soziale Konflikte zu reduzieren.

- ,Con-Action“ (Con-drobs) eine Streework- und Beratungseinrichtung fur
drogenkonsumierende oder substituierte Jugendliche und Heranwachsende, die auch
gesundheitspraventive Malnahmen (Spritzen- und Kondomabgabe) durchflihrt

- ,Marikas” (Innere Mission) bietet mannlichen Prostituierten Beratung zur Verbesserung
der Lebens- und Arbeitsbedingungen und Gesundheitspravention. Zusatzlich wird in der
Einrichtung ein Tagesaufenthalt und 5 Schlafplatze als geschiitzte Ubernachtung fiir
anschaffende junge Manner angeboten.

Die Kosten dieses Arbeitsfeldes betrugen 2008 einschliefdlich der Overheadkosten der Stadt
985.114 €. Aufgrund der veranderten Produktlogik ist die Vergleichszahl 2007 nicht sinnvoll.

Fachliche Schwerpunkte 2008
Im letzten Jahr haben die deutlich vermehrten Hinweise, vor allem durch Gremien in den
Regionen, hinsichtlich Konflikte und Probleme mit Jugendlichen gezeigt, dass der
Handlungsbedarf im Bereich von Streetwork zunimmt. Einem flexiblen Einsatz der
Streetworkerinnen und Streetworker stehen zumTeil nicht vorhandene Raumlichkeiten und
der ausgelastete Streetworkbus entgegen. Um den auftretenden Bedarfen gerecht zu
werden, missen 2009 Strategien entwickelt werden, die eine zeitnahe und flexible Reaktion

ermoglichen.

Statistik:

Qualifiziert betreute Personen in Streetwork und aufsuchender Arbeit*
Jahr insgesamt mannlich weiblich deutsch nicht-deutsch (Migrationshintergrund)
2007 899 616 283 217 682
2008** 588 413 175 145 443

* Beratungen ab dem 3. Kontakt

* *die Verringerung der Einzelfallbetreuung ist durch langer nicht besetzte Stellen, die Einarbeitung neuer Kolleginnen und der
Konzentration der Betreuung in Brennpunkten z.B. Blumenau zu erklaren

Ausblick 2009
Neben der Strategieentwicklung die einen flexiblen Einsatz von Streetwork ermdglichen, hat
sich durch Projekte wie ,bunt kickt gut” oder ,Nightball“ gezeigt, dass auch ein immer
grolerer Bedarf an niedrigschwelligen Sportangeboten besteht, die Jugendlichen nicht nur
einen Zugang zu einer sinnvollen Freizeitbeschaftigung ermdglichen, sondern auch dazu
beitragen soziale Kompetenzen zu vermitteln. Auf Grund der zahlreichen unterschiedlichen
Aktivitaten in diesem Bereich soll hier eine Vernetzung der verschiedenen Anbieter
stattfinden, die neben einem fachlichen Austausch und einer Bestandsaufnahme auch zu
einer Entwicklung des Feldes beitragen soll.
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Zielgruppenspezifische MaBnahmen (Produktleistung 3.1.2/ 5)

Aufgabe und Leistungen

In diesem Produktbereich sind ,, Angebote fur Kinder und Jugendliche mit
Migrationshintergrund“ und Angebote der ,geschlechtsspezifischen Arbeit* im Bereich
Beratung und Fortbildung zusammengefasst.

Das Ziel der ,Interkulturellen Angebote* ist der Ausgleich von Bildungsbenachteiligung und
die soziale Integration von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund. Diese
umfassen niederschwellige offene Angebote, Beratung und unterschiedliche Formen von
Gruppenangeboten. Zielgruppen sind auch die Eltern, die durch Seminare und
Deutschunterricht (z.B. Mutter und Kinder) besser auf das deutsche Bildungssystem
vorbereitet werden. Die MalRinahmen schliellen ehrenamtliche Mitarbeit ein und fordern das
Selbsthilfepotential.

Folgende Projekte und Einrichtungen flhren diese Arbeit durch:

Der ,,Internationale Bund fiir Sozialarbeit* flihrt Deutschkurse durch, die soziale
Orientierung fiir Kinder und Jugendliche mit einschlief3en.

Die ,,Beratungsdienste der Arbeiterwohlfahrt Miinchen gGmbH*“ bietet
Konfliktberatung und aufsuchende Arbeit fur Migrantinnen aus dem albanischen
Sprachraum an.

»INKOMM* — Beratungsdienste der Arbeiterwohlfahrt Miinchen gGmbH fiihrt Projekte
und Malinahmen fur Jugendliche und junge Erwachsene, Fortbildungen flr Fachkrafte
und Beratung zu interkultureller Projektarbeit durch.

Die ,Initiativgruppe-Interkulturelle Begegnung und Bildung e.V* bietet
Schiulerférderung, offene Jugendarbeit, Elternarbeit, Bildungs- und Kulturarbeit an .

- Die ,,Miinchner Volkshochschule* bietet ein interkulturelles Schilercafe an.
- Projekt ,,buntkicktgut® (Trager |G- interkulturelle Begegnung und Bildung e.V.), bietet
FuRball fur Kinder und Jugendliche

Die ,geschlechtsspezifische Arbeit“ umfasst einmal die Beratung und Betreuung von
Madchen und jungen Frauen und Jungen und jungen Mannern, die Opfer sexueller Gewalt
geworden sind. In die Betreuung werden auch die Bezugspersonen der Betroffenen mit
einbezogen. Ziel der Arbeit ist es, Traumatisierungen mit den Betroffenen zu bearbeiten, um
die Beziehungs- Konflikt und Erlebnisfahigkeit zu férdern und ein stabiles Selbstwertgefuhl
herzustellen.

Weitere Bereiche sind Projekte in Schulklassen zum Thema ,Arbeit mit Madchen und jungen
Frauen® und ,Arbeit mit Jungen und jungen Méannern“ im Hinblick auf die spatere Berufswahl.

Zusatzlich gibt es das Angebot von Fortbildungen und Informationsveranstaltungen zum
Thema sexueller Missbrauch, zur geschlechtsdifferenzierten Arbeit, Gender usw. sowohl flr
Eltern und Bezugspersonen als auch fur Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den
Einrichtungen der Jugendhilfe.

Die Mallnahmen in diesem Bereich werden ausschlielich von freien Tragern angeboten.
LJIMMA“/Initiative Minchner Madchenarbeit
,KIBS*/Informations- und Beratungsstelle fir mannliche Opfer sexueller Gewalt
LAMYNA e.V.“/Institut zur Pravention von sexuellem Missbrauch
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- ,GOJA*/Genderorientierte Jungenarbeit
- ,MIRA*/Schulseminare flir Madchen und junge Frauen
- ,AMANDA*/Projekt fir Madchen und junge Frauen

Die Kosten fur die zielgruppenspezifischen MaRnahmen betrugen im Jahr 2008
4.759.075 € einschliellich Overheadkosten der Stadt.

Fachliche Schwerpunkte 2008

Im Bereich der geschlechtsspezifischen Arbeit lag der Schwerpunkt im Jahr 2008 auf der
Thematik des sexuellen Missbrauchs von behinderten Kindern und Jugendlichen. Die
Ergebnisse eines Fachtages bestatigten, dass dieses Thema sowohl von Eltern, als auch von
Fachkraften in den Einrichtungen tabuisiert wird. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, die
Fachkrafte und Eltern zu sensibilisieren und zu schulen und Handlungsleitfaden zu
entwickeln.

Auch im Bereich der geschlechtsdifferenzierten Arbeit wurde auf das zunehmende
Gewaltpotenzial von Jungen und Madchen reagiert. So arbeiten Projekte der Jungenarbeit
und der Madchenarbeit gemeinsam in gemischten Klassen, um auf die unterschiedlichen
Konfliktldsungsmuster von Madchen und Jungen einzugehen.

Statistik
Tabelle Einzelfallbetreuungen in geschlechtsspezifischen und interkulturellen Einrichtungen*

Anzahl der Einzelfallbetreuungen** 2475
davon weiblich in % 51
davon Migrantinnen und Migranten in % 73

*Vergleichszahlen 2008 nicht sinnvoll, weil die Produktleistung neu zusammengesetzt

** Beratungen ab dem 3. Kontakt

Ausblick 2009

Im Jahr 2009 wird im Bereich der geschlechtsdifferenzierten Arbeit der Blick auf die
steigende Zahl von Beratungen in Einrichtungen zu richten sein, in denen sexuelle Ubergriffe
von Jungen stattfinden. Ausgehend vom Standpunkt, dass ein groRer Teil dieser Jungen
Opfer sind oder waren, muss konzeptionell darauf eingegangen werden. Das Thema
Vaterarbeit wird auch in diesem Jahr nichts von seiner Bedeutung verlieren, zumal eine
Tendenz der steigenden Zahl junger Vater zu beobachten ist.
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Jugendgerichtshilfe (Produktleistung 3.1.2/ 6)

Aufgabe und Leistungen

Die Jugendgerichtshilfe umfasst die Mitwirkung am jugendrichterlichen Verfahren nach
dem Jugendgerichtsgesetz, durch Beratung, Begleitung und Betreuung von straffallig
gewordenen Jugendlichen und Heranwachsenden, vor, wahrend und nach dem Ermittlungs-
oder Strafverfahren. Die Jugendgerichtshilfe wird iberwiegend vom stadteigenen Anbieter
durchgeflhrt. Die Jugendgerichtsverfahren fir Jugendliche und Heranwachsende aus dem
ehemaligen Jugoslawien und Albanien, sowie fur tlrkisch und arabisch sprechende
Jugendliche und Heranwachsende Ubernimmt der Beratungsdienst der Arbeiterwohlfahrt
Munchen gGmbH.

die Durchfiihrung ambulanter MaBnahmen fir jugendliche und heranwachsende
Straftaterinnnen und Straftater, die vom Jugendgericht/Staatsanwaltschaft angewiesen
werden an einer solchen MalRnahme teilzunehmen mit dem Ziel, Stigmatisierungs — und
Kriminalisierungsprozesse zu beeinflussen bzw. zu unterbrechen.

Diese MalRnahmen umfassen:

Einzelfallhilfe: Im Rahmen der Einzelfallhilfe werden Betreuungsweisungen,
Beratungsstunden und die Vermittlung von Arbeitsauflagen durchgefihrt.

Die themenbezogenen Gruppenarbeit umfasst Soziale Trainingskurse getrennt fir Jungen
und junge Manner und Madchen und junge Frauen, Exkurse, Gruppen fur schwangere
Straftaterinnen bzw. junge Mutter, Anti-Aggressionstrainings und Gruppenarbeit MAKE flr
Jugendliche und Heranwachsende mit Migrationshintergrund.

MaRnahmen zur Vermeidung eines Strafverfahrens:. Der Tater-Opfer Ausgleich (TOA)
bietet jugendlichen und heranwachsenden Tatern die Moglichkeit, ihre Straftaten in einem
aullergerichtlichen Verfahren zu aufzuarbeiten. Ziel ist, die Taterinnen und Tater mit den
Geschadigten und damit auch der Straftat zu konfrontieren und einen fir die Geschadigten
adaquaten Ausgleich zu fordern. Im Projekt Graffiti Miinchen (ProGraM, BRUCKE e.V.)
erhalten jugendliche und heranwachsende Sprayerinnen und Sprayer die Mdglichkeit den
angerichteten Schaden in einem aufRergerichtlichen Ausgleich mit den Geschadigten wieder
gut zu machen, um ein straf- und/oder zivilrechtliches Verfahren zu vermeiden.

Die Kosten fiir den Arbeitsbereich ,,Jugendgerichtshilfe“ betrugen im Jahr 2008
einschlieflich der Overheadkosten der Stadt 3.163.813 €.

Fachliche Schwerpunkte 2008

Die Auswertung der Deliktstrukturen ergab, dass Delikte (insbesondere Gewaltdelikte) unter
Alkoholeinfluss zugenommen haben. Dazu kommt, dass die Problemlagen der Jugendlichen
und Heranwachsenden immer komplexer werden. Dies zeigt sich darin, dass ungeachtet
steigender oder sinkender Fallzahlen in der Jugendgerichtshilfe, die Zahlen der ambulanten
Mafinahmen (insbesondere Betreuungsweisungen und Soziale Trainingskurse) kontinuierlich
steigen. 2008 wurde von der Vollversammlung des Stadtrates die Erhéhung des Haushalts
fur die Betreuungsweisungen genehmigt. Um die berufliche Integration des schwierigen
Klientels im Bereich der Betreuungsweisungen zu intensivieren, wurden die Kooperationen
mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der ARGE U25 in den Standards festgeschrieben.
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Statistik

Mitwirkung am jugendrichterlichen Verfahren (Stadtjugendamt und freie Trager zusammen):

Jahr : insgesamt mannlich |weiblich |deutsch |nicht-deutsch

2007 3402 2726 676 1988 1414

2008 3327 2665 662 1887 1440
Durchfliihrung ambulanter MalRnahmen:

Maflinahme 2008 | mannlich [ weiblich |deutsch |nicht- 2007 %

deutsch

Betreuungen 590 432 158 361 229 582 + 1,8

Gruppenarbeit | 282 181 101 98 184 254 +11,0

TOA 228 64 164 138 90 298 - 23,5

ProGraM 81 74 7 63 18 68 +19,0

Gesamt 1181 751 430 660 521 1171 + 0,8

Quelle: Stadtjugendamt, S-lI-KJF/J

Ausblick 2009

Die im Jahr 2008 begonnene Diskussion Uber die Verbesserung der Kooperationen zwischen

Jugendgerichtshilfe, Bezirkssozialarbeit, Schulsozialarbeit und Streetwork wird durch die
Festschreibung von Kooperationsvereinbarungen und Standardveranderungen im Bereich

der ,Mitwirkung im jugendrichterlichen Verfahren® konkretisiert. Fir Jugendliche und

Heranwachsende, die unter Alkoholeinfluss Gewaltstraftaten begehen, wird ein dafur
konzipierter Sozialer Trainingskurs angeboten. Die im Jahr 2007 begonnene
Qualifizierungsoffensive der Betreuungsweisungen im Bereich der beruflichen Integration soll
mit einer Fachveranstaltung zur Berufsbezogenen Jugendhilfe weitergefiihrt werden.

Die Leistungen des stadtischen Anbieters sind ausfihrlich im Jahresbericht der

Anbieterabteilung des Stadtjugendamtes beschrieben.
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Spielplatze in offentlichen Grunanlagen-
ein Beitrag des Baureferates,
Hauptabteilung Gartenbau

Das Stadtjugendamt hat das Baureferat (Gartenbau) gebeten in ihrem Jahresbericht
2008 die aktuelle Spielplatzsituation der Stadt Miinchen darzustellen. Bevor die
wichtigsten Projekte aus dem Jahr 2008 genannt werden, sollen im folgenden kurz die
wesentlichen Ziele und Planungsgrundlagen fiir Kinderspiel in 6ffentlichen
Griinflachen als Arbeitsgebiet des Baureferates (Gartenbau) dargestellt werden.

Nach der Griindung der Stadtgartnerei 1841 wird die Errichtung von
Kinderspielplatzen ein wichtiger Aufgabenbereich. So entsteht 1877 ein erster
offentlicher Kinderspielplatz beim Krankenhaus links der Isar. Bis heute ist die
Entwicklung, Planung und Erhaltung von 6ffentlichen Griinflachen unter dem Aspekt
von Freizeitspiel fiir das Baureferat (Gartenbau) wesentlicher Bestandteil geblieben.

Dabei laden die 6ffentlichen Grunflachen insgesamt Menschen jeglichen Alters zum Spielen
ein. Insbesondere Wiesen-/ Rasenflachen eignen sich auch ohne spezielle Einrichtungen fir
alle moglichen Bewegungsspiele. Naturerlebnisraume wie die Isar kbnnen zum
phantasievollen Spielen mit Naturmaterialien anregen.

Ausruhen mitten in der Stadt

Foto © edw ard beierle

am Marienhof
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Jedoch bleibt es flr das Baureferat (Gartenbau) ein essentielles Anliegen, den besonderen
Bedurfnissen fir Kinder unterschiedlicher Altersgruppen gerecht zu werden. Gerade in einer
Grofstadt wie Munchen mussen fir Kinder und Jugendliche Freirdume angeboten werden,
die die motorische und soziale Entwicklung unterstitzen. Daher ist es Ziel des Baureferates
(Gartenbau) in allen Stadtquartieren ausreichend Spielflachen fir Kinder und Jugendliche
anzubieten. Kinder unabhangig von Geschlecht, Alter oder Abstammung sollen im direkten
Wohnumfeld attraktive Spielplatze vorfinden.

Eine der wichtigsten Planungsgrundlagen fir Kinderspielplatze ist der
Spielplatzversorgungsplan. Mit Hilfe der Daten kann das Baureferat (Gartenbau) den Bedarf
an Spielflachen fur die Altersgruppen Kleinkinder (0-5 Jahre), Schulkinder (6-11 Jahre) und
Jugendliche (12-17 Jahre) im jeweiligen Stadtgebiet ermitteln. Eine Sanierung oder
Neuplanung eines Spielplatzes kann somit optimal an die Bedlirfnisse der Bevolkerung
angepasst werden.

Ein weiteres wichtiges Planungsintrument fir die Herstellung von Kinderspielplatzen ist die
frihzeitige Beteiligung von Kindern und Jugendlichen. Insbesondere die Zusammenarbeit mit
Schulen im Umfeld des kinftigen Spielplatzes hat sich als sehr erfolgreich gezeigt.
Geschlechtsspezifische Wiinsche werden besser berlicksichtigt. Aber auch Bediirfnisse wie
moderne Spielflachen, Dirt Bike Anlagen oder Skater Bowls kénnen nur tber einen
regelmafigen Kontakt zu Kindern und Jugendlichen ermittelt werden.

Der Ausbau der Kinderspielplatze erfolgt zeitnah zur Planungsbeteilung, so dass die Kinder
auch Nutzer ihrer Planungen werden.

Kinder- und Burgerbeteiligung im Jahr
2008 fur einen Kinderspielplatz im
Vollmarpark.

Der Spielplatz wird im Sommer 2009, ein
Jahr nach der Planungsbeteiligung
fertiggestellt sein.
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Sind alle Grundlagen erfasst, legt das Baureferat (Hauptabteilung Gartenbau) sehr
groBen Wert darauf, dass der Spielplatz sich in die Stadt- bzw. Parklandschaft einfiigt.
So wird fiir jeden Spielplatz eine individuelle Planung erstellt, die auf das direkte
Umfeld Riicksicht nimmt.

Sanierung, Einweihung und Nutzung des

Spielplatzes am Joergplatz 2008

Die fertiggestellten Spielplatze zu pflegen und zu betreuen, ist eine standige Aufgabe
des Unterhaltes.

Es bedarf grol3en Aufwands, die Spielplatze in hygienisch sauberem und sicheren Zustand
zu erhalten. Zur Spielplatzsicherheit existiert eine Dienstanweisung, der zufolge auf
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offentlichen Spielplatzen einmal die Woche und je nach Benutzerintensitat bis zu taglich eine
Sichtkontrolle durchgefiihrt wird. Eine eingehende sicherheitstechnische Wartung der Gerate
erfolgt auf allen Spielplatzen einmal im Monat. Hinzu kommt einmal im Jahr eine
Hauptinspektion. Der Spielsand fir Kleinkinder wird einmal im Jahr ausgetauscht, der Sand
als Fallschutz unter Geraten alle finf Jahre. Pro Jahr werden etwa 5 Mio. Euro insbesondere
fur Sicherheitskontrollen, Hygiene und Ersatzspielgerate ausgegeben.

Ramadama mit einer Schulklasse

Folgende Ubersicht zeigt die Spielplitze, die im Jahr 2008 ausgebaut wurden.
Ungefahr 16.000 m? neue Spielflachen sind entstanden, hinzu kamen drei
Generalsanierungen.

2 Spielplatze am Ackermannbogen, BA 4
3050 m? fur Schulkinder, Jugendlicher

Spielplatz im Haidenaupark, BA 5
1000 m? fir Kleinkinder und Schulkinder

Spielplatz im Kegelhof, BA 5
900 m?2 fur Kleinkinder und Schulkinder

Spielplatz in der Griinanlage am Schlosspark Nymphenburg, BA 9
1800 m? fUr Kleinkinder und Schulkinder

Spielplatz an der Dillingerstr., BA 10
350 m? fir Jugendliche

3 Spielplatze Nordheide, BA 11
2300 m?2 fur alle Altersgruppen
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Neues Spielgerat hinter der Schule am Hildegard — von — Bingen — Anger, BA 11
400 m? flr Schulkinder und Jugendliche

Spielplatz an der Hamburger Str./ Bremerstr., BA 11
900 m? fur Schulkinder

Spielplatz an der Osterwaldstr, BA 12
900 m? fur Kleinkinder

Spielplatz am Drosselweg, BA 15
1.850 m? fir Kleinkinder und Schulkinder

Spielplatz am Griechenplatz, BA 18
300 m? fur Kleinkinder

Spielplatz an der Servetstr., BA 23

Generalsanierung

Spielplatz an der Megerlestr., BA 23
1.000 m2 fir Jugendliche

Spielplatz am Goldschmiedeplatz, BA 24

Generalsanierung

Spielplatz an der Paul — Preul — Str., BA 24
650 m? fur Kleinkinder und Schulkinder

Spielplatz am Joérgplatz, BA 25

Generalsanierung
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Folgende MaBnahmen zur Verbesserung der Hygiene in den 6ffentlichen Griinanlagen
und auf Spielplatzen wurden dariiber hinaus durchgefiihrt:

Im Rahmen der Offentlichkeitskampagne ,Rein und Sauber* hat das Baureferat seit
November 2007 bei der Zielgruppe der Hundehalterinnen und Hundehalter mit spezifischen
Plakaten, einer Informationsbeilage zum Steuerbescheid, weiteren gezielt verteilten
Informationsblattern und mit Give Aways daflir geworben, dass diese ihre Mitverantwortung
fur Sicherheit und Sauberkeit der 6ffentlichen Flachen wahrnehmen. AulRerdem hat das
Baureferat in den letzten beiden Jahren stadtweit ein Angebot von etwa 350 Hundekot-
Tutenspendern in den stadtischen Griinanlagen bereit gestellt. Stadtweit werden jetzt schon
taglich etwa 11.000 Titen aus diesen Tutenspendern entnommen. Es besteht also guter
Grund zur Hoffnung, dass zukiinftig in Minchen weniger Hundekot auf den 6ffentlichen
Flachen, auch auf den Spielplatzen hinterlassen wird.
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	Auszahlung      
	Zum Migrationshintergrund der Kinder können keine Angaben gemacht werden


